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Danziger Wahlsjeg cier NSDAP.
2unahme um 30000 Stimmen Ruhiger Verlauf der Wahl Ins Ausland geflüchtet

Die Wahlen zum Danziger Volkstag hatten folgendes Endergebnis (die Jahlen
der Wahl vom 28. Mai 1933 in Klammern):

NSDAP. 139 200 (109 029);
SPD. 37 530 (37 882);
Zentrum 30 059 (31 336);
Kommuniſten 6880 (14 566);
Liſte Weiſe früher Deutſchnationale) 9760 (13 596);
Liſte Pietſch 750
Polen 8100 (6743).

Die Danziger Wahlhandlung iſt um 18 Uhr ge-
a worden. Zwiſchenfälle haben ſich nicht
ereignet.

ach einer Woche jubelnder Hochſtimmung, die mit
der geſtrigen Kundgebung, bei der Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſprach, ihren Höhepunkt erhalten hatte.

Das Wahlgeheimnis iſt überall mit geradezu
peinlicher Genauigkeit überwacht worden. Jn allen
Wahllofalen waren Vertreter der übrigen Parteien
anweſend und konnten ſich davon überzeugen, daß jeder
in vollkommener Abgeſchloſſenheit angekreuzt hat und
das Wahlgeheimnis in jeder Beziehung gewahrt iſt.

Gauleiter Forſter
über das Danziger Wahlergebnis.

Vor der Bekanntgabe des Ergebniſſes der Wahlen
im Danziger Rundfunk hielt der Danziger Gauleiter
der NSDAP., Albert Forſter, eine kurze Anſprache,
in der er u. a. ſagte: der Sieg der nationalſozialiſti
en Bewegung iſt überwältigend. Von rund 230 009
abgegebenen Stimmen hat die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei allein 140 000 Stimmen er-
halten. Damit iſt vor aller Welt der Beweis ge
liefert, daß durch das Bekenntnis der übergroßen
Mehrheit. der Danziger Bevölkerung zum National-
ſozialismus nie 5 eine urdeutſche Stadt
iſt. Die anſtändigen Deutſchen in Danzig haben durch
ihren Einſatz für die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung dem Führer Adolf Hitler ihren Dank ab

Wir Nationalſozialiſten wollen an dieſem
iſtoriſchen Tage unſer Gelöbnis erneuern, auch inZukunft dem Fuhrer treu und gehorſam zu folgen

zum Wohle unſerer herrlichen Bewegung und zum
Segen Deutſchlands.

Nach der Bekanntgabe des Ergebniſſes im Danziger
Rundfunk fuhr Gauleiter Forſter fort: Meine natio-
nalſozialiſtiſchen Parteigenoſſen! SA.- und SS.
Männer, politiſche Leiter und ſonſtige Mitkämpfer im
Wahlkampf! Jhr habt jetzt das Ergebnis des Wahl
tages gehört. Jhr könnt alle ſtolz ſein auf das, was
die nationalſozialiſtiſche Bewegung heute erreicht hat
Euch allen meine Parteigenoſſen und Anhänger der
Bewegung gebührt für dieſen Sieg allein der Dank.
Ohne eure aufopferungsvolle Tätigkeit wäre es nie
möglich geweſen, dieſen Sieg in ſo überwältigenderWeiſe erſehen zu können. Wir wollen das, was ich

bereits vorhin erwähnt habe, uns auch jetzt wiederum
ins Gedächtnis zurückrufen und uns gegenſeitig den
v leiſten, genau ſo treu, fleißig und ehrlich weiter
zu kämpfen wie bisher. Der Kampf ging nicht für
irgendeinen einzelnen Menſchen, er geht hier in
Danzig allein für die deutſche Sache, allein für den
Mann, den wir verehren und dem wir folgen, ſolange
wir leben, für Adolf Hitler!

Erſter Eindruck der Danziger Wahlen
in Paris.

Paris, 8. April. Der Verlauf der Danziger Wahlen
wurde in Paris am Sonntagnachmittag mit großer
Spannung verfolgt. Soweit die Blätter Sonderbericht
erſtatter nach Danzig entſandt haben, ſprechen ſie faſt aus
nahmslos von einer ungeheuren Begeiſterung der
Danziger Bevölkerung, die einem Bekenntnis für den
Nationalſozialismus und den Führer gleichkomme.

„Temps“ bemüht ſich, wie ſo oft, um Vergiftung der
Atmoſphäre. Sein Artikel beſtrebe ſich, Polen aufzu
putſchen mit der Behauptung, daß der zu erwartende
nationalſozialiſtiſche Wahlſieg polniſche Jntereſſen bedrohe.
Das Blatt findet auch, daß man in Warſchau „zu
ſchwächlich“ auf. die Danziger Wahlreden reagiert habe.

RNeichsminiſter Dr. Frick
an Gauleiter Forſter.

Der Reichs und zußiſde Miniſter des Jnnern
hat an Gauleiter Forſter in Danzig

folgendes Telegramm gerichtet:
„Das neue Bekenntnis Danz ſeinem Deutſchtum

wird im Reich begeiſterten Wider finden. Dem treuen
Danzig und Jhnen herzlichen Glückwunſch zu dem groß
artigen Wahlerfolg. Heil Hitler!

Dr. Frick,
Reichs und preußiſcher Miniſter des Jnnern.“

Or. Rauschning
ins Ausland geffüchtet
Danzig, 8. April. Der frühere Senatspräſident

Dr. Rauſchning, der wegen ſchwerer Ver
tranensbrüche aus der NSDAP. aus-
geſchloſſen wurde, hat nach einer Meldung des
„Danziger Vorpoſtens“ in der vergangenen Nacht
Danzig verlaffen und ſich ins Ausland be

n. Die auf dieſe Meldung hin angeſtellten Ermitt
ergeben, daß Dr. Rauſchning in ſeiner

n ehe on We gehen
im Ausland befinden. 8

e e e aul.nen Brief an den Gauleiter Forſter ver

Emigranten unterſchied. Es L daß er noch
r

Ausland die Folgerung aus ſeinem Handeln gezogen hat.

Reserve hat noch keine Ruh'
Dienſtzeitverlängerung für die aus gebildeten franzöſiſchen Soldaten.

Paris, 8. April. Der Miniſterrak hak am Sonn
abend von 10 bis 13.15 Uhr geiagt. Außenminiſter
Laval gab einen ausführlichen Bericht über die
ſchwebenden inkernationalen Verhandlungen. Für die
Nacht iſt ein außerordenitlicher Miniſter-
r al einberufen, der den Fragen gewidmet ſein wird,
die Gegenſtand der Juſammenkunft in Streſa
und der Sitzung des Völkerbundsratkes
ſein werden.

Die Regierung hat ferner beſchloſſen, das Kon
tingent von eiwa 60000 Mann, das am
13. April zur Enklaſſung kommen müßte, ſo lange
unter den Fahnen zu behalken, bis die Aus
bildung der im April einzuſtellenden Rekruten aus
reichend fortgeſchritien ſein wird. Die Entlaſſung
des zurückbehaltenen Konkingenks, das zur Bewachung
der Grenze und für die Verteidigungsorganiſakion
Frankreichs verwendet werden wird, ſoll ſpäteſtens
am 14. Juli, dem franzöſiſchen Rakionalfeiertag,
erfolgen. Die Soldaten dieſes Konkingents werden von
einem Teil der Reſerveübungen befreit.

Der W andelsminiſter erſtatteteanſchließend ber ſeine Ver h ndl n gen
in Brüſſel. Er hob hervor, daß die Unter-

von ſeitigem Vertrauen getragen ge-weſen ſeien und daß Minhterpräſident van Zeeland
erklärt habe, die belgiſche Regierung beabſichtige, eine
Störung des franzöſiſchen Marktes zu vermeiden. Der

Miniſterrat billigte das vom franzöſiſchen Handels
miniſter in Brüſſel abgeſchloſſene Abkommen und nahm
mit Genugtuung von der Erklärung van Zeelands
Kenntnis, wach der die belgiſche Regierung Frankreich

in keiner Weiſe für r r für die wäh-
rungspolitiſchen Maßnahmen, die Belgien zu ergreifen

gezwungen war. So
Ein neuer großer Unterſchlagungsfall

in der Sowjetunion.
2 Millionen ſtaaklicher Gelder vergeudet.

Leningrad, 8. April. Wie die Leningrader
Blätter melden, iſt die Staatskontrolle einer neuen
rieſigen Unterſchlagung auf die Spur gekommen. Jn
verſchiedenen Leningrader Werken wurden ſyſtematiſch

Unterſchlagungen und Diebſtähle begangen, die im
verfloſſenen Jahr die Ge ſamtſumme von über
2 Millionen Rubel erreicht haben. Obwohl eine
Reihe von Schuldigen gefaßt und feſtgeſtellt wurden,
haben die Unterſchlagungen auch in dieſem Jahr nicht
aufgehört. Allein im Monat Februor erreichten ſie
die Höhe von 90 000 Rubel. Den Behörden wird vor
geworfen, daß ſie nichts tun, um die Verantwort-
lichen dem Gericht zu übergeben. Eine Reihe von
Unterſuchungsrichtern hätten die Akten ſchon ſeit über

London, 8. April. Wie der Pariſer Korreſpon-
dent der „Times“ berichtet, ſcheint Frankreich den
Wunſch zu haben, daß Großbritannien in Streſa er
klärt, es werde Frankreich unter Anwendung von
Machtmitteln unterſtützen. Das Fehlen einer klaren
Andeutung der künftigen Haltung Großbritanniens
werde in Paris mit der realiſtiſchen Politik Jtaliens
verglichen. Es werde die Anſicht ausgedrückt,

daß Streſa, wenn es nur zu einem Auskauſch von
Informakionen führe, keinen Zweck haben würde.
Die beſonderen Bedingungen, die ſich aus den Be
ziehungen Grofßzbrikanniens zu den Dominien und
zu den Vereinigten Staaten ergäben, würden in
Frankreich anſcheinend nicht r r und es
mache ganz den Eindruck, als ob die Beſprechun-

zu neuen Meinungsverſchieden-ßer ten hinſichtlich der beiderſeitigen Verpflich-

tungen und Verankwortklichkeiten führen würden.
In einem Leitartikel erörtert „Times“ die Vor

bereitungen für die Konferenz von Streſa und ſagt,
Eden ſei bei ſeiner Rückkehr mehr denn je der über
zeugung ge daß ein Kollektivſyſtem für den Schutz
des Friedens in Europa notwendig ſei und daß es
innerhalb der Grenzen des Völkerbundes gefunden
werden könne. Er habe bei ſeiner Reiſe das Gefühl
der Sorge, aber nicht der Beſtü tellt.Ein Krieg h e Den e e Dame

ſeltken zum Ausbruch, und es ſei ger g ſchwer
u enſdecken, welcher Streitfall eine verankwortkliche
egierung veranlaſſen könnke, ihr Volk und damit

die Völker der anderen Länder in den gräßlichen
und e etenden Wirrwar des modernen Krieges
zu ſtürzen.

Die Hauptgefahr für den Frieden ſcheine zu ſein,
eine unzufriedene Regierung ihre Ziele durch

Ausübung eines Druckes ſehr oft erreiche und daß ſie
ſich dadurch verleiten laſſe, dieſe Methode einmal zu
oft anzuwenden.

„Times“ fährt fort, es ſei kaum zweifelhaft, daß
ſich die italieniſche und die franzöſiſche Regierung in
Streſa um die Stärkung der Vorkehrungen für ein ge-
meinſames Vorgehen gegen einen Angreifer und zum
Schutze der Vertragsrechte bemühen würden. Muſſo-
lini befürworte im übri angeblich einige Erleichte-
rungen der Hſterreich- Ungarn und Bulgarien aufs-
erlegten Vertragsbeſchränkungen. Nach den vor-
liegenden Meldungen unterſtütze die franzöſiſche Regie-

rung die italieniſche Regierung jn der Haltung gegen
über Deutſchland und üſterreich. ſei aber wenig ge-
neigt, ſich wegen der Friedensverträge feſtzulegen, von
denen ſeine Freunde von der Kleinen Entente näher
berührt werden. Jm allgemeinen gewinne in Paris
die Anſicht Boden, daß eine Rückkehr zur Völkerbunds-
ſatzung, und beſonders zu ihren Artikeln 10 (gemein-
ſame Abwehr eines Angriffes) und 16 (Sanktionen)

richtig wäre. Es brauche kaum geſagt zu werden, daß
England zum mindeſten mehr Bereitſchaft zur Unter
ſtützung dieſer Haltung zeigen würde, wenn eine eben-ſo oße Bereiteoiligeen zur Anwendung des Art. 19

(Anderung von Verträgen) beſtände
Die britiſche Regierung werde ſich alſo entſchließen

müſſen, wieweit ſie bereit ſei, Vorſchläge zu unter
ſtützen, deren allgemeines Ziel die Stärkung der
Schutzmöglichkeiten gegen einen Angreifer ſei. Jn
Frankreich ſei eine Bewegung im Gange, die auf ein
ausgedehntes Sicherheitsſyſtem verzichten und einen
Dreibund mit der Tſchechoſlowakei und
Sowjetrußland abſchließen wolle. Dieſer
Bund würde ſich offenbar gegen Deutſchland
richten und würde von England keine Unterſtützung
erhatlen. England bleibe entſchieden gegen eine
Teilung Europas in feindliche Lager.

In Streſa würden ſich alſo die britiſchen Vertreter
wahrſcheinlich der Frage gegenüberſehen ob ſie bereit
ſeien den Verpflichtungen auf Grund der Artikel 10
und 16 eine genaue Auslegung zu geben. Die An-
nahme weiterer militäriſcher Verpflichtungen in
Europa würde gegenwärtig in der engliſchen Hffent-
lichkeit kaum viel Unterſtützung finden. Natürlich be
deute gegen vorherige Verbindlichkeiten
nicht unbedingt Untätigkeit.

„Times“ ſchließt, gegenwärtig ſcheine keine un
mittelbare Gefahr eines Angriffes zu beſtehen Die
Bemüh n der britiſchen Diplomatie müßten ſich
darauf richten, Deutſchland, das bereits Signatarmacht
des Locarno Vertrages ſei, an einem weitreichenden
Kollektivſyſtem des Völkerbundes zu beteiligen.

Einige der deutſchen Forderungen ſeien hoch, aber
tatſächlich ſei keine dabei, die ſich nicht wirklich mit
dem vereinbarlen Grundſatz der Gleichheit verkrage.
Gegenwärtig erwarkte die öffentliche Meinung ganz
unzweifelhaft von der britiſchen Regierung, daß ſie
keine Partei ergreife, fondern für eine allgemeine
Vereinbarung arbeite. Beſchwerden, denen nicht
abgeholfen werde, ſeien die ſtärkſten Kriegsurſochen.
Nur wenn ſie völlig unberechkigt wären, ließe ſich eine

acht Monaten „aufs Eis“ gelegt. negative oder parteiiſche Politik rechtfertigen. r de on h

Noch keine englisch-
französische Einigung

Ecen erkrankt
Ecien vier bis sechs Wochen

Jesehsftsunfshig
Lordſiegelbewahrer Eden iſt Sonniag nachmillag

unter Hinzuziehung eines Spezialiſten ärzklich unker-
fucht worden. Über den Befund wurde eine BVerlaui-
barung veröffenklicht. Danach leidet Eden an einer
überanſtrengung des Herzens. Zum Teil
wird ſie auf den letzten, durch ſtürmiſches Wetter ſehr
anſtrengend gewordenen Teil ſeiner Luftreiſe zurück
geführt. Die Arzte haben es als notwendig bezeichnek,

daß Eden ſich für vier bis ſechs Wochen
völlige Ruhe anuſerlegtk.

Frankereiehns Vorbereitungen
für Stresa
Die franzöſiſche Denkſchrift an den Völkerbund.

Paris, 8. April. Der am Sonnabend vor-
herrſchende Eindruck, daß die franzöſiſche Regierung
im Hinblick auf Streſa und Genf immer noch nach
Formeln ſuche, die die Zuſtimmung der übrigen Ver
handlungsteilnehmer finden könnten, er vor
läufig die Ausſicht hierfür mit größter ü
beurteilt werden müſſe, wird nicht nur durch die Lek
türe der Sonntagspreſſe, ſondern auch durch die in gut-
unterrichteten Kreiſen vertretene Auffaſſung bekräftigt.
Gewiß bleibt das franzöſiſche Ziel in Streſa, durch
die Verklammerung der franzöſiſch italieniſchen Verein
barung vom 7. Januar und der franzöſiſchrengtiſchen
Verlautbarung vom 3. Februar eine engliſch
franzöſiſch- italieniſche Abwehrfront
gegen Deutſchland herzuſtellen und mit Hilfe
dieſer Front in Genf die Sicherheitspakt-
pläne unter Hinzuziehung Sowjetrußlands zu ver
wirklichen
„Daily Mail“ gegen ein britiſches Bündnis

mit Sowjetrußland.
London, 8. April. „Daily Mail“ wendet ſich

in einem Leitartikel gegen den Gedanken, daß Groß-
britannien ein Bündnis mit Sowjetrußland abſchließen
könnte, und ſagt, dies würde zur Zerſtörung von
Weſteuropa führen. Die drei Richtlinien der bri-
tiſchen Außenpolitik ſollten ſein:

1. keine Vereinbarung mit Moskau;
2. keine Verſuche einer Einkreiſung Deutſchlands;
3. ſofortige Bildung einer möglichſt ſtarken britiſchen

Luftſtreitmacht. Als Bundesgenoſſe ſei Sowjet-
rußland wertlos.

Eines der dringendſten Bedürfniſſe in einem mo-
dernen Kriege ſei ein leiſtungsfähiges Transportweſen,
und die ſowjfjetruſſiſchen Eiſenbahnen ſeien völlig des

organiſiert. vUnterbringung der franzöſiſchen Truppen
an den Grenzen.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Gneral Maurin
hat einem Vertreter des „Journal“ über die Unter
bringung der franzöſiſchen Truppen auch bei verlän-
gerter Dienſtzeit beruhigt. Die Soldaten, die über ihre
einjährige Dienſtzeit hinaus unter den Fahnen gehalten
werden, würden nach den Grenzgarniſonen verlegt
werden. Für die neuen Rekruten würden auf dieſe
Weiſe die Kaſernen in Jnnerfrankreich frei. Die
Durchführung gehe wegen der beginnenden ſchönen
Jahreszeit verhältnismäßig leicht vonſtatten.

Es würden marſchierende Kompagnien und Ba-
taillone gebildet werden, die teils die Be
feſtigungswerke ſelbſt beziehen, ieils
in den Grenzdörfern Anterkunft

finden würden. Andere würden auf Truppen
lager verkeilt werden, und in Baracken oder
Jelten ſchlafen.

Sie würden zum Ausbau zuſätzlicher kleiner Befeſti
gungsanlagen verwandt. Als Los für ihre zuſätzliche
Jn anſpruchnahme würden den Betreffenden eine
Reſerveübungszeit erlaſſen werden. Das Land könne,
ſo ſchloß Kriegsminiſter General Maurin, hinſichtlich
der Grenzwacht ganz beruhigt ſein. e

Or. Schacht in Sasef
Baſel, 8. April. Reichsbankpräſident Dr. Schacht

iſt in Begleitung von Geh. Finanzrat Vocke und Generaldirektor Reuſch am Sonnabendabend in Baſel

den bei der BJZ. allmonatlich ſtattfindenden Verhand
lungen der Nationalbankpräſidenten eingetroffen. Am



h

Nr. Merſeburger Korreſyondent Mitteldeutſche Reveſte Rachrichten). Montag, den 8. April 1935. Re. 83.
war er General der Jnfanterie, und ufer e ben Wenn Italien jemals berufen werden ſollte, dieſes

Feldherr Lucencorff geh in de en ehe e r. Der dorhztedter. in e ſelne role Pinsewurde er Erſter e t tun. Aber vorläufig iſt vom Krieg keine Rede.
Zum 70. Geburtstag des Heerführers aus dem Welkkrieg. r a Fäti hielt ments Nr. 38, ix arbeiten, wir beſchäftigen unſere Arbeitsloſen.

Neichswehrminiſter Generaloberſt von Blomberg (Bölow) verwendet, Noch bevor er als ſolcher ſeine eigent Wenige Tage vor dem bitteren Ende mußte der General Drenn r r Zu knuft über
hat bereits am I7. März bei Gelegenheit der Helden liche Tätigkeit begann, bewies er, daß er nicht nur der veränderren Konſtellation weichen und trat in den pahe P r e ar
gedenkfeier in der Berliner Staatsoper der Ver Generalſtäbler, ſondern auch hervorragender Frontſoldat Ruheſtand. Mit einer ans Ubermenſchliche grenzenden die ehe Italiens zu vertreten, ſondern die der
ehrung der Reichswehr für General Ludendorff, den
engſten Mitarbeiter Hindenburgs im Weltkriege, Aus
druck gegeben. Am 70. Geburtstag des Heerführers
wird nicht nur die Reichswehr, ſondern das ganze
deutſche Volk Anteil nehmen.

Am 9. April feiert in München der General der
grantre a. D. Ludendorff ſeinen 70. Geburtstag. Er
iſt einer der größten Soldaten der Weltgeſchichte!

Erich Ludendorff ſtammt aus der Provinz Poſen und
wurde in Kruſzewnig geboren. Seine militäriſche Lauf
bahn begann er im Jnfanterieregiment Nr. 57 in Weſel,
ſein Patent als Leutnant lautet auf den 15. April 1881.
Nach einigen Jahren ſchied er aus dem Landheer aus und
wurde im See-Bataillon angeſtellt. Nachdem er dort faſt
drei Jahre Dienſt getan hatte, trat er wieder in die
Armee zurück, wurde unter Beförderung zum Premier
leutnant in das Leibgrenadierregiment Nr. 8 in Frank-
furt a. d. O. verſetzt und zur Kriegsakademie kommandiert.
Drei Jahre beſuchte er dieſe Hochſchule für Militärwiſſen
ſchaften, dann wurde er zum Generalſtab kommandiert
und unter J zum Hauptmann am 22. März
1895 in den Generalſtab verſetzt. Als junger General
ſtäbler war er beim Generalkommando des IV. Armee-
korps in Magdeburg tätig. Eine kurze Zeit der
Frontverwendung folgte, Ludendorff wurde in das
Jnfanterieregiment von der Marwitz Nr. 61 nach Thorn
verſetzt und wurde dort Chef der 7. Kompagnie.

Von da kehrte er in den Generalſtab zurück und trug
nun deſſen Uniform bis zu ſeiner Ernennung zum
Regimentskommandeur. Zuerſt war er Generalſtabs
offizier der 9. Diviſion in Glogau, darauf wurde er erſter
Generalſtabsoffizier beim Generalkommando des V. Armee-
korps in Poſen und danach kam er in den Großen

Aufn. Fodor Bilder Dienſt

Generalſtab, wo er zuerſt Lehrer an der Kriegsakademie
und zuletzt Chef der wichtigſten Abteilung, der Aufmarſch-
abteilung, war. Er war inzwiſchen bis zum Oberſt auf
gerückt und hatte ſeine Ernennung zum S der Auf
marſchabteilung lediglich dem Umſtand zu danken, daß er
ſich in allen Dienſtſtellungen als ein weit über den Durch
ſchnitt befähigter r erwieſen hatte. Er wirkte
ganz im Schlieffenſchen Geiſt. Seiner raſtloſen Tätigkeit
iſt das reibungsloſe Funktionieren des gewaltigen
Mechanismus in den erſten Auguſttagen 1914 in erſter
Linie zu danken. Jm Jahre 1913 ſtand Oberſt Luden
dorff zum Regimentskomamndeur heran, er erhielt das
Kommando des Niederrheiniſchen Füſilierregiments Nr. 39
in Düſſeldorf. Nur kurze Zeit ſtand er an deſſen Spitze,
denn am 22. April 1914 erfolgte ſeine Beförderung zum
Generalmajor und ſeine Ernennung zum Kommandeur
der 85. Jnfanteriebrigade in Straßburg i. E.

Jm Ernſtfall wollte man auf ſeine reichen Er
fahrungen und hohen Fähigkeiten als Generalſtäbler nicht
verzichten, und ſo gab er bei Kriegsausbruch ſeine Brigade
ab und wurde als Oberquartiermeiſter der zweiten Armee

Falliſches Stadttheater

Hebbel: „Agnes Bernauer.“
Der Ewigkeitswert dieſes Trauerſpiels beruht nicht

darin, z hier ein geſchichtlich gegebener Stoff aus dem15. Jahrhundert in dramatiſche Form umgegoſſen und ſo

für die Bühne lebendig gemacht wurde das war auch
ſchon vorher geſchehen, und doch iſt das heute alles ver
geſſen ſondern einzig und allein in der Tatſache, daß
ſich ein Hebbel dieſen Stoff nahm und ihn in völliger Um
wertung der geſchichtlichen Uberlieferung ſo umgeſtaltete,
daß hinter dem Einmaligen Allgemeingültiges, hinter dem
Zufälligen Grundſätzliches und vom Schickſal gewollte
Rotwendigkeit, hinter Hiſtorie Geſetze der Sittlichkeit für
ein ganzes Volk, ja für die Menſchheit ſichtbar wurden.
Sozuſagen zum „ewigen Fall“ iſt der einmalige geworden.

Was an dieſem Fall einmakig und zeitgebunden iſt,
iſt uns heute vergangen. Die dhynaſtiſchen Beziehungen
des Stückes allein ſind heute nicht mehr zwingend, und

doch können wir uns der Gewalt dieſes Dramas nicht ent
ziehen, und zwar von dem Augenblicke an, wo, mitten im
Fluß der Begebenheiten, plötzlich das Ewige, Grundſätz-
liche ſichtbar wird, das uns heute genau ſo angeht, wie es
Hebbel und ſeine Zeit um 1850 anging und das nach
weiteren hundert Jahren das deutſche Volk ebenſo an
gehen wird: der Staatsgedanke und die Führerverantwort-
lichkeit an ſich, das ſind die ineinander verſchlungenen
Jdeen, die in den Worten des Kanzlers Preiſing ſich am
deutlichſten ausſprechen: „Jhr ſeid ein Fürſt, Jhr ſollt
über Millionen herrſchen, die für Euch heute ihren
Schweiß vergießen, morgen ihr Blut verſpritzen und über
morgen ihr Leben aushauchen müſſen: wollt Jhr das alles
umſonſt, ganz umſonſt?“ Das iſt es: Aufgabe des
Einzelnen für das Wohl der Vielen, Hingabe des Einzelnen
an die Gemeinſchaft, und je höher die Stellung, deſto
größer die Pflichten. Nur ſolchen Werten durfte eine
Agnes Bernauer damals geopfert werden, nur um dieſes

war. Dem Stabe des mit der Einnahme von Lüttich
beauftragten Generals Emmich zugeteilt, ſetzte er ſich im
Augenblick er Gefahr an die Spitze einer führerlos
gewordenen B e und führte ſie zum Erfol ier ver
diente ſich Ludendorff ſeinen erſten Kriegsorden den
Pour le mérite.

Als Ende Anguſt im Oſten die Dinge ſich nicht nach
dem Wunſch der Heeresleitung entwickelten und ein
Wechſel in den maßgebenden Perſönlichkeiten vor-
u werden ſollte, wurde dem neuernannten Ober

efehlshaber, General von Hindenburg, General Luden
dorff als er überwieſen. Es bedarf keines weiteren
Wortes: Wie ſelten glücklich dieſe Wahl war, das haben
die in der Kriegsgeſchichte faſt einzig daſtehenden Erfolge
bewieſen. Und dennoch ſcheint gerade in dieſer Ernennung
das Schickſal Deutſchlands gelegen zu haben. Bekanntlich
war es gerade die Lage beim Oberkommando der zweiten
Armee, die den Oberſtleutnant Hentſch in der Schickſals
ſtunde an der Marne in dem unſeligen Entſchluß zum
Rückzugsbefehl beſtärkte. Wäre Ludendorff in dieſen
Stunden noch im Stabe AOK. 2 geweſen, er hätte jede
peſſimiſtiſche Auffaſſung beſtimmt weit von ſich gewieſen
und mit der ihm eigenen Energie ſeine Meinung d
gedrückt. Marneſchlacht und Weltkrieg hätten dadurch viel
leicht ganz anders geendet.

Nach dem Siege von Tannenberg begann Luden
dorffs geradezu phantaſtiſcher Aufftieg. Mit 51 Jahren

Der NS. Deutſche Frontkämpferbund (Stahlhelm)
Gau III, Dortmund, veranſtaltete am 6. und
7. Aprli in Dortmund ein Gautreffen, zu dem
viele Tauſende von Stahlhelmern aus Weſtdeutſchland
erſchienen waren.

Zur Teilnahme an dieſer traf der Bundes
ſegrer Reichsarbeitsminiſter Sel die am Sonnabend

von Berlin kommend, in Dortmund ein.
einem kurzen Beſuch in Bochum, wo er die A n
des Bochumer Vereines beſichtigte, wurde der Miniſter
im 2 äude des Dortmund-Hörder Hütten
vereins von rektor Vögler begrüßt. Unter
Führung der Direktoren trat er zu t einen Rund
gang den Betrieb an. Dann hielt Reichsarbeits
miniſter Seldte im Preßwerk eine A an die
h die in Stärke von vielen tauſend Mann
Der Miniſter erklärte u. a., als er
im Ruhrrevier weilte, habe er einen ſehr traurigen

indruck empfangen. Vi

Vor allem
racht werden

man der noch immer beſtehenden
Wohnungsnot, die allerdings aus lichen

Paris, 8. April. Ein Sonderberichterſtatter des
„Paris Soir“ hatte in Maſſaua eine Unterredung mit
dem Oberſtkommandierenden der italieniſchen Streit
kräfte General de Bono. Der General wies die
Behauptungen und. Gerüchte von einem unmittelbar
bevorſtehenden bewaffneten Konflikt mit Abeſſinien
weit von ſich: „Gewiß befinden ſich einige Flugzeuge
und auch viele Offiziere an Ort und Stelle. Letztere
follen ein ſtarkes, unſeres Landes würdiges Ein
geborenenheer aufziehen. Außerdem iſt ein regelrechtes

Straßen und Wegenetz anzulegen.“
Jm weiteren Verlauf der Unterredung aber ent

wickelte de Bono ein weit aus gert ukunfts
r das wohl erhebliches Aufſehen erregen
ürfte. Er führte u. a. aus: „Die Beunruhigung

Abeſſiniens iſt uns gleichgültig. Sehr bald wird man
Vereinbarungen treffen müſſen, um unſer nachbar

Staatsgedankens willen durfte Herzog Ernſt die Laſt desvon auf ſich nehmen und den Sohn zum her
machen über das, was geſchah, und ihn, der es h
laſſen mußte. Nur um dieſer Idee willen beugt ich
dann Albrecht vor dem Mann, der ihm ſein Weib töten
ließ, und gibt ihm recht.

Der geſchichtliche Herzog Ernſt und mit ihm diemetggen hie e underts kannten ſolche Gedanken
gänge noch nicht, und es iſt Hebbels große dichteriſche Tat,
dem einmaligen Geſchehen aus Grauſamkeit und r
dünkel dieſe neue, ewige Sinndentung gegeben zu haben.

Aber im Formalen hält die Tragödie allen Ein
wänden ſtand. Sie z meiſterhaft gebaut, mit einer un

älligen und unabſichtlichen r die imleichten Fluß dahingeht, um a erdings ßer nde un
verhältnismäßig belaſtet zu werden. Hebbel liebt das,

Kern, den Streit zwiſchen Mörder und Rächer erſt nach
den Tod der Bernauerin. Erſtaunlich weiterhin, wie
es Hebbel e iſt, jedem Menſchen bis zuletzt ſeine
volle Handiungsfreiheit zu wahren. Selbſtbeſtimmung iſt
im entſcheidenden Moment dem Vater wie dem Sohne
gewahrt, ſelbſt die Bernauerin kann ſich im Angeſicht des
Todes frei entſcheiden: „Fragt ihn, wenn ich dahin bin,
ob er lieber eine Unwürdige verfluchen als eine Tote be
weinen möchte!“ Jeder entſcheidet ſt frei, und jeder
hat Recht. Das iſt wahre und höchſte Tragödie! Hebbels
Tragödie, über der etwas von dem fahlen, ſchweren, bei
nahe myſtiſchen Grundklang des ſtarren, grübelnden
Weſens ſeines Schöpfers liegt: Weltwendenatmoſphäre!

e

Die Aufführung des halliſchen Stadttheaters hielt
ein erfreuliches Niveau. Hans Alva iſt als Spiel-
leiter mit anerkennenswerter Werktreue und einem
aktiven künſtleriſchen Ernſt an das Stück heran-

gegangen. ie Eingzelſzenen waren ſorgfältig aus

und ſo legt er das letzte entſcheidende Wägen um den

Energie und Arbeitskraft ausgeſtattet war Ludendorff ein
Organiſationsgenie erſten Ranges. Daß ſeine Weſensart
und ſeine Maßnahmen unter dem Druck noch nie
geweſener ſchwieriger Verhältniſſe manche Schroffheit auf
wieſen, iſt letzten Endes verſtä i r unter ihm ge
arbeitet hat und das rückſichtsloſe Einſetzen ſeiner
Arbeitskraft beobachten durfte, der wird dem Soldaten
Ludendorff ſtets ſeine höchſte Bewunderung zollen.

Beflaggung aller Staatsgebäude
am 9. April.

Eine Anordnung des Führers
zu Ehren Ludendorffs.

Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Be
fehl erlaſſen:

Morgen, am 9. April, feiert General Ludendorff
ſeinen 70. Geburkstkag. Mit den Gefühlen kiefer Dank
barkeit erinnert ſich das deutſche Volk aus dieſem An
laß der unvergänglichen Leiſtungen ſeines größken
Feldherrn im Weltkriege. Unker dem Eindruck dieſer
Empfindung nationaler Dankesſchuld befehle ich daher
für den 9. April die Beflaggung aller Staatsgebäude.

gez. Adolf 5itlee.

Seſcite im Bortmuncder
Incdustriegebiet

Der Neichsarbeitsminifſter ſpricht zur Aeſchaft des Dortmund Hörder Hütten
ereins.

Gründen, nämlich durch vermehrte Eheſchließungen und
die ſteigende Kinderzahl, entſtanden ſei, mit aller Kraft
begegnen. Jn großzügiger Weiſe ſeien neue Mittel
für Siedlungen bereitgeſtellt, und er hoffe, auch im
IJnduſtrierevier Mißſtänden abhelfen können. Aber
die UÜberwindung der Arbeitsloſigkeit ſei nicht das ein
zige Ziel, das ſich die Reichsregierung geſtellt habe.
Die Neugeſtaltung der menſchlichen Ge-
ſinnung müſſe Hand in Hand gehen mit der Stär-
kung des gegenſeitigen Vertrauens. Nur eine innige
Gemeinſchaft aller Schaffenden könne die gigantiſchen
Aufgaben meiſtern, die noch bewältigen ſeien.

„Jn den nächſten fuhr der Miniſter fort,
„werden Sie Gelegenheit haben, Jhr Urteil er
abzugeben, ob es dem Führer des Betriebs in ein

Arbeit mit dem Vertreter der NS dem
der NSBO., n iſt, diejenigen Männer

für das bedeutungsvolle Amt des Vertrauensmannes
auszuwählen, die das uneingeſchränkte Vertrauen der
gangen Zeſoloſchaft rießen ir werden die ſchweren,
noch vor uns liegenden Aufgaben deshalb bewäl

überall bemerkbar Heute das Bild ein können, weil wir aus heiliger ÜUberzeugung an die Zu
ganz anderes. Der ung durch die Betriebe habe kunſt unſeres Volkes und an das Wiedererſtarken eines
ihm einen l ebendigen uck von dem er ehrenhaften, geachteten deutſchen Vaterlandes en,
erſtarken unſerer deutſchen Wirtſchaft gegeben. Das und weil wir in hingebungsvoller Treue und uner-
Ziel habe zwar völlig erreicht werden können, ſchütterlichem Vertrauen als treueſte Gefolgſchaft aus
doch gebe der Anblick, der ſich hier ten biete, nahmslos hinter dem Manne ſtehen, der die Fackel

e e iten. n e unſer unSchon in nächſter ihr wie er e der unſ Vruſ neer

her eutſchen ei eStein, Bochum, das Schlußwort.

Italiens Afrika-Piäne
Jntereſſante Außerungen General de Bonos.

ſchaftliches Verhältnis zu regeln. Wir wollen gern
eine gemeinſame Grenze mit einem genau abge-
grenzten, von einer verantwortlichen Regierung ab
darſheſe i deren Sehemer dinnehrien

m r n en, indenen praktiſch unabhängige Häupkilinge Völker
tyranniſieren, die Anſpruch auf den Nutzen ihrer Ar
beit hätten. Nach dieſer Richtung iſt eine große ſchöne,
humanitäre Miſſion gegeben, die ebenſo edel wäre, wie
ſeinerzeit der Kampf gegen die Sklaverei. ſpreche
ennärtig nicht von der Sklaverei in Abeſſinien. Sie
zeigt längſt nicht die ganze menſchliche Grauſamkeit.
Seine Sklaven behandelt der Abeſſinier beſſer als die
unglücklichen Völker, die er zu Dienſtleiſtungen zwingt.z die e en n elt r noch nicht ihre
age. r als z lionen u t.das Leben unkerernährter armer Teufe S

die abeſſiniſche Verwaltung nimmt ihnen faſt
alles.

in ihrer ſchlichten Reinheit, ihrem
rnſt, die oft ſchwierigen Maſſen und Kampfb

waren nach Möglichkeit mit Schwung verſehen. Ge
ſchickt hatte Peter Krauſen die vo
Möglichkeiten zu anſchaulichen Bühnenbildern aus
genutzt, die auf jeden Beſchauer ich noch un
mittelbarer wirken, der „Otto und Theophano“ und den
„Günſtling“ noch nicht kennt. Auch onen waren
wieder mit gutem Erfolg eingeſetzt. Rohrers
genau eingepaßte Koſtüme, Langers Perücken.

Die Einzelleiſtungen ten erfreuliche Befähi
eiſe. Barbara Lienau hat mit ihrer

es Bernauer eine ihrer beſten Leiſtungen in dieſem
Spieljahr gegeben. Sie füllt alle ihre Szenen mit
zarter, ſchimmernder Atmoſphäre, und iſt wie eine
ſchöne Blume, die, aus langem Dunkel ins helle
Sonnenlicht getragen, ihre Blüte entfaltet, um nur allzu
ſchnell wieder zu vergehen. Ein Sinnbild reiner
zauberhaft-edler deutſcher Mä haftigkeit. Neben ihr
nicht minder ſtark rägt der Her Ernſt von
Reinhold Lütjohann, ein Herrſcher voll Kraft
und ſtarken menſchlichen Empfindens, ein Mann der
Pflicht, ein Kämpfer in enger Selbſtzucht, voll
Hoheit und Würde auch in dem ihm auferlegten Leid.
Otto Grieß als Albrecht war nicht nur der ſtür-
mende, racheheiſchende Held der Schlachten und Tur-
niere, ſondern vor allen Dingen auch der gefühls
betonte Liebende, für den er viel Jnnerlichkeit ein
ſetzte. Peter Großmannn war ein würdiger, in
eder Zurückhaltung vornehmer Kanzler; Kurt
Schütt als Törring, Fink als flinker Theobald,
Katzer als beſorgter Vater, Otto Buſch als
vertrocknetes Kaſtellanfaktotum hoben ſich aus der
Aufführung heraus.

Das volle Haus dankte nach anfän ergriffenem
Schweigen mit nachhaltigem Beifall, der die Haupt-
darſteller wie auch den Spielleiter immer wieder her
ausrief. Dieſen Hebbel in dieſer Aufführung ſollte
man ſich anſehen! Dr. Adolf Wuttke.

da. auffaßt. Denn das möge man
Menſchheit, und zwar ſo, wie ſa unſere weiße Raſſe

ich merken: das 4
Problem iſt ein Raſſekonflikt, und inſofern iſt er ſehr
ernſt. Denn ganz Europa wird davon betroffen.“

Blutiger Kampf mit einer Räuberbande.
Jndiſche Räuberburg n Jreitägiger Belagerung

geſtürmt.
Kalkutta, 8. April. Weite Gebiete des im

nördlichen Vorderindien gelegenen Fürſtentums Gwa
lior wurden ſeit längerer Zeit von einer Räuber
bande heimgeſucht, deren Führer ſich aus eigener Machtpertongeegheſt zum abſoluten Herr des ganzen Land

e gemacht hatt. Schließlich wurden Truppen
ammengezogen, um die Bevölkerung, die unter
ſtändigen Raubzügen der gefürchteten Bande ſchwer zu
leiden hatte von dieſer Landplage zu befreien.

Es gelang den Truppen auch, die Bande in dem
feſtungsartigen Schlupfwinkel des Räuberhaupt
mannes einzukreiſen, jedoch ſpotteten die ſtarken
Mauern der Räuberburg zwei Tage lang allen
Bemühungen der Angreifer.

der dritten N konnte nach e verFaedegeän De Tee e Um
aſſungsmauer gebrochen werden. Hierdurch wurde es

lich, Bombn in das Jnnere der Burg zu werfen,e einen Teil der Räuber zu einem Ausfall ver
anlaßte. Unter dem heftigen Feuer der Belagernden,
anden 7 Räuber, die den Fluchtverſuch gewagt

n Tod. Die durch dieſes Ereignis einge
üchterten Belagerten ſandten hierauf ihre Frauen

und Kinder aus der Feſtung, wodurch die Belagerer
veranlaßt wurden, vorübergehend das Feuer einzu
ſtellen. Dieſe Gelegenheit benutzte der Räuberhaupt
mann, um mit wenigen Getreuen im Schutze der
Dunkelheit in die benachbarten Korn-
felder zu entflieshen. Trotz der ſofort aufge
nommenen Deſolaung konnte er noch nicht er
griffen werden. en Truppen gelang es ſchließ-
lich, die Burg zu ſtürmen und 14 Frauen, 4 Kinder
und 2 Räuber gefangen zu nehmen. Der blutige
Kampf koſtete den Räubern 5 Tote, während auf Seiten
der Truppen ein Soldat getötet wurde.

Furchtbare Anwetter
in den Vereinigten Staaten.

Reuyork, 8. April. Die Sädſtaaten ſowie der
mMittelweſten der Vereinigten Staaten ſind von furcht
baren Unwettern heimgeſucht worden, die z. T. in
Form von Wirbelſtürmen, z. T. in Form von Schnee
und Regenſtürmen auftraten und neben ſchweren Ver
luſten an Menſchenleben unermeßlichen Sachſchaden

verurſachten.
Von Wirbelſtürmen wurde nicht nur der Staat

Miſſiſſippi heimgeſucht, ſondern auch die übrigen Süd
ſtaaten Louiſiana, Texas, Alabama und Florida. Die
Zahl der Todesopfer beträgt in dieſen Gebieten
bisher 34. ber 100 Perſonen erlitten Verletzungen
und Tauſende ſind obdachlos. Beſonders ſchwer ge
ſchädigt wurde die Ortſchaft Gloſter im Staate Miſſiſ
ſippi, wo ins geſamt 150 Gebäude zerſtörk
wurden, darunter drei Kirchen. Jn Louſiana brachte
der Sturm ein Hausboot zum Kentern. Zehn Menſchen

fanden den Tod in den Wellen. Zahlreiche Städte und
Dörfer find in Dunkelheit gehüllt, da die Strom
leitungen meilenweit zerſtört ſind. Jn Texas wurde
auch in einigen Hkfeldern großer Schaden angerichtet.

Die Staaten des Weſtens und Mittelweſtens, wie
Nord und Süddakota, Kanſas, Miſſouri, Jllinois uſw.
titten unter ſchweren Schnee und Regenſtürmen, durch
die ebenfalls erheblicher Schaden angerichtet wurde.

Schwere Exploſion in einer Feuerwerks
fabrik in Bombay.

Bombay, 8. April. Bei einer Exploſion in einer
Feuerwerksfabrik im Stadtvierkel Worli wurden
12 Perſonen gekötket. Bereits im Hktober v. J.
hatten bei einer Exploſion in derſelben Fabrik 12 Per
ſonen den Tod gefunden.

rof. Hahnes Nachfolgerà in Landesanſtalt
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat nach

dem Hinſcheiden des langjährigen hochverdienten
Direktors der Landesanſtalt für Volkheitskunde zu
Halle, Prof. Dr. Hahne, einen der älteſten und

ten Mitarbeiter Prof. Hahnes, Prof. Dr. phil.
Walter Schulz, der bereits ſeit 1912 im Dienſte
der Landesanſtalt, ſeit 1914 als Kuſtos und Stellver-
treter des Direktors ſteht, mit Wirkung vom 1. Juni
1935 zum Direktor der Landesanſtalt für Volkheits
kunde ernannt.

Prof. Schulz wurde 1887 zu Bromberg geboren,
beſuchte das Eymnaſium zu Minden, ſtudierte r
Göttingen und Münſter deutſche Sprachwiſſenſchaft,
Achäologie und Geologie, dann in Berlin Vorgeſchichte
bei Koſſinna. Jm Jahre 1912 wurde er auf Grund
ſeiner Arbeit: „Das germaniſche Haus in der vor-

Zeit!“ zum Doktor promoviert und trat
reits im Herbſt desſelben Jahres bei der Landes

Der in Halle ein, an deren Aufbau er großen An
teil hatte. Am h nahm er von 1914 bis 1918
im Infanterieregiment 36 teil, wurde verwundet und
erwarb ſich durch Tapferkeit das E. K. I. Jm Jahre
1928 habilitierte er ſich an der Martin-Luther- Uni
verſität zu Halle für Vorgeſchichte und wurde 1935
zum außerordentlichen Profeſſor mit einem Lehrauftrag
für germaniſche Vorgeſchichte ernannt.

n Kuſtos und Stellvertreter des Direktors der
Landesanſtalt wurde Dr. Paul Grimm ernannt.

Chopin wurde in einer Geſellſchaft mit einer Dame
aus Fang geſehen, die überaus viel Ringe an
den Händen trug, während er ohne jedes Schmuckſtück
war. „Ein ſeltſamer Kontraſt“ ſagte jemand. „Und
ob“, beſtätigte ein anderer, „die hat
Chopin in den Fingern.“

Gow auch
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r. 83. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldertſche Neueſte NRachrichten). Montag den 8. April 1935. Nr. 83.,

Aus Merseburg
überführung des Jungvolk in die HJ.
Am Sonnabend fand in der SiedluLeung die feierliche Überführung der w.

Jungvolkjungen in die Hitlerjugend ſtatt. Nach einem
zackigen Fanfarenmarſch des Jungvolks übergab der
Standortführer von Leunag Rohrbacher 120
Jungvolkfungen dem Hitlerjugendführer. Jn einer
kurzen Anſprache ermahnte er die Jungen noch einmal, ſich des Vertrauens, das er in ſie habe,
würdig zu zeigen. Die Hitlerjugend ſei ja nicht anderes
als die Fortſetzung des Jungvolks, allerdings habe die
Hitlerjugend bedeutend ſchwerere Aufgaben löſen
als das Jungvolk. Hierauf ergriff Ge olgſchaftsführer
Schiffmann das Wort zu einem kurzen Appell
an die neuen Hitlerjungen. Er gab der Hoffnung Aus
druck, daß ſie voll und ganz ihre Pflicht in der Hitler
jugend täten. Nach einem gemeinſamen Sprechchor
olgte ein dreifaches Sieg-Heil auf den Führer und

s Fahnenlied der Hitlerjugend.
7

Schulperſonalien.
Lehrerwechſel an der Leſſingſchule.

Mit Beginn des neuen Schuljahres tritt an unſerer
Leſſingſchule ein Wechſel in den Lehrkräften ein. Frl.
Johanna Specht wurde nach Stolberg am Harz
verſetzt und Schulamtsbewerber Hartwig nach
Halle. Für die ſcheidenden Lehrkräfte treten Frl.
Markward und Frl. Klandtke neu in den
Lehrkörper ein.
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Verlängerte Gültigkeit der Rückfahrſcheine im
Kraftpoſtbetrieb zu Oſtern. Aus Anlaß des Oſterfeſtes
gelten die KraftpoſtRückfahrſcheine vom Mittwoch,
dem 17. bis einſchließlich Donnerstag, dem 25. April.

Für die Frauenwelt. Jm St. Joſephsheim
wird demnächſt ein neuer Näh- und Zuſchneidekurſus
für junge Mädchen und Frauen eröffnet. Unter r
männiſcher Leitung wird Unterricht in der Herſtellung
von Damen und Kindergarderobe gegeben.
im St Joſephsheim laufenden Kochkurſe bieten mannig
fache Gelegenheit zur Weiterbildung.

7

Freie Bahn dem Tüchtigen!
Die Beſten des Kreiſes Merſeburg

bei der Gauentſcheidung im Reichsberufswettkampf.
Nachdem die Berufswettkämpfe in den

Auch die J

n einzelnen JOrten und Berufsgruppen abgeſchloſſen ſind, haben ſich

Alte Soldaten marschieren
Bezirksappell des Kyffhäuſerbundes. Oberſt a. D. v. Puttkamer in Merſeburg.

In innerer Geſchloſſenheit und mannhafter Tam Aufbauwerk Adolf ler mitzuarbeiten haben

w. des reue a öund das Fiel akte den ins Auge zu e
ſollte große Bezirksappell am Sonnkag

nunmehr die beſten Teilnehmer aus dem Kreiſe ihrer
Berufskameraden herauskriſtalliſiert und konnten zur e
Gauentſcheidung nach Halle berufen werden.

Aus der Gruppe Kaufmanns- und Büro-gehilfen ſind u. a. folgende Wettkampfteilnehmer nach l
Halle beordert worden: Gerhard Peters, Merſeburg;Elfriede Fuhrmann, Merſeburg; Jlſe e
Merſeburg, und Gertrud Wiegeleben, Leung.

Aus der Gruppe Hausgehilfinnen nehmen
folgende Merſeburgerinnen an der Gauentſcheidung teil:
Ruth Niermann, Urſula Sommer und Jlſe
Kn u e z

n Gruppe Chemie haben ſich folgende Teilnehmer das Recht zur Teilnahme e cne Kurt
Rougk, Bad Dürrenberg; Albert Klapproth,
Leung; Gerhard Biermann, Merſeburg und Otto
Eheing, Leunga.

us der Gruppe Leder nimmt Rudol aals Kreisbeſter teil. i Bofſwann
Die Namen der Kreisbeſten der übrigen Berufs-

en werden wir zu gegebener Zeit noch veröffent
ichen.
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Dſtervorbereitungen der Reichsbahn.
Zur Bewältigung des ſtärkeren PerſonenverkehrsOſterfeſt ſind von der Reichsbahn geh

orkehrungen getroffen worden. Jn der Zeit vom
17. bis 25. April werden die erfahrungsgemäß

ſtärkſten in Anſpruch genommenen D-, Eil. und
erſonenzüge je nach Bedarf in zweieilen gefahren. Außerdem werden geeignete Maß

a eine pünktliche Betriebsabwicklung gewähr-

Zur Gemäldeansſtellung
Ein längerer Beſuch der Gemäldeausſtellung im

Schloßgartenſalon, über die wir anläßlich der Er
öffnungsfeier ſchon berichteten, läßt erſt die volle Be
deutung dieſer ausgezeichneten Bilderſchau erkennen.
Deshalb bringen wir nochmals

einige Hinweiſe auf die wertvollſten Bilder.
Der überragenden Bedeutung der Arbeiten von

Schiebel (Giebichenſtein) wurde bereits gedacht. Jn
der erſten Koje fällt noch beſonders eine Arbeit von
Dettler-Paetzold (Naumburg) auf. Der ſchöne
Marktplatz unſerer Nachbarſtadt mit dem hohen
Wenzelsturm iſt farbenfriſch und duftig geſtaltet.
Eigenartig berühren die Bilder von Behrens-
Havemann (Drebsdorf); das „Dörfchen“, in ſonni
ger Mittagsſtille, die dämoniſche „Waldfinſternis“ und
ein großes Pflügerbild zeugen von eigenwilliger Ge
ſtaltungskraft. Hans Kretſchmann (Mühlberg)
gibt in dem Hlbild „Mein Heimatſtädtchen“ die Eigen
art der Elbelandſchaft fein wieder. Viel Intereſſe
inden ſichtlich bei allen Beſuchern die Arbeiten von

alter Möbius, Greppin bei Bitterfeld, die in
altmeiſterlicher Form und Tönung gehalten ſind. Es
läßt ſich jedoch das Gefühl nicht unterdrücen, daß
Malweiſe und Formung alten Vorbildern anemp
funden ſind.

Eigene Wege fucht Hans Nadler, Gröden, mit
ſeinem „Volkslied“ und der „Gebirgslandſchaft“. Er
vereinfachte ſtark und ſuchte den ſeeliſchen Gehalt
herauszuarbeiten. In ſeinen Bildern „Gutshaus“ und
2 beim Veſper“ trifft Weßner-Kollen

e y wieder gefühlsſicher die Eigenart unſerer Heimat.
Das git auch für Günther Kipper, den wir als
Graphiker ja gut kennen. Es iſt eine Freude, ihm auch
als ſicherem Geſtalter von Olbildern zu begegnen.
Heinz Piepers (Wittenberg) „Waldarbeiter“ ſind
kraftvoll und naturverbunden geſtaltet. Einprägſam
ſg die Arbeiten von Laetſch (Kölleda), namentlich

eine klar und dringlich geſtalteten Porträts. Auch der
„Schäfer von Ewald Manz hebt ſich über dasallgemeine Niveau. Ein tiefes Bild

Mancher wird vor den Bildern von EliſabetMarquardt (Halle) zögern. Jhr „Petersberg“ t
faſt prismenartig geſehen. Eine eigenwillige Künſtlerin.
Das gilt auch für Erwine Esk (Merſeburg). Die
eindrucksvollen Porträts, die ſie in friſcher moderner
Technik ſicher geformt hat, liegen über Durchſchnitt.
Aber die Landſchaften, die ſie ausgeſtellt hat, ſind über
das Skizzenhafte nicht hinausgekommen. Es ſteckt eine
ewiſſe Haſt in dieſen Bildern. Talent zeigen ſie.
tille, Sammlung und Sorgfalt atmen die Aquarelle

von Hell greve (Halle). Aus der großen Reihe der
Graphiken n beſonders die Blätter von Möbius,
und zwar die Jnduſtriebilder, genannt, die von über-
raſchender Feinheit ſind.

Die Ausſtellung wird unermüdlich betreut von
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eine ganze Reihe von Bildern dieſes liebenswürdigen
Künſtlers, der namentlich unſere Aue und unſere
Merſeburger Architektur in feiner Weiſe zu treffen
verſteht, vereinigt zu finden.

Die Ausſtellung wird ſchon lebhaft beſucht. Es muß
Ehrenſache für jeden, der Heimat- und Kunſtintereſſe
hat, ſein, dieſem vielgeſtaltigen ehrlichen Ringen um
de anſlleriſchen Ausdruck der Heimat gerecht zu
werden.

Geſellenprüfnng
beim Kraftfahrzeughandwerk

Theoretiſche, praktiſche und nakionalpolitiſche Schulung.

Jn die Reihe der G enpruiggeß hat der Ober-
meiſter der Jnnung des raftfahrzeughandwerks,
Ratsherr Wilhelm Engel, eine vbeachtenswerte Neu
heit eingeführt.

Er verlangte von ſeinen Prüflingen nicht nur eine
Rechtfertigung über ihr fachliches Wiſſen und Können,
ſondern forderte von ihnen auch ein national
politiſches Wiſſen.„Warum baut Adolf Hitler Reichs-Autobahnen?“
„Um die Autoinduſtrie des Landes das das Auto er
funden hat, zu fördern und zu unterſtützen, um durch
erhöhte Verkehrsmöglichkeiten die deutſchen Stämme
und Landſchaften einander näherzubringen, um den
Reiſe und Güterverkehr zu beſchleunigen und nicht
zuletzt, um die Arbeitsloſigkeit entſchieden herabzu
mindern.“ Jnnungsmitglied Gewerbeoberlehrer Brü-
hahn (VDJ.) ſtellte bei der Geſellenprüfung dieſer
Tage nationalpolitiſche bzw. weltanſchauliche Fragen,
ähnlich denen der letzten Reichsberufswettkämpfe. Es
war recht intereſſant, in einer Prüfung des Handwerks
auch hierüber Fragen zu hören; ein Zeichen, daß aus
der bisherigen NurFach- Erziehung jetzt doch eine
Ganzheitserziehung wird.

Jm Mittelpunkt der Prüfung ſtand natürlich doch
das fachliche Können. Die Prüflinge hatten Erſatzteile,
wie halbe Hinterradachſe, Pleuelſtange, Federgehänge,
Bremspedal, und Werkzeuge, wie Andrehkurbel,
Batterieklemmenabzieher, angefertigt.

Jn der theoretiſchen Prüfung prüften der Ober-
meiſter, W. Engel, und der Lehrlingswart, Meiſter
W. Glanert, über Arbeits- und Werktkſtoffkunde
und insbeſondere Kraftfahrkunde, der Gewerbeober-
lehrer Brühahn (VDJ.) über Sozialverſicherung und
Geſchäftskunde.

Bei 8 Prüflingen beſtanden 1 mit „Sehr gut
(Hans Schmeißer aus Lützen, Werkſtück: Batterie-
klemmenabzieher), 2 mit „Gut“, 1 mit „Faſt gut.
3 mit „Genügend“ und 1 mußte 28 Jahr zurückgeſtellt
werden. Die Jnnung verteilte an die vier Beſten
Prämien, beſtehend in Sondermeßwerkzeugen und
Fachkundebüchern, der Beſte erhält durch die liebens-
würdige Stiftung des Lehrlingswartes W Glanert
eine koſtenloſe Fahrſchulung für die Klaſſen 1 und 3.

Rasdfahrer?
Hermann Wagner (Merſeburg). Es iſt eine Freude, Beachtet die Vertehr-vorſchriften!

dienen. Faſt 2000 alte Soldaten weilien aus dieſem
Anlaß in den Mauern unſerer Stiadt.

Eine beſondere Bedeutung gewann die Tagung
durch die Anweſenheit des Landesführers, Oberſt
a. D. von Puttkammer, der am Morgen mit

unter Führung von Kamerad Kobbe am Gott-
hardsteich begrüßt wurde.

Jm „Kaſino“ fand im Anſchluß daran eine
Tagung ſämklicher Kameradſchaftsführer und Beiräte

des Bezirks Merſeburg ſtatt. Bezirksführer Kamerad
Brachmann konnte u. a. den Landesverbands
führer, Kreisführer Major a. D. Schoning von
Delitz und Unterverbandsführer Dr. Hahne will-
kommen heißen.

ſeinem Stabe eintraf und von einer Ehrenkompagnie

II Gebiet.

Kameradſchaftsführer

Oberſt a. D. von Puttkammer dankte dann
in ſoldatiſch markanten Worten für das Vertrauen

des Bezirksverbandes und bezeichnete den Bezirks-
verband Merſeburg als einen der beſten in ſeinem

Jeder Kameradſchaftsführer müſſe für die
Aufgaben des Kyffhäuſerbundes arbeiten und jeder

müſſe ſeinen Kameraden ein
wirklicher Führer ſein. Die alten Soldaten reihten
ſich ein in die Front der Verbände, die am Aufbau
beteiligt ſeien. Auf die allgemeine Wehr-
pflicht eingehend, gab Oberſt von Puttkammer ſeiner
Freude Ausdruck, daß gerade der Kamerad und Front-
ſoldat Adolf Hitler den Mut gehabt habe. die nue
Wehrmacht zu ſchaffen. Schon dies allein müßte ge
nügen, um in voller Kberzeugung mitzuarbeiten, ganz

e gleich ob an zweiter oder an dritter Stelle marſchiert

Aufn.: Merſeburger Korreſpondent“.

Der vierte Bauabſchnitt der Stadtrandſiedlung, der
im unmittelbaren Anſchluß an die Siedlung Freien-
felde an der Herbert-Norkus-Straße erſtanden iſt, wird
nunmehr bereits bewohnt. Gegenwärtig ſind fleißige
Hände dabei, die Straße ſelbſt zu planieren und her
zurichten, damit die Anfahrt erleichtert wird.

Die Bautätigkeit ſelbſt aber kommt in dieſem
Stadtviertel noch nicht zum Abſchluß, es wird viel
mehr nach den Plänen von Stadtbaudirektor Agthe,
dem die Bekämpfung der Wohnungsnot eine beſonders
am Herzen liegende Aufgabe iſt, eine neue Eigen-heimſiedlun errichtet. 11 Häuſer ins
bereits im au, ſie zeigen ein anderes Bild
als die Häuſer der Stadtrandſiedlung, denn ſie tragen
ſpitze Dächer und ſtehen mit dem Giebel
„ur Straße. Die Herſtellung dieſer Klein-Eigen-
heime iſt ſehr billig. Es genügt eine Anzahlung
von 1000 RM., um ein us zu erhalten, die
weitere Finanzierung wird durch die Merſeburger
Baugeſellſchaft erledigt, Verzinſung und Amortiſation
ſind ſo günſtig en. daß auch minderbemittelte
Kreiſe in den Genuß eines Eigenheimes kommen
können. Die in Bau befindlichen Häuſer ſind bereits
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wird. Der Kuyffhäuſerbund werde immer an das große
J Ganze denken und ſich ſtets bewußt ſein, daß das

Vaterland jeden einzelnen Mann brauche.

Die Ausführungen des Landesverbandsführers
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Bezirksführer Brachmann führte hierauf
Kamerad Otto Wirth als neuen Bezirkskaſſenführer
ein, nachdem Kamerad Karius das Amt 12 Jahre
lang verwaltet hatte. Jm weiteren Verlauf der Ver-
ſammlung würden grundfätzliche Fragen der Um
bildung der SA-R II beſprochen, außerdem wurden

I ſportliche Angelegenheiten erledigt.

Am Nachmittag marſchierkten faſt 2000 Kame-
Uraden mit 137 Fahnen auf dem Stadthallengelände

zu einem Appell auf. Das ſchmucke Blau füllte das
Feld. Kyffhäuſerbundesflaggen und Fahnen der alten
Militärvereine wehten im Winde. Es war ein Bild
oldatiſcher Diſziplin.

Unter den Klängen des Präſentiermarſches ſchritt
Oberſt a. D. von Puttkammer die Fronten ab.
um dann nach kurzer Einleitung durch den Bezirks-

führer zu den Kameraden in anfeuernden Worten zu
ſprechen.

„Jeder fühlt ſich heute wieder einmal als Soldat!
Während in Danzig ſich deutſche Menſchen zu Deutſch
land bekennen, ſtehen hier faſt 2000 alte Soldaten,
um ſich wieder einmal als deutſche Männer zu
kennen, die einſtehen wollen für des Vaterlandes
Freiheit. Jhr alten Soldaten, die ihr einſt den ſchönen
Soldatenrock getragen habt, ihr wißt, was Pflicht
erfüllung bedeutet. Ewig wollen wir dem Führer
dankbar ſein, daß er uns die Wehrpfficht, jene ſchönſte
Pflicht eines Deutſchen wiedergeb. Doch dieſe Dank-
barkeit ſall nicht nur in den Nationalhymnen zum
Ausdruck kommen, ſondern durch die Tat. Man ſoll
uns Kyffhäuſerleuten nicht nachſagen. daß wir nicht
mehr unſere Pflicht tun könnten. Wir wollen jeder
einzelne mitarbeiten an der Geſtaltung des neuen
Reiches Wie unſer Führer nur eins kennt, ſein
Deutſchland, ſo wollen auch wir nur dieſes Deutſchland
kennen!“

Ein taufendfaches Sieg-Heil brauſte über das
Stadthallengelände. Das Deutſchland und Horſt-
Weſſel-Lied folgten.

Un d be t x 23jener militäri n ihnen ſteckt,über die alten ſoldatiſchen Tu verfügen. Jn
ſchmiſſigem Paradeſchritt erten ſie am Landes
führer vorbei.

Jn mehreren Gaſtſtätten wurde dann bis zum
Abend die Geſelligkeit und Kameradſchaft bei flotter
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Militärmuſtk gepflegt.

Merseburgs Norcdvuiertel wäachst
Straßenbau in der Norkusſtraße. Für 1000 RM. Hausbeſitzer.

verkauft. Bald werden weitere Häuſer in Angriff ge
nomemn werden.

F

Aufn.: „Merſeburger Korreſpondent“.

Der neue Eigenheim-Typ an der Rorkus-Straße.

Wufn. „Merſeburger Korrefpondent“.

Straßenbau in der Norkus-Skraße mit den Häuſern der Stadtrandſiedlung.
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Merkblatt
Dakten für Dienskag, den 9. April 1935.

Sonnenaufgang: 5.18 Uhr.
Sonnenuntergang: 18.46 Uhr.
Mondaufgang: 8.31 Uhr.
Monduntergang: 1.25 Uhr.

Gedenktage: 1747: geſt. der preußiſche General
feldmarſchall Fürſt Leopold J. von Anhalt-Deſſau.
„Der alte Deſſauer“ (geb. 1676). 1835: geb.
Leopold II., König der Belgier, in Brüſſel (geſt. 1909).
1859: geb. der öſterreichiſche Generaloberſt Joſef Frei
herr von Roth-Limanowa in Wien (geſt. 1927).
1865: geb. der preußiſche General Erich Ludendorff
in Kruſzewniag bei Poſen. 1886: geſt. der Dichter
Viktor von Scheffel in Karlsruhe (geb. 1826).

Gegen die Entwürdigung

der Partei und Reichsfahnen
Die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Be

herbergungsgewerbe teilt amtlich mit:
„Der Stellvertreter des Führers hat grundſätzlich zu

der Frage der Beflaggung der Gaſtſtätten Stellung
nennen van n per uns weiſt er

a in, entſprechend der ſymboliſchen
Bedeutung die Fahnen der Partei und des Reiches
nur bei beſonderen Anläſſen gezeigt werden können.
Die Ve der Partei und Reichsfahnen zu
Reklamezwecken iſt nicht nur nicht erwünſcht, ſondern
als eine Entwürdigung zu betrachten und daher verboten. Dasſelbe gilt fur den Mißbrauch von Sym

bolen der Partei und des Reiches für die Herſtellung
von ſogenannten Haus und Gaſtwirtſchaftsfahnen.

Vorhandene Firmenfahnen ſollten im allgemeinen
nur dann gemeinſam mit den Fahnen der Partei und
des Reiches gezeigt werden, wenn in dem Betrieb eine
beſondere betriebsinterne Feier vorgenommen wird,
z. B. ein Firmen-Jubiläum. Es handelt ſich nicht um
einen Mißbrauch der Fahnen der Partei oder des
Reiches, wenn Gaſtſtätten gelegentlich der in ihren
Räumen ſtattfindenden Tagu und Veranſtaltungen
der Partei oder des Reiches die Partei- oder Reichs
fahnen zeigen.

Dauerhiſfungen von Parteifahnen ſind nur an
ſolchen Gebäuden oder auf ſolchen Grundſtücken zu
läſfig, die entweder im Eigentum der Partei oder
ihrer Gliederungen ſtehen oder von ihnen gemietet ſind.“

Oftereierwoche

Ein Wort an die Hausfrau.
Von mancher Seite wird der Hausfrau eingeredet,

die deutſchgeſtempelten Eier könnten in den größeren
Städten nicht ſo friſch ſein wie die ungeſtempelte Ware,
da die Sortierung und Stempelung immerhin Zeit be
anſpruche und ſich dadurch eine gewiſſe Verzögerung
auf dem Wege zum Verbraucher naturgemäß ergeben
müſſe. Demgegenüber iſt zu betonen, daß gerade die

sbetriebe auf Grund
ier in kürzeſten Abſtänden

rer rohe Unſere die

ſchärfſten Qualitätskontrollen mi
unterwerfen. Werden bei einer der häufigen unver-
muteten Überprüfungen Eier feſtgeſtellt, die länger als
48 Stunden in der Kennzeichnungsſtelle lagern, ſo wird
dieſer Betrieb beſtraft. Weiter iſt von Bedeutung,
wie lange die Eier beim Kleinhändler im Laden ſtehen.
Hier können unter ungünſtigen Umſtänden die Eier
alt werden. Es ſei aber betont, daß auch hier für
den Vorteil der Hausfrau geſorgt wird. Der Deutſch
ſtempel auf dem Ei iſt eine Herkunfts und Gewichts
angabe. Die Güte verbürgt der Kaufmann, indem er
die nur bei den deutſchen Handelsklaſſeneiern
erlaubten Schilder G 1, Vollfriſche Eier“, „S 2,
Friſche Eier“ oder „Keine Gewähr für geſetzliche Han
delsklaſſen“ auf Grund des auf der Eierpackung an
egebenen Packtages anbringt. Er übernimmt bei derh Ware damit perſönlich die Gewähr

ſeinem K. gegenüber, daß es ſich um friſch
u und bei ihm nicht lange gelagerte Warea Daß es notwendig war, der Hausfrau dur

einwandfreie QÜberwachung volklfriſche,
kürzeſtem Wege in die Stadt Eier zur Ver
fügung zu ſtellen und dies durch ein äußeres Kenn
eichen h e zu bringen, zeigt der geringeGporverbrag

Deutſchlands r anderen Län-dern in den vergangenen J

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
(Nachdruck verboten.)

Bericht vom 7. April 1935, morgens.
Am letzten Tage der Woche änderte ſich das Witte-

rungsgepräge in Mitteldeutſchland noch nicht, da wir
noch im Strömungsbereich der Polarluft lagen, welche
auf der Rückſeite des ſüdſkandinaviſchen Tiefs nach dem
Feſtland einfloß. Am Son trat indeſſen eine AÄnde
rung ein. Das abſterbende Tief bewegt ſich nun lang-
ſam oſtwärts, und wir befinden uns vorübergehend
im Bereich eines wiſchen boch, ſo daß ſich Wolken-
rückgang einſtellte. n Weſten her folgt dieſem kleinen
Hochdruckteil ein Ozeantief. Einem großen Teile von
England und Frankreich brachte es durch Zufuhr mil-
derer Meeresluft Temperaturſteigerung und verbreitete
Niederſchläge. Auch unſer Wetter wird daher in den
nächſten Tagen durch ozeaniſche Tiefdrucktätigkeit ge-
ſtaltet werden. Das winterliche Wetter in den Mittel-
gebirgen und die kühle und unbeſtändige Witterung in
der Ebene dürften damit ihr Ende erreicht haben.

Ausſichten für Dienstag abend: An-
fangs auffriſchende Winde aus ſüdlichen Richtungen,
ſpäter auf Weſt drehend, trübe und regneriſch milder.
Im Harz Einkritfk von Tauwetter.

Gemeinde Bad Dürrenberg
SS.-Treffen.

2 Bad Dürrenberg. Am vorigen Sonntag ſtand
Dürrenberg im Zeichen der Flieger, diesmal beherrſchte
das ſchwarze Tuch der SS. die Ortſchaft. Der 8. Sturm
der 26. Standarte gab ſich ein Stelldichein. Auch die
Standartenkapelle unter Leitung des Muſikzugführers
Steuer, Halle, war anweſend. Man kannte ſie aus
verſchiedenen Konzerten, die ſie in den vergangenen
Jahren im „Kurpark“ gegeben hatte, und man freute
ſich, ſie wieder begrüßen zu hönnen. Ein Platz
konzert auf dem Hindenburgring hatte unter der
Mittagszeit eine zahlreiche Zuſchauermenge angelockt.
Weit mehr Beſucher lauſchten jedoch den Weiſen des
Muſikzuges am Nachmittag im „Kurpark“. Am
Abend wurde das drittemal zum Spiel geblaſen. Der

Lancdkreis Merseburg

Gradierwerksſaal ſah fröhliche Menſchen, die ſich nach
dem Konzert zum deutſchen Tanz zuſammenfanden.
Alle auswärtigen SS.- Männer waren zur Ver-
rtesung unſeren Bürgern, die ſich freiwillig dazu be-
reit erklärt hatten, zugeteilt.

Der Lützener Platz vollendet.

2 Bad Dürrenberg. Nachdem bereits im vorigen
Herbſt die Planierungsarbeiten, das Anſäen von Gras
und das Bepflanzen mit Strauchwerk und zahlreichen
Bäumen vor ſich gegangen war, hat die Gemeinde
jetzt die herrliche Anlage noch dadurch verſchönt, daß
ſie auf dem höchſten Teile einen Sandkaſten anbringen
ließ der von fünf breiten Bänken umgeben iſt. Auch
der eine Längsweg hat durch die Aufſtellung von
weiteren vier Ruhebänken gewonnen.

Silberjubiläum der neuen Schule.
F Schafſtädt. Ein Vierteljahrhundert iſt jetzt ver

gangen, ſeit die neue Schule in Dienſt geſtellt und
eingeweiht worden iſt. Nach einer kurzen Schlußfeier
vor der alten Schule begab ſich damals die Feſtver-
ſammlung in geſchloſſenem Zuge unter Vorantritt einer
Muſikkapelle zu dem neuen Gebäude, in deſſen Aula
die Einweihung vor ſich ging. Zur Ausſchmückung
ihrer neuen Schule hatten die Kinder das Geld für
die Beſchaffung von Büſten der drei Kaiſer zuſammen
geſteuert, während Landſchaftsrat H. Hochheim ein
großes Bild ſtiftete. Die Feierſtunde umrahmten klang
volle Motetten der Kinder. Bürgermeiſter Schra
der hielt die Weiherede, während Kreisſchulinſpektor
Hilpert aus Niederclobicau die Glückwünſche der
Staatsbehörden übermittelte. Dann übergab der Bür
germeiſter dem Rektor feierlich das neue Gebäude. Am
Nachmittag folgte im „Ratskeller“ eine Feſttafel, und
abends fand im „Schützenhaus“ ein öffentlicher Fa
milhienabend ſtatt.

Aufnahme und Enklaſſung in der Schule.
F Riederclobicau. Für das neue Schul nd inunſerem Ort 27 Kinder Märchen ne 13 glavery

aufgenommen worden. Dagegen haben 23 Schüler
(17 Mädchen und 6 Knaben) als Konfirmanden die
Schule verlaſſen.

Gukes Ergebnis des Ehrenbuches.
S Riederclobicana. Jm NSV. Stützpunkt Nieder

clobicau hat die Einzeichnung in das Braune
Ehrenbuch den ſtattlichen Geſamtbetrag von
502,30 RM. ergeben. Auf die dazugehörenden
Gemeinden entfallen folgende Beträge: Niederclobicau
140 RM., Wünſchendorf 181 RM., Oberclobicau
66,50 RM. und Niederwünſch 92 RM. Von dem
Geſamtſpendenergebnis ſind von den WHW.Unter
ſtützten ſogar 22,80 RM. gezeichnet worden.

In Erwartung der Störche.
er Jnfolge der kühlen Witterung haben die

Störche bisher ihren Einzug noch nicht gehalten. 1934
bezogen ſie bereits am 28. März ihr Neſt. Jn den

letzten Tagen haben ſie nur Erkundigungsreiſen aus
geführt. Zwecks weiterer Anſiedelung von Störchen hat
man hier eine zweite Niſtſtätte auf der Ritter
qutsſcheune eingerichtet. Obwohl dieſes löbliche Vor
haben zu begrüßen iſt, dürfte es doch erfahrungsgemäß
keinen Erfolg haben, da mehrere Storchenpaare in
einem Dorf ſich ſo lange heftig bekämpfen, bis eins
das Feld räumt.

Errichtung eines Bäckereigrundſtückes.
s Burgliebenau. Einem längſt gehegten Bedürfnis

ſoll in dieſem Jahre Rechnung getragen werden durch
den Bau eines Bäckereigrundſtücks. Da bisher ein
ſolches fehlte, wird das Vorhaben allſeitig begrüßt.

Unkerſtützung nokleidender Landwirke.

S Burgliebenau. Durch Vermittlung der Kreis
bauernſchaft wurden einer Anzahl Landwirten ins-
geſamt 24 Zentner Saathafer koſtenlos zugeſtellt.
Die Überweiſung geſchah im Hinblick davrauf, daß die
betreffenden infolge der vorjährigen anhatlenden
Trockenheit geringe Ernteergebniſſe aufzuweiſen hatten.

Vom Skandesamtk.
s Jm Standesamtsbezirk, der 9 Gemein-

den umfaßt, wurden im März 2 Geburten beurkundet,
ſowie drei Todesfälle. Eheſchließungen waren in der
enannten Zeit nicht zu verzeichnen. Jm erſten Viertel-
hr 1935 ſind 8 Geburten, 9 Sterbefälle und 2 Ehe

chließungen gemeldet.

Wildernde Hunde.
S Zöſchen. Jn unſerem bezirk ſind in letzterZeit verſchiedene Hunde beim Wildern anget ofen

worden. Vom Jagdvorſteher wird eindringlich darauf
hingewieſen, daß die Beſitzer der Hunde bei Nicht
beachtung der Jagdvorſchriften unverzüglich zur An
zeige gebracht werden müſſen.

Sechs neue Samariterinnen.
8 ZöſchenIſcherneddel. Nach zehnwöchigem Kurſus

fand die Prüfung von 14 ilnehmerinnen des
Samariterl vom Deutſche
(Vaterländiſcher erein) ſtatt. Jn Gegenwart
der Kreisleiterin des Bereitſchaftsdienſtes, Frau
Wronſki, Bad Dürrenberg, prüfte Dr. Orlob
in Theorie und Verbandlehre. Auch ein U wurde
konſtruiert. Alle Teilnehmerinnen hatten u
ordentliche Mühe gegeben und ernteten manches
So konnten nach 258 Stunden alle das erlöſende
Wort „beſtanden“ hören. Frau Wronſki wandte ſich
dann an diejenigen, die ſich nun als Samariterinnen
verpflichten. Es im ganzen 6 Teilnehmerinnen,
die ſie in ernſten Worten auf ihre Pflichten in Haus
und Gemeinde aufmerkſam Die Ortsgruppenleiterin, Frau Pfarrer Meyer, ſie mit Hand
d We m khenkkerſae ge elaſee herwarte n ee migeſpendeden Kuchen
Dann

e zur Belohnung.
i W „Kurſuslied“ und heiteren Volkskiedernverflogen ehe lob Schweſ

Annemarie r Dank für alleMühe, die ſie Und nun ſtehen 6 deutſche
Samariterinnen mit warmem Herzen und hilfsbereiten
Händen da, um einzuſpringen, wo „erſte Hilfe“ not iſt.

Einfegnungen.

s Zweimen. Die der diesjährigen Konfir
manden beträgt 28 (18 und 10 Mädchen). Jhre
Einſegnung findet am Palmſonntag ſtatt.

g Horburg. Am

Vom Kirchenfonds.
s Weßmar-Raßnitz. Die Einnahmen auf den

Kirchenfonds im März betrugen 21,60 RM. Damit
hat ſich der Kontoſtand auf 836,89 EmM. erhöht.

Geringer Rückgang der Einwohnerzahl.
8 Schkeudit. Am 1. April wurden in der Stadt-

gemeinde Schkeuditz einſchließlich der eingemeindeten
Ortſchaften 13894 Perſonen gezählt. Jm Vergleich zumVormonat (13 911) iſt ein geringer Rückgang feſtzuſte en.

Nicht eingeſchloſſen in dieſe Zahl iſt die Belegſchaft des
Arbeitsdienſtlagers, die 300 Mann beträgt.

Dr. Or und ter ſch

Feldküchenkochkurſus.
Schkeuditz. Für die ausgebildeten Samariterinnenn Roten e findet am Mittwoch, 14 Uhr, im

„Waldkater“ ein Feldküchenkochkurſus ſtatt, der in
einem lehrreichen Film ſeinen Abſchluß findet.

Von der Schule.
F Schkeuditz. An die Stadtſchule J wurde die

Schulamtsbewerberin Ruth Poſt ler verſetzt, die die
Stelle der nach Halle berufenen Lehrerin Johanna
Kellner einnimt. Frl. Poſtler war vorher an einer
halliſchen Schule tätig.

Kirchliche Statiſtik.
F Schkeuditz. Jn ſämtlichen Kirchengemeinden des

Kirchenkreiſes Schkeuditz wurden im Jahre 1934
393 Kinder getauft gegen 312 im Vorjahre; davon
waren 149 nachgeholte Taufen. Getrauf wurden
207 (138) Paare. Die Zahl der kirchlichen Beerdi

un gen betrug 177 (195). P wurden
1 (129) Konfirmanden. Die Zahl der Konfirmanden

hat ſich daher faſt verdreifacht. Abendmahls-
g äſt e wurden 3022 (2766) gezählt. Austritte aus der
evangeliſchen Kirche es 5 (13), Ubertritte in die
evangeliſche Kirche 198 (204).

F Muſchwitz. D eder Knoht au

er s Wwitz kaufte das Hausgrundſtück des Händlers Ble
ſchmidt, das außerhalb des Ortes liegt. K. kann es
auch in Kürze beziehen, da Blechſchmidt nach Düben
an der Mulde verzieht und unſeren Ort verläßt.

Grundſtücksverkauf.
s Söheſten. Das ſeit I Zeit leerſtehende

Schönburgſche Grundſtück jetzt vom Bauer

Arnold käuflich erworben. A. hat nun das ſeit Jahrenvollſtändi ger Gebäude zu Wohnzwecken vermietet
und m ie hier in unſerem Orte herrſchende
Wohnungsnot erheblich gemindert.

Ausbildung von Samariterinnen.
8 rgau. Aus unſerem Dorfe haben an dem in

Bad Dürrenberg unter Leitung von Herrn Dr. Bitt-
rich abgehaltenen Samariterinnen Jusbildungeturſu
3 Frauen und junge Mädchen teilgenommen. achdem
nun die gründliche und umfaſſende Srearetſche und
praktiſche Ausbildung beendet iſt, haben dieſe drei
Teilwehmerinnen am letzten Sonnabend ihre Prüfung
als Samaritevinnen beſtanden. Sie ſind nun ſomit in
der Lage, bei Uglücksfällen die erſte Hilfe zu leiſten
und ihr Können und Wiſſen in den Dienſt der Nächſten

liebe tellen.zu f Straßenausban.
Spergau. Auch in dieſem Jahre trägt die Gemeinde L ihren Laſten wieder zur Ankurbelung der

Wirtſchaft bei. So hat die Gemeinde beſch die
Verbindungsſtraße zwiſchen dem AdolfHitler Platz und
der Kolonie des Ammoniakwerkes mit Klein
pflaſter verfehen zu laſſen. Dadurch wird nunmehr

är dieſen Ortsteil eine gute Fahrverbindung her-
tellt. Mit der Anfuhr der Materialien iſt bereits
gonnen und es iſt zu hoffen, daß die unbedingt not

wendige Straßenſperrung nicht allzu lange anhält.
Wenn dieſe Pflaſterarbeiten erledigt ſind, dann haben
alle Hauptwege in unſerem Dorfe eine feſte Fahrbahn
erhalten; es iſt dann ein hohes Ziel in harter und
äher Arbeit erreicht worden, wofür der Gemeindever-

waltung der Dank aller Einwohner ſicher iſt.

Aus dem Geiselta
1. Prüfung von Samariterinnen.

Frankleben. Am Donnerstag, dem 4. April, fand
der von Dr. Merker geleitete r für Sama-
riterinnen im Roten Kreuz ſeinen luß mit einer
Prüfung, die zur Zufriedenheit aller iligten ver
lief. Die Kreisführerin, Frau Wronſki, Bad
Dürrenberg, war zugegen und ſprach der Ortsleiterin
des Vaterländiſchen Frauenvereins, Frau Kitzig, und
allen Helfern den Dank aus für die geleiſtete Mühe und
Arbeit. Die meiſten der Helferinnen verpflichteten ſich
zum öffentlichen Dienſt und ſchloſſen ſich unter Frau
Merkers Fübrung zu einer Samariterinnengruppe zu-
ſammen. Frau Wronſki wünſchte der neuen Gruppe
ein gutes Gedeihen und erſprießliches Zuſammen-
arbeiten mit dem Vaterländiſchen Frauenverein und der
Sanitätskolonne. Zum Beweis kameradſchaftlicher Zu
ſammengehörigkeit hatten die Mitglieder des Vater
ländiſchen Frauenvereins die „Schwergeprüften“ mit
Kaffee und Kuchen bewirtet

Was der Regenmeſſer erzählt.
Neumark. Jm Jahre 1934 hat die Regenmeß-

ſtation in Neumark, die unter der Leitung von Herrn
Steinfelder ſteht, 380 mm Fiederſwlag feſtgeſtellt.
Jm vorhergehenden Jahre betrug die Geſamtregen-
menge 355 mm. Die meiſte Feuchtigkeit brachte
1934 der Juli mit 68 mm, während es 1933 der
Juni war, der ſogar 95 mm Niederſchlag zu ver-
zeichnen hatte. Das Minimum lag 1934 im März,
der nur 3 mm Regen aufwies. Jm Jahre 1935
ſetzte der Januar mit 45 mm ein, um dann im
Krorrgr auf 37 und im März auf 28 mm zu fallen.

ie Geſamtregenmenge im erſten Vierteljahre 1935
beträgt 110 mm und liegt bedeutend über der Ge
ſamtmenge der gleichen Monate im Vorjahre, die nur
55 mm betrug.

Fronkſoldatenehrung.
Braunsdorf. Am Freitag wurden die erſten

Ehrenkreuze des Weltkrieges vom Amtsvorſteher Pg.
Henze feierlich überreicht. Er gedachte des Helden
von Tannenberg, deſſen letztes Geſchenk an ſein Volk
dieſes Kreuz war. Ergriffen waren die Eltern und
Witwen, als ſie zuerſt für ihre lieben Gefallenen ge-
ehrt wurden. Das Lied vom guten Kameraden klang
auf. Dann ergriff der Ortsſchulze Dahle das Wort,
und ſeine Ausführungen ſchloſſen mit der Mahnung
zur Einigkeit. Nach der Führerehrung blieb alles
noch zuſammen. Frohe Soldatenlieder erklangen und
Frohſinn herrſchte noch lange.

f Die Siedlung wird vermeſſen.
Braunsdorf. Jn den nächſten Tagen wird nun

das Baugelände der neuen Siedlung vermeſſen, und
alle diejenigen, die ſchon vom Scheitern des Projektes
aus „ſicherer Quelle“ wußten, ſind Lügen geſtraft.

30 neue Kleinſiedlungshäuſer.
Mücheln. Die im Jahre 1932 auf dem Wege

der Selbſthilfe geſchaffene Stadtrandſiedlung wird in
Kürze Zuwachs erfahren. Die Verhandlungen ſind

bereits ſo weit gediehen, daß mit Beſtimmtheit geſagt
werden kann, daß in den nächſten Wochen 30 neue
Siedlerſtätten begonnen werden können. Von
den 60 Siedlungswilligen, die ſich bei der damaligen
Ausſchreibung gemeldet hatten, wird die entſprechende
Anzahl ausgewählt werden. Die Bauweiſe erfährt
inſofern eine Anderung, als diesmal die Mittel
deutſche Heimſtätte als Unternehmer auftritt.

Rund um Querfurt.
Das letzte Abonnemenkskonzerk.

(5 Ouerfurt. Am Donnerstagabend fand im
großen Sternſaale das letzte Winter- Abonnements
konzert der Stadtkapelle Mehls ſtatt, das zahlreichen
Muſikfreunden einige genußreiche Stunden bereitete.
Es war ein Abend, der allen Teilnehmern noch recht
lange in Erinnerung bleiben wird.

Beſitzwechſel.
O Querfurt. Das in der Hermann-Göring-Straße

gelegene Gebäude der früheren Loge iſt in den Beſitz
des Jnhabers der Likörvertriebsſtelle Baumann
übergegangen. Zur Zeit werden dort von Hand
werkern bauliche Veränderungen ausgeführt.

Verſchönerung des Skadkbildes.

Querfurk. Die gärtneriſchen Schmuckanlagen
und die Promenadenwege unſerer Stadt werden zur
Zeit von arbeitspflichtigen Wohlfahrtsunterſtützungs
empfängern für die Frühlingszeit hergerichtet bzw.
inſtandgeſetzt.

Aus dem Unftruttak.
Ein Urenkel Jahns weilke in Freyburg.
Freyburg. Der älteſte Urenkel des Turnvaters

Frieee Ludwig Jahn, Geheimrat Quehl. ſtattete
reyburg dieſer Tage einen Beſuch ab. Da die männ

lichen Nachkommen Jahns mit dem in Amerika ver
ſtorbenen Turnlehrer Friedrich Ludwig Jahn erloſchen
iſt, vertritt die Familie Quehl die einzige noch
lebende direkte Nachkommenſchaft Jahns; denn die
Tochter des Turnvaters Sieglinde heiratete den Kantor
Quehl in Freyburg. Aus dieſer Ehe ſtammt als Nach
komme auch der Geheimrat Quehl, der nun wieder
einmal in den Mauern unſerer Stadt weilte.

BVerſchönerungsarbeiten am Friedhof.
O Laucha. Wenn man jetzt den Friedhof betritt,

iſt man wirklich überraſcht, welche Veränderungen
vorgegangen ſind. Neue Blumenbeete und Anlagen

nd entſtanden. Nach und nach will man den ganzen
riedhof durch entſprechende Anlagen und Anpflan

zungen in einen Zuſtand verſetzen, der würdig iſt,
als Totengedenkſtätte zu gelten. Auch die Anlegung
eines Urnenheimes iſt geplant. Alles, was bereits ge-
ſchaffen iſt und in Zukunft bevorſteht, verdankt die
Stadt Laucha in erſter Linie dem Friedhofsdezernenten
und Mitglied des Gemeindekirchenrates, Max Oertel.

Naumburg und Umgebung
90 Jahre Verſchönerungsverein.

[D NRaumburg. Am April d. J. begeht der
Verſchönerungsverein Naumburg durch eine Feſt
ſitzung, zu der namhafte Ehrengäſte erwarket werden,
die Feier ſeines 90jährigen Beſtehens.

Die erſten öffentlichen Parkanlagen entſtanden in
Naumburg zu an des 19. Jahrhunderts. Bis da
hin gab es nur Krautländer und Weinberge, die den
Bürger in die Natur führten. Mit der Zeit drängten
namentlich die Naumburger Juriſtenkreiſe auf eine Ver
ſchönerung von Stadt und Landſchaft. So wurde der
Grund zum heutigen Bürgergarten gelegt, der
in der Folge immer weiter vervollkommnet wurde.
1930 konnte der Verſchönerungsverein der Stadt einen
Steingarten übergeben, der 640 alpine und
Trockenmauerpflanzen, 112 Arten Staudengewächſe
uſw. enthält. Auch die Errichtung eines Botani-

en Gartens für den h Schulunterricht iſt ein Werk des Jubelvereins. Der Bürger
en chließt rund 900 Arten von Gehölzen ein, die
ämtlich durch Schilder gekennzeichnet ſind. Jn dieſem
Frühjahr kommt ein neuer Roſengarten am
Prokopiushügel zur Entfaltung; zum Kirſchfeſt werden
hier n 10 000 Roſen in 400 Sorten blühen. Jn
jedem Jahr werden dann 5000 Neupflanzungen vor
genommen, bis die Geſamtzahl auf 60 000 gewachſen iſt.

Naumburgs Sparkaſſenanbau vor der Vollendung.
Raumburg. Den ganzen Winter über hatte der

mächtige Neubau in der Großen Salzſtraße an be
lebter Stelle der Jnnenſtadt die allgemeine Auf-
merkſamkeit erregt. Er ſchließt ſich organiſch an das
alte Sparkaſſengebäude an, iſt drei Stock hoch und
hellgelb verputzt; die r r ſind aus
Freyburger Kalkſtein. Da auch im Jnnern ſchon die
Heizkörper herbeigeſchafft und alles Handwerkliche im
Werden iſt, kann mit baldiger Fertigſtellung gerechnet
werden. Vorher erhob ſich an dieſer Stelle ein hohes
Geſchäftshaus. Wenn der Anbau fertig iſt, ſollen die
alten Sparkaſſenräume umgebaut werden. Vor allem
iſt es aus Verkehrsrgünden erforderlich, daß die nörd-
liche Wand im Erdgeſchoß etwas zurückverſetzt und da-
durch die Straße verbreitert wird.

Naumburger Wochenmarkt.
Apfel 15-—35, Birnen 20, Wein 50, Matz 20--25,

Käſe 3 Stück 25, Zwiebeln 10--13, Weißkohl 15, Rot
kohl 15—-20, Blumenkohl 20—-50, Roſenkohl 25--30,
Wirſing 15, Grünkohl 2 Pfund 25, Spinat 15--20,
Sellerie Stück 5--10, Kohlrüben 10, Schnitlauch zwei
Bund 15, rote Rüben 3 Pfund 25, Möhren 8--10,
Karotten 20, Retiche 5--10, Radieschen 2 Bund 25,
Porree 5 Stück 20, Kohlrabi 5--6, Kopfſſalat 15-—-20,
Meerrettich Stück 10--35, Rhabarber 30--35, Kar-
toffeln 175, 10 Pfund 50, Salatkartoffeln Pfd. 8--9,
Schellfiſch 38—-40, Filet 50, Seelachs 28--32, ne
Heringe 23, Rotbarſch 35, Weißfiſche 45, Aal 140,
Schleie 125, Karpfen 80--90, Bockfleiſch 55-—-69, Haus
kaninchen 50--55, Tauben, Paar 90--110, Hühner 55
bis 60, Hähnchen 80--140, Enten 75--80, Gänſe 75
bis 80, Reh 90--120, Faſan 175-—250.

Aus dem Saalkreis.
Schülerentlaſſungsfeier.

Ammendorf. Jm großen Saal des „Schützen
hauſes“ fand die Schülerentlaſſungsfeier der Ammen
dorfer Friedensſchule verbunden mit einem Eltern-
abend ſtatt. Nach den ſern Abſchiedsworten
zeigten die Schüler der verſchiedenen Klaſſen in Wort
und Bild die r aus Schillers „Tell“. Mit
einigen Vorträgen, Chören und turneriſchen Vor
führungen fand die Entlaſſungsfeier ihren Abſchluß.

Stfiftungsfeſt des Turnvereins.
Ammendorf. Am Sonnabend konnte der Am

mendorfer Turnverein ſein 51. Stiftungsfeſt begehen.
Schon immer bemüht ſich der Gmenel“ urn
verein, in der Jnduſtriegemeinde Ammendorf möglichſt
weite Kreiſe dem deutſchen Sport zuzuführen, was ihm
auch bisher glänzend gelungen iſt. Die Darbietungen,
die zur Gründungsfeier von den Turnern und Turne
rinnen vorgeführt wurden, waren in jeder Be
ziehung vorbildlich und ließen einen erfolgreichen
Sporibetrieb erkennen. Der Vereinsführer ging in
ſeiner Begrüßungsanſprache näher auf die Ve-
ſtrebungen ein, die die Turnvereine im Intereſſe des
Staates und der Volksgeſundung erſtreben

ehe

d
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Aus Mittelceutzehland

eredie ine der de r ume en r ereS Sr

Feſtnahme einer EinbrecherKolonne
f Aökhen. In der letzken Jeit wurden hier die

Lauben und Sktallungen in den Schrebergärten von
Einbrechern

Manchem der Be
ſtohlenen wurde durch die Wegnahme wertvoller Jucht
c

ungen,
Perſonen, feſtz

Ein Pferd kot zuſammengebrochen.

f Köchen. Jn der Schützen de rdeeines Geſpanns, das dort Zen hen
ſchen und gingen durch. Sie raſten mit dem en
in der traße gegen einen Steinpfeiler eines Ge

bäudes und die Vorderräder löſten ſich vom e
rt weiter über denaber trotzdem ging es in wilderSohne bis zur Kurzen Straße, wo es endlich ge

lang, die Tiere Stehen zu bringen. Ein Pferd
war durch die au mitgenommen, daßes hier umfiel und tot liegenblieb.

Naubüberfall auf die Bahnhofswirtſchaft

Bahn
mit Revolvern und

De ſie, alles im e befindliche Geld, rund
85 herauszugeben und den Weg zur Speiſe-
kammer zu n. Hier nahmen ſie noch eine Anzahl
Würſte und inken mit und verließen das Haus,
um gleich mit einem Kraftwagen fortzufahren.

30 Betrügereien in einem halben Jahre.
f Torgau. Die Torgauer Große Strafkammer ver

urteilte den 36 Jahre alten Karl Barthel, geboren
in Düben (Kr. Bitterfeld), wegen dreifachen fortge
ſetzten Betrugs im Rückfall, in einem begangen
in Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung, zu ins

en Jahren Zuchthaus und dreimal 100 RM.
eldſtrafe ſowie fünf Jahren Ehrverluſt. K. iſt nicht

weniger als 18mal er. davon allein 13mal
wegen Betrugs. K. als Reiſendereiner z tm tig thend in den

und Bitterfelb, die erLiebenwerda, Del
bereiſte, innerhalb eines en Jahres in nicht weniger

g gemacht.als 30 Fällen des Betrugs ſchuldi

Schwerer Autounfal

Der am fuhraus ndum einem

Perſonenwagens und deſſen Motor ändig. DieIJnſaſſen des Wagens, drei Herren aus Verin, er
litten Kopfverle einer von ihnen auch innere
Ver ie wurden dem Paul-GerhardtStift
e n landete i waheegben

m wo erippte. Die Fahrer dieſes Wagens kamen r

12 Jahre lang
mit zwei Frauen verheiratet

f Kochſtedk. Der 41 Jahre alle Georg Raus 5 hatte ſich wegen D ver be
Strafkammer des Landgerichts Halberſtadt zu
verankworken. Er gab zu, im Jahre 1920 zum erſten

r S Bechel in n laſſe da er
Fran nicht vertrug. 1923 heiratete er

Rehm wegen Doppel
zu 1 Jahre Gefängnis verurkeilt.

Ein 14 jähriges Mädchen mit Benzin
übergoſſen und angezündet.

f. Trimmitſchau. Der S0jährige Bruno

B üb i it

es z Entzündung. Das
trug indes nur leichte Brandwunden davon: der Täterſerrſt erlitk ſchwere Verhrennungen und mußte dem

n en W ehe iöhmers iſt n ar er i e uchung iſtnoch nicht geſchloſſen. s
Aus Halle und Umgebung

Der Reichsparteitagſilm im Lande
f Halle. Nachdem vor wenigen Tagen der Film

vom er 1934 ſeine Arau in Berlinnden berail im Lande die örtlichen Erſt
erlebt

Wie allenthalben, hatte man auch der erſten Aufn in der Gauſtadt Halle durch en ſei
usſchmückung des Lichtſpieltheaters und durch dien nleitung mit Fanfarenmärſchen des PO.

Orcheſters und der einen würdigen Rahmen ge
geben. Unter den in großer Zahl geladenen Ehren-

5

durch das ihrem Wagen kletter

verſchuldet er rZrahenele ſahr, ha hen ver e n

Der Sohn beſtiehlt die Eltern

f e ehe Bee r w r

e
bi ler einmal W 3 zu

r. a rS e und kräJinſen, außerdem kommt riſchaftund kann ſo mikhelfen, Arbeit zu ſchaffen. e

äſten war die Partei durch den neuen iSuigedefthrer Saucke und Kreisleiter ihn
oergen vertreten, die Behörden durch den Landes-

tmann Otto, Landesſtellenleiter Lindenberg
und Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, die
Weh durch Oberſtleutnant Frhr. v. Dühring.
Selbſtverſtändlich überwog in der Zuſchauerſchaft die
braune Uniform der Politiſchen Leiter und Amtsträger
der Bewegung und ihrer Gliederungen. Der rm
n Inhalt und Geſtalt in zahlreichen Veröffent
lichungen der letzten Zeit ausführliche und anſchauliche
Darſtellung gefunden hat, packte auch hier die Zu-
ſchauer vom erſten Bild an. Er riß ſie zu immer
neuen Ausbrüchen der Zuſtimmung und der Begeiſte-
rung hin, die endlich ihren packendſten Ausdruck fand,
als am die Hunderte ſich erhoben und in das
HorſtWeſſel-Lied einſtimmten, mit dem der Film ausküingt: Ein Se h e herie das am deutlichſten
eigt, wie dieſer Film über die bloße Parteitag-
eportage hinausgewachſen und zu einem nationalen

Kunſtwerk geworden iſt.

2 Tokte, 49 Verlehie Opfer des Verkehrs im März.
f Halle. Jm März wurden im Polizeibezirk Halle

110 Verkehrsunfälle feſtgeſtellt, bei denen 2 Perſonen
etötet und 49 Perſonen verletzt worden ſind. Die Un
älle verteilen ſich auf 77 Zuſammenſtöße und 32 Ver-
kehrsunfälle anderer Art. Aus verkehrspolizeilichen
Gründen wurden u. a. zur Anzeige 5 racht: 340
Kraftwa er 53 Kraftradfahrer, 232 Radfahrerund 20 Fu gänger.

Für 7200 RM. Diebesgut
wieder herbeigeſchafft.

f Halle. Jm Polizeibezirk Halle wurden im März
insgeſamt 3 Perſonen und zwar u. a.1 Perſon wegen Raubes, 3 Perſonen wegen ſchweren

Diebſtahls, 3 a onen wegen Unterſchlagung, 22 Per-ſonen wegen ſittlicher Verfehlun en und 16

auf Grund von Haftbefehlen und Steckbriefen. Durch
die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind Werte und Wert
e welche durch her anare Handlungen ab
anden gekommen waren, für etwa 7200 RM. wieder
erbeigeſchafft worden.

Aus aſſer Welt
Abel belohnte Wohltat.

Ein angeblich arbeitsloſer 26 Jahre alter Mann
ſprach auf der Friedrichſtraße in Berlin einen zu
Beſuch weilenden Amerikaner an und bewog ihn, nach
dem er ihm ſeine angeblich ſchümme Lage geſchildert

kte, ihm durch Bezahlung eines Mitktageſſens und
rch einen Geldbetrag zu helfen. Im Laufe des Ge

ſpräches hatte er die Heimatsadreſſe des Amerikaners
erfahren. Er ſandte deshalb an deſſen Frau ein Tele
gramm mit der Bitte um Uberweiſung von 300 Dollar
an ſeine eigene Adreſſe, wobei er nakürlich den Namen
des Amerikaners als Abſender benutzke. Der Schwindel
glückte ſo großartig, daß er ihn gleich noch einmal
verſuchen wollie. Dabei wurde er aber gefaßt und
jetzi zu 7 Monaken Gefängnis verurteilt

Unter dem Verdacht des Mordes
an der 13jährigen Eliſabeth Meer-

koetter verhafkek.
Die Nachferſchungen nach dem mulkmaßlichen

aus Marl, den 35jährigen Marktin Laficki, haben
jetzt zum Erfolg geführt. Morgens iſt das ganze in
Frage kommende Gelände von Feldjägern und
Kriminalbeamlen ſyſtematiſch abgeſucht worden.

5 Uhr wurde der Laſicki von zwei Bergleuken
unweit der Mordſtelle geſehen. Gegen 10 Uhr enk-
deckie ihn der Bruder der Ermordeten in einer
Tannenſchonung, die ekwa Stunde vom Talort enk-
fernt I Laſicki wurde ſofort feſtgenommen.

Bei Verhör benahm er ſich verſtockt und
yniſch. Er ſucht ſich als völlig unbekeiligt an derſarccharen Biuktiat hinzuſtellen und leugnet alles.

Hundertjähriges Jubiläum
einer pommerſchen Schule.

Die Schule von Behnkenhagen im Kreis
Grimmen, die im Jahre 1835 entſtand, kann jetzt auf
ein hundertjähriges Beſtehen zurückblicken. Jhr erſter
Lehrer Groſpe war ſchwediſcher Abſtammung und ein
ehrſames Schneiderlein, denn die Lehrereinkünfte
konnten ihn und ſeine Familie nicht ernähren. Das
noch vorhandene Aktenſtück über die Schulgründung
zeigt, daß ſämtliche damals beteiligten Bauern nicht
leſen und ſchreiben konnten, denn ihre „Unterſchriften“

Mörder der 13jährigen Eliſabeth Meerkoether

Ehetragödie im Pelzladen
In Weiden (Oberpfalz) hat ſich am Sonnabend

eine furchtbare Ehetragödie abgeſpielt. Kurz nach
14 Uhr betrat der 36jährige Joſeph Bunk in leicht
angetrunkenem Zuſtand den Laden ſeines Pelzwaren-
geſchäftes. Im Verlaufe eines hefligen Wortwechſels
fötete er ſeine Ehefrau durch zwei Piſtolenſchäſſe in
den Kopf. Hierauf ſchoß er ſich ſelbſt eine Kugel durch

die Schläfe. Der Tod iſt auf der Stelle eingetreten.
Das Ehepaar hinkerläßt vier Kinder im Alter zwiſchen
vier und elf Jahren. Zwiſchen den Ehegakten war es
ſchon mehrfach zu erregten Auseinanderſetzungen ge-
kommen. Die Beweggründe zu der furchtbaren Tat
ſind noch nicht geklärt.

Holländiſches Verkehrsflugzeug
verunglückt.

Nachmittags verunglückte das planmäßige hollän
diſche Verkehrsflugzeug der Strecke Prag-- Amſterdam
gegen 15 Uhr durch unfreiwillige Bodenberührung bei
Brilon in der Nähe von Kaſſel. Die Beſatzung und
die beiden Fluggäſte kamen dabei ums Leben.

Neujahrsnacht hat Gold im Munde.
Nach norwegiſchem Steuerrecht ſind das ganze

Jahr über die Gemeindeſteuern dort zu zahlen, wo
man während der Neujahrsnacht gewohnt hat. Dieſe
Beſtimmung hat zu Konſequenzen geführt, mit denen
ſich jetzt die Behörden beſchäftigen. Zwei idylliſche
Kleinſtädte am Oslo-Fjord, Hölen und Scon,
weiſen nämlich an jedem 31. Dezember einen von Jahr
zu Jahr wachſenden Fremdenzuſtrom auf. Es ſind
merkwürdigerweiſe die reichſten Leute des Landes, die
eine Vorliebe dafür haben, die Silveſterfeier in den
beiden Kleinſtädten zu verbringen. Sie ſind auch gar
nicht wähleriſch in ihren Quartieranſprüchen. Es ge
nügt ihnen das beſcheidene Sofa in der Wohnung
eines armen Schuſters, um dort in der Neujahrsnacht
ein paar Stunden zu ſchlafen.

Die geheimnisvolle Anziehungskraft von Hölen
und Scon iſt ſehr einfach zu erklären. Dieſe
beiden Skädte haben nämlich mit 3 Prozent
den niedrigſten Gemeindeſteuerſatz in ganz Nor
wegen. Für Leute mit großem Einkommen und
entſprechender Beſteuerung lohnt es ſich alſo ſchon,
für ein paar Stunden unbequemen Lagers in der
Reujahrsnacht beträchtliche Steuereinſparungen
einzukauſchen. Für ſie hat die Neujahrsnacht in
Hölen oder Scon Gold im Munde.

Die Siegesfreude tötete ihn.
Einen tragiſchen Ausgang nahm der Golfkampf,den der bekannte ne Politiker Sir Arthur

Steel Maitland mit einigen Freunden auf
dem Golfplatz in Suſſex austrug. Das Spiel
hatte ſich ſehr ſpannend geſtaltet, und die Entſcheidung
hing ab von dem letzten Schlag, den Sir Arthur
Steel Maitland auszuführen hatte. Es war ein
Meiſterſchlag, mit dem er das Spiel gewann. Die
Erregung war aber für das ſchwache Herz des leiden-
ſchaftlichen Sportsmannes zuviel geweſen. Als dieudwün ſchen wollten,
Freunde ihn zu ſeinem w be
fiel er tot auf den Raſen. Sir Arthur Steel-Maitland
iſt 59 Jahre alt geworden. Er war ſeit 1910 konſer
vatives Mitglied des Unterhauſes und gehörte von
1924 bis 1929 dem Kabinett Baldwin als Arbeits
miniſter an.

94 Millionen Rundfunkhörer.
Nach Angaben von Dr. A. R. Burrows, des

Genervalſekretärs des Weltrundfunkvereins, ſind heute

ſind ausnahmslos Handzeichen, alſo Kreuze.

etwa 2338 Millionen Heime in Europa mit Emp
fangsgeräten ausgerüſtet, ſo daß man die Geſamt-
zahl der Hörer mit 94 Millionen veranſchlagen kann.

Rennwagen fährt in die Zuſchauer
Vier Tote beim Bergrennen.

Ein bei Chategu-Thierry ausgefragenes
AutomobilBergrennen nahm einen tragiſchen Verlauf.
Der von dem Fahrer Caktane geſteuerte Wagen kam
infolge zu ſtarken Bremſens kurz vor dem Zielband
ins Schleudern und fuhr in die dichte Zuſchauermenge.
Vier Perſonen wurden gekötet und viele verletzi. Der
Fahrer blieb unverſehrt. Das Rennen wurde zeikweilig
unterbrochen. Bei den Todesopfern handelt es ſich zu
nächſt um ein 23jähriges Kind und einen 14jährigen

Jungen. Am ſpätken Abend iſt noch ein junges Mäd-
chen den Verletzungen erlegen, ſpäter war noch ein
Todesopfer zu verzeichnen. Von den 22 ins Kranken
haus eingelieferten Verletzten dürften noch einige die
Nacht kaum überleben.

Sieben Bergarbeiter von einer Lawine
verſchüttet.

Durch eine Lawine wurden ſieben ler imBergarbei
Norden des Skagatles Briktiſch-Kolumbia ver-
ſchütket und gekötet.

Eiſenbahnnnglück in der Mandſchurei

30 Tote.
Wie aus Hſinking gemeldet wird, hat ſich in

der Mandſchurei ein folgenſchwerer Zugzuſammenſtoß
ereignet. Auf der ſüdmanſchuriſchen Strecke ſtießen
in voller Fahrt ein jſapaniſcher Milikärzug und ein
fahrplanmäßiger Zug zuſammen, der hauptſächlich mit
mandſchuriſche Soldalen beſetzt war. Dabei flog ein
Munikionswagen des japaniſchen Zuges in die Luft.
Eiwa 30 Soldaten wurden gekötet und eine größere
Anzahl verletzk.

Exploſion in einer Feuerwerkfabrik.
16 Tote.

In einer bei Bombay gelegenen Feuerwerkfabrif
ereignete ſich eine gewaltige Exploſion. 16 Perſonen
fanden den Tod. Durch den ungeheuren Lufidruc
löſten ſich auf einem benachbarten Berghang Geſteins
maſſen, die über eine am Abhang gelegene Siedlung
von Töpfern hereinbra Durch den zeleſturz
wurden ebenfalls zahlreiche Perſonen verletz

Wirbelſturm in Weſttexas
In Weſtkexas richtete ein von Hagel und Regen

begleiteter Wirbelſturm im Quemadokal in der
Nähe des Eagle-Paſſes beträchtlichen Schaden an.
80 Gebäude, darunker ein neuerbautes Schulhaus,
wurden von der Gewalt des Sturmes umgeriſſen und
über 100 Häuſer beſchädigk.

Ein Mann wurde geköket, während eiwa 200 Per-
ſonen verletzt wurden.

Und desholb ein für allema

Die Schutje put?t on mit froe

für die Schuhpflege
Thiele findet ſeinen Vater

Ein Bericht vom deutſchen Leben
von Wilfrid Bade.

Copyright 1964 by Verlag Knorr Hirth G. m. d. H., München.
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Hans iſt vor die Hütte gegangen.Der ſilberne Mond ſteht am Himmel über dem

dunklen Gebirge und unter der Hütte wogt ein weiß
blaues Nebelmeer, nur die Bergſpitzen ragen wie
den heraus, niemals hat Hans einen ſo märchen-
haften Anblick

„Schön? gelt?“, ſagt plötzlich Anni neben ihm und
v b r auf“, äußert Hans plötzlich

„Ve ich drauf“, äu ns plö rimmig,„das da unten und alles hier wird auch Lina zu
uns halten.“

So ſtehen ſie eine Weile verſunken in den Anblick
und der Höhenwind weht zuweilen eine Haarſträhne
des Mädchens an die Schläfe von Hans, dann öffnet
ſich hinter ihnen die Hüttentür. Lichtſchein fällt Pro
und Berger kommt und ruft hinaus in den Nebel:
„Wir geloben, für Deutſchland zu ſtehen, weil wir
dran ben und weil wir dazu gehören wollen.“

In die Stille hinein ſingen ſie leiſe das Deutſch
landlied.

Dann gehen ſie ſtill in die Hütte zurück.
Am andern Morgen bedanken ſich die deutſchen

Jungens bei den deutſchen Brüdern und klettern
weiter, hinauf auf die Rax.

t

Vater Thiele hockt indeſſen am Großen See in
en.W erſten Male ſeit zehn ren hat er Ruhe,

abſolute Ruhe. Und zum erſten Male fühlt er ſich
lich mit ſich ſelber und der Welt. Er ſitzt in

Hemd und Hoſe in einem alten Kahn und angelt.
Jhm iſt es ziemlich egal, ob ein Fiſch anbeißt odernicht. Er iſt in tiees Rachdene en verſunken. Er hat

da nämlich in Lychen einen getroffen, der damals mit
ihm im zerzug geweſen iſt, einen Unteroffizier

anner. Der kommt mit Frau und Tochter über den
Marktplatz in Lychen ſpaziert und die beiden Männer
ſehen ſich an, bleiben wie angenagelt ſtehen und dann
türmen ſie aufeinander los. Und dann ziehen ſie
rm in Arm, hinter ſich die beiden Frauen und das

ar irgendwohin, wo man ſich ordentlich unter-
en kann.
Und gegen das Ende dieſer Unterhaltung hat der

Unteroffizier Wanner etwas gang Merkwürdiges er
zählt, nämlich etwas von einem Manne namens Adolf
Hitler und etwas von einer NSDAP. und etwas von
einer SA. Da iſt er ſchon ſeit 22 dabei.

Zwar ſei die Organiſation verboten, ſagt Wanner,
aber der Vizefeldwebel Thiele weiß, daß der Unter
offizier Wanner ſich nicht für eine unrechte Sache ſo
begeiſtern könnte.

Abends hat Wanner. Thiele ein paar Broſchüren
gegeben und die hat dieſer noch in der Nacht durch
geleſen, das eine iſt die Schrift vom Hitlerprozeß und
das andere iſt das Programm der NSDAP.

Jetzt ab Thiele in ſeinem Kahn und denkt dar
über nach, was er geleſen hat. Beſonders ſind ihm
die Worte in die Seele gefahren, die Hitler am
Schluſſe ſeiner Verteidigungsrede in München ſprach.

Das ſind Sätze, aus denen der reine und heroiſche
Geiſt der Front ſpricht und der Frontſoldat Thiele
kann ſie ſchon auswendig.

Und da hat der Unteroffizier Wanner etwas von
einem Sportverein Olympig geflüſtert. „Das iſt eine
Sache, wie mit unſerm Panzerzug, Thiele. Wenn
keine r mehr durchkommen, wird die Geſchichte
allein gefingert, kapiert?“

Vater Thiele kapiert ganz gut. Nur, wenn er da
mitmacht, dann ſtreichen ſie ihm gelegentlich mal die
Penſion und dann ſitzt die Familie auf dem Trocknen.
Das muß überlegt werden.

Und er rudert nach Stunden zerſtreut nach Hauſe.
Einen Fiſch zum Abendeſſen bringt er natürlich
nicht mit.

e

Hans rückt mit ſeiner Horde in Gmünd ein, dort,
wo das Maltatal zum Großen Elendkees hinaufzieht,
hinter dem der Ankogl ſich aufbaut.

Bis zur Großen ElendScharte geht alles gut. Die
Sonne brennt auf das hochſommerliche Eis, aber
dann, gerade als ſie die Scharte durchqueren, ſetzt ein
Schneeſturm ein und ſie ſtehen verdattert und ver-
wundert. Woher kommt denn ſo etwas plötzlich? Eben
noch ſchwitzend, daß Hemd und Hoſe kleben und jetzt
auf einen Schlag frierend mitten in einem Hagel von
Eisnadeln.

Sechsundeinehalbe Stunde dauert dieſer ſommer-
liche Schneeſturm und die Zeitungen ſchreiben ſpäter
über ihn als einem höchſt ſeltenen Naturereignis. Jn
der Nacht ſtoßen die Jungens auf eine Hütte, die ver
chloſſen iſt und die ſie mit Steinen aufſprengen. Sie
aben kein Holz, um zu heizen und nichts zu eſſen

mehr. So kauern ſie ſich zuſammen und Hans hält
die Horde mit Witzen und Anpfiffen und Liedern
wach, damit ſie nicht einſchläft und erfriert.

Am Morgen brennt wieder die Sonne und der
Himmel iſt klar. Nirgends mehr eine Spur von einem
Schneeſturm. Hundert Schritte oberhalb der Hütte
entdecken ſie jetzt maſſig und breit die Neue HannoverHütte und im Sturmnſchritt fegen ſie hinauf. Dort

liegt ſchon telephoniſche Nachricht aus dem Tal vor,daß ſieben deutſche Jungens unterwegs ſeien und
wahrſcheinlich im Schneeſturm verſchollen ſind und

ſie telephonieren gleich nach dem erſten heißen Tee
ſchluck zurück, daß ſie quicklebendig ſeien.

Später geht es hinunter nach Millſtadt und an
den Oſſiacher See, nach Kärnten, an die Drau und
nach Villach.

Einen ganzen Monat ſind ſie nun unterwegs und
am 28. Juli kommen ſie in Sankt Rupprecht an.

Haben ſie etwa nichts erlebt in dieſen Wochen?
Nun, erſtens haben ſie ſich männlich bewährt. Sie

ſind durch Hitze marſchiert und durch Regen, über
Gletſcher hinweg und durch Steinwüſten, durch
prangende Dörfer und armſelige Hüttenſiedlungen, ſie
haben gehungert und gefroren, ſie haben unterm
freien Himmel geſchlafen und wieder in dicken Bauern

betten, ſie waren in Wien eingeſperrt und haben auf
der Rax die Fahne der deutſchen Sehnſucht gehißt,
ſie haben mit vielen Menſchen geſprochen und haben
alle Dialekte gehört. und alles, aber auch alles, was
ſie gehört und geſehen und erlebt haben, iſt deutſch
geweſen.

Nun ſind ſie an des Reiches Südoſtgrenze akommen und ſtehen vor Villach. Sie haben dieſen

deutſchen Raum ausgemeſſen vom äußerſten Norden
bis zum äußerſten Süden, und ſie haben Grenzen,
Schlagbäume, Kontrollen und Fahnen vergeſſen. r
Paß iſt ein verregnetes, zerknülltes Stück Papier
geworden.

Wozu eigentlich dieſer Paß?
Sie ſind nicht eine Stunde in dieſem Lande fremd

eweſen. Niemals. Sogar nicht einmal in der WienerJene wenn man es recht bedenkt.

Jn St. Rupprecht ſteht vieles Volk, tauſend deutſche
Jungens, die alle das Land durchzogen haben und ſich
nun hier treffen. Am erſten Auguſt werden ſie in
Villach einziehen, an einem denkwürdigen Datum.

„Antreten! Wimpel heraus! Weiße Kragen um
binden! Haare kämmen! Friſche Strümpfe! Saubere
Hemden!“ Hans kommandiert, daß es eine Freude iſt.

Ausrichten! Jn Dreierreihe rechts ſchwenkt
marſch!

Jch hab mich ergeben
Mit Herz und mit Hand,
Dir Land voll Lieb und Leben,
Mein deutſches Vaterland!“

Die ſtaubigen Fahrtenſtiefel knallen auf das
Pflaſter und die Jomsburger kloppen Parademarſch
vor dem W

„Gruppe Thiele nach ſechs Wochen Fahrt mit
ſieben Mann zur Stelle!“

„Danke, wegtreten!“
Ein Bad im OHſſiacher See, hier ſind die Urväter

vorbeimarſchiert, die Cimbern und die Langobarden.
die Goten und die Bayern, nach Süden, i
Süden.

Am 1. Auguſt marſchieren ſie in Villas

er nach 434
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ledem Volkesgenossen
Merſeburger Korreſpondent (Mitteſdeutſche Neueſte Nachrichten). Montag, den 8. April 1935.

seine Wohnung
37. Verbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher Wohnungsunternehmungen.

Landesrat Staude wiederum zum Verbandsführer beſtellt.
Die milkteldeutſchen Baugenoſſenſchaften und Bau

geſellſchaften werden den K gen die Wohnungsnot o Arbeitsloſigtent ine Kräften

der deutſchen

et gab zuſammengefunden hatten.
odann den

Geſchäftsbericht,

der ſich auf den Zeitraum von September 1932 bis
heute erſtreckte und vor allem die großen Arbeiten in
folge der Um ſtellung und Neuabgrenzung
des Verbandsbezirkes ergeben haben. An
Stelle des bisherigen Verbandsführers habe er 1933
die Leitung des Verbandes übernommen.

Aus dem Geſchäftsbericht ging hervor, daß die
Zahl der dem Ver angeſchloſſenen Genoſſenſchaften
ünd Geſellſchaften von 127 im Jahre 1932 auf 225 mit
zuſammen 150 000 Baugenoſſen, 43 316 Wohnungen
und einem Geſamtvermögen von 30,7 Millionen RM.
angewachſen iſt.

Der Geſchäftsbericht ſchloß mit der Aufforderung
an die Mitglieder zu tätigſter Mitarbeit, die
mehr denn je erforderlich ſei, um das große Sied-
lungswerk des Führers zum Erfolg zu verhelfen und
nicht o r tnngen z n die für die
Wirtſchaftsbelebung in die eſe ten ewerden. Über die sefenſhaf wſeßt

Verbandsprüfungstätigkeit
berichtete Dr. Wartner, Merſeburg.

Er betonte, daß zu der prüfungstechniſchen Aufſicht
in jüngſter Zeit die laufende Aufſicht über alle gemein
nützige Wohnungsbautätigkeit getreten ſei. Die Be
anſtandungen der Buchführung der Genoſſenſchaften
ſeien von Jahr zu Jahr geringer geworden. Die
h eng a der Geſellſchaften ſeiv einheitlich, aber es ſei doch nach und nach eine
Beſſerung erreicht worden. Auch die Mietrück-
e geringer geworden. Erfreulich ſei
er Kückgang der kurzfriſtigen Verſchul-

dung, die durch die allzu ſorgloſe Finanzierung in
früheren Jahren bedrohlich geweſen ſei. Die Er
leichterungen, die durch die Reichsregierung durch den
g. bau herbeigeführt wurden, müſſen ſich auch
ei den Baugenoſſenſchaften auswirken, doch muß hier

erſt gür eine weitere Geſundung geſorgt wer
n, ehe an eine Mietſenkung gedacht werden kann.

Staatsſekretär Dauſer, München,
gab ſodann von hoher Warte aus einen Rückblick auf
das große Geſchehen in unſerem Vaterlande. Er be
tonte, daß wir durch Adolf Hitler erſt zu einem
Volk geworden ſind. Jm großen Heere des Aufbaues
ſeien auch die Baugeſellſchaften wichtige Mithelfer.
Die Erfahrungen der im Dienſte der Geſellſchaften
ergrauten Männer dürften nicht verloren gehen, dabei
ſei bei der Umgeſtaltung der Baugenoſſenſchaften
Wert gelegt worden. Das gute Alte muß ſich mit dem
guten Neuen verbinden, um in enger Zuſammenarbeit
dem ganzen Volke zu dienen. Wir haben gewaltige
Aufgaben und warten nicht, daß der Staat uns Gel
der gibt, ſondern wir rühren uns ſelbſt, denn
wir haben den Geiſt der Zeit verſtanden, der nicht
untätiges Abwarten zuläßt, ſondern der von jedem ver-langt, alles zu ſchaffen was irgendmöglich iſt, denn

wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg. Daneben obliegt
den Baugeſellſchaften eine wichtige erzieheriſche
Aufgabe, ſie müſſen ihre Mitglieder im Sinne des
Nationalſozialismus ſchulen und ihre Arbeit ganz in
den Dienſt des Volkes ſtellen: Ein Volk kann nur ge
deihen, wenn die Familie geſund iſt, eine Familie nur,
wenn ſie in einer geſunden Wohnung lebt. Dieſen
nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen müſſen wir auf dem
Gebiete des Bauweſens Geltung verſchaffen und damit
nach den Willen unſeres Jüdrers handeln, dem auch
an dieſem Tage unſer Dank und Gruß gilt.
Landesrat Staude zum Verbandsführer vorgeſchlagen.

Nach Worten des Dankes an den Staatsſekretär
gte Landesrat Staude das Amt des Verbands

führers nieder.
Regierungsbaumeiſter Talle, Halle, ſchlägt ſeine
Wiederernennung vor. Er betont die bisherige
enge Verbundenheit der Landesverſicherungs- An
ſtalt Sachſen-Anhalt zu Merſeburg mit dem Bau
r äh in Mitteldeutſchland, das ſieurch Hrreare niedrig verzinslicher Hypotheken ſeit
Jahrzehnten ganz außerordenklich gefördert habe.

Jahrelang ſei unter Vorſitz von Geheimrat Mölle der
Verband gewachſen und groß geworden. Seit 1917

ſei eine Perſonalunion zwiſchen dem Verbandsführer
und dem Präſidenten der Landesverſicherungs- Anſtalt
vorhanden geweſen. Landesrat Staude habe in kriti

Tagen den Verband ſicher geführt. Der Vor
ſchlag wurde mit ſtärkſtem Beifall aufgenommen, der
zugleich den Dank der Bau enſchaftler an Landes
rat Staude zum Ausdruck brachte.

Der ſtellvertretende Hauptverbandsführer Wall-
ner, München, ſprach ſodann über
Finanzierung der gemeinnützigen Wohnungsbautätigkeit.

Er betonte, daß die Baugeſellſchaften an dem ſtarken
Zuſtrom von neuen Mitgliedern merken, wie ſtark das
Bedürfnis nach Kleinwohnungen iſt. Hätte man den
Kleinwohnungsbau der freien Bautätigkeit überlaſſen,
ſo wäre der Mietpreis für die unbemittelten Schichten
unerſchwinglich geworden. So müſſe der Klein
wohnungsbau gemeinnützig durchgeführt werden. Ganz
ohne Reichshilfe wird es freilich nicht dabei gehen.
Es mangelt an Eigenkapital bei den Genoſſenſchaften.
Bei ihnen angelegtes Sparkapital kann als
Eigenkapital der Genoſſenſchaften nicht angeſehen wer
den, wenn es v kündbar iſt, denn dann muß
es jederzeit zur Rückzahlung bereitgehalten und kann
nicht verbaut werden. Verwendbar iſt es nur, wenn
die Rückzahlung in Form von DTilgungsgeld zu er
folgen braucht. Beſcheidene Erſparniſſe aus dem
Eigenhausbeſitz ſind dagegen Eigenkapital, da es nicht
zurückgefordert werden kann. Da der Kursſtand der
Hypothekenpfandbriefe zur Zeit ſehr günſtig iſt, werden
die Darlehen der Hypothekenbanken künftig eine große
Rolle ſpielen. Die Zinsſenkung iſt eine Wohltat erſten
Ranges. Die Schwierigkeit der Finanzierung liegt in
der Lücke zwiſchen der erſten Hypothek und dem Eigen
kapital. Wohl können die Banken hier Gelder zur
Verfügung ſtellen, aber ſie werden ſo teuer, daß die
Wohnungen für Minderbemittelte nicht bezahlt werden
können. Dieſe Finanzierungslücke muß daher von der
öffentlichen Hind geſchloſſen werden. Wir wollen da
bei kein Geſchenk vom Siaat, ſondern lediglich niedrig
verzinsliches Kapital haben.

Jn einem großangelegten Referat ſprach ſodann der

geum 50. Geburtstag von Franz Stoebe
Am 8. April vollendet unſer Mitbürger Franz

Stoebe, der durch die Verwaltung ſo manchen Ehren-
amtes in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft Anſehen ge-
nießt er war acht Jahre Stadtverordneter das
fünfzigſte Lebensjahr.

C. cfenſter eine kleine Au von Wiedergaben aus der
großen Reihe von Federzeichnungen, die uns Franz
Stoebe unter Bevorzugung heimatlicher Motive ge
ſchenkt hat,

und gehen unten auf die Eigenart dieſer Bilder noch
näher ein.

Franz Stoebe iſt Merſeburger Kind. Sein
Vater, der Hauptkaſſenverwalter bei. der Regierung, hat
lange Jahrzehnte in unſerer Stadt gelebt. Den älteren
Merſeburgern iſt ſeine kraftvolle, männliche Erſcheinung
noch im beſten Gedächtnis. Die Stoebes ſind ein Bauern
geſchlecht. Noch heute iſt das Erbgut in Teicha im Beſitz
der Familie; es läßt ſich h daß dieſe ſeit der hart
der Bauernkriege auf der gleichen olle geſeſſen at.
Sein jetziger Beruf hat dann auch Franz Stoebe mit der
eingeſeſſenen Bauernſchaft unſerer Heimat wieder in die
nächſte Verbindung gebracht.

Seine Schulbildung verdankte er zunächſt der ſo
genannten „gehobenen Knabenſchule“. Er erinnert ſich
noch dankbar daran, daß er die erſten nachhaltigen An-
regungen zum Zeichnen von dem Lehrer, ſpäteren Berufs
ſchuldirektor Keſſel empfing. Damals gab es noch

eichenvorlagen, lithographierte Blätter und Schabkunſt
lätter, nach denen die Schüler zu arbeiten hatten. An

den Beſuch der Knabenſchule ſchloß ſich der des Dom-
gymnaſiums an; es war Profeſſor Friedrich Fiſcher,
der hier das Zeichentalent des Schülers erkannte, anregte
und ſorgſam förderte. Das Freundſchaftsverhältnis
zwiſchen beiden hat bis zum Tode des von vielen Merſe
burger Domſchülern verehrten, originellen alten Lehrers
angehalten. Unmittelbar von der Schule trat der Acht
zehnjährige als Einjähriger beim 3. Hannoverſchen Leib
regiment in Hildesheim ein und paßte nicht übel zwiſchen
die langen Kerls aus Niederſachſen. Der ſo frühe Eintritt
in die Armee entſprach der Neigung und der Familien
überlieferung gleichermaßen. Den ſoldatiſchen Dingen iſt
Stoebe zeitlebens leidenſchaftlich zugetan geblieben.

Nach der Militärzeit trat er bei der Steuer
veranlagungsfommiſſion in Merſeburg ein, wurde 1908
Supernumerar, legte 1911 das Examen ab und ver
heiratete ſich 1913 mit Charlotte Teichmann, der
Tochter des Kaufmanns Otto Teichmann aus dem be
kannten AltMerſeburger Kaufmannshauſe in der Unter
Altenburg. Den Krieg machte er als Leutnant im

Hauptverbandsführer Matthäus Dökſch,h
Die Erfolge der Arbeit der Baugenoſſenſchaften haben

u geführt, daß man auch im Dritten Reiche nicht
ihre Mitwirkung verzichten will. Dieſe e

war aus dem Volke heraus entſtanden, und wenn ſi
auch in ihnen die Zerriſſenheit unſeres Volkes wieder
ſpiegelte, ſo hat man die Gleichſchaltung nicht vorge-
nommen wegen perſönlicher Einſtellungen, ſondern hat
nur die Schlacken beſeitigt, die ſich angeſetzt hatten
und den Weg frei zur Hilfe am Wiederaufbau gemacht.
Redner habe überall feſtſtellen können, daß die Männer,
die ſeit Jahrzehnten in der gemeinnützigen Arbeit ge
ſtanden haben, bereit waren, mitzuarbeiten und ihre
wertvollen Erfahrungen weiter zur Verfügung zu
ſtellen in der großen Arbeit des Menſchen für den
Menſchen, der Hilfe braucht. JEs iſt der Wille des Führers, daß wir nicht taten
los warten, ſondern die Verpflichtung aus eigener
Erkenntnis heraus fühlen, unſere Kraft einzuſetzen und
aus eigenem Wollen zu vollbringen, was wir ſchaffen
ſollen. Schon iſt ein großer Wandel eingetreten, alle
Kreiſe befaſſen ſich mit der Notwendigkeit des Woh
nungsbaues. Auch die Jnduſtrie iſt bereit zu helfen,
damit für ihre Arbeiter geſunde Wohnungen errichtet
werden. Das ganze Volk muß ſich in den Dienſt der
Aufgabe ſtellen, für die minderbemittelten Kreiſe Woh
nungen zu ſchaffen.

Die Frage, ob Einfamilienhäuſer oder
mehrgeſchoſſige Häuſer zu errichten ſind,
muß dahin beantwortet werden, daß das Ziel bleibt,
die Verbundenheit des Volkes mit der Scholle zu er
reichen, aber vorerſt heißt die Aufgabe: Jedem ein
Heim und dann erſt jedem ſein Eigen-
heim. 134 Millionen Familien in Deutſchland haben
noch keine eigene Wohnung! Um dieſem Übelſtande
abzuhelfen, müſſen alle genoſſenſchaftler ſich reſt
los in den Dienſt der Aufgabe ſtellen, Wohnungen
zu ſchaffen.
Ernennung des Landesrats Staude zum Verbandsführer.

Der Redner betonte am Schluß ſeiner Rede, daß
es ihm eine Freude ſei, Landesrat Staude zum Ver-
bandsführer zu beſtellen, da er wiſſe, daß dieſer den
Geiſt im Herzen trage, der notwendig iſt, um die
mitteldeutſchen Baugeſellſchaften ganz in den Dienſt
des deutſchen Volkes einzuziehen.

Mit Dankesworten ſchloß der Verbandsführer den
ghaftii n Teil der Beratungen, es folgte ein
ameradſchaftliches Bei enſein, bei dem manche
Erfahrungen ausgetauſcht wurden.

Regiment 36, unſerem halliſchen Heimatregiment, mit,vom Juli 1916 ab als Führer der 1. M Kompagnie
des Reſerveregiments 36, bis er 1918 nach ſchwerer Ver
wundung den Kriegsſchauplatz verlaſſen mußte.

Er nahm zunächſt ſeinen Dienſt als Regierungsſekretär
wieder auf, betätigte ſich aber nachdrücklich im nationalen

Aufn.: „„Merſehurger Korreſpondent“.

Sinne, ſo auch als Zeitfreiwilliger. Als eine Verordnung
zu Anfang des Jahres 1919 denjenigen Beamten, die ſich
in die republikaniſchen Verhältniſſe nicht ſchicken mochten,
die Möglichkeit gab, in den Ruheſtand zu treten, war
Stoebe unter den wenigen, die von dieſem Rechte Ge
brauch machten: Dieſer Einſtellung entſprechend betätigte
ſich Stoebe, der die ſichere Beamtenſtellung aufgegeben
e ſeit Juli 1921 bis heute im Stahlhelm. Nach dem
Austritt aus dem Staatsdienſt gründete er eine Buch-
und Steuerberatungsſtelle und iſt ſeitdem als ein in wirt
ſchaftlichen Dingen und in den geſetzlichen Beſtimmungen

Die Stadt ertrinkt in Fahnen, rotweißrote und
ſchwarzweißrote, die Trommeln wühlen, die Geigen,
Flöten und Klampfen jubeln und die Bevölkerung
bereitet allen einen herrlichen Empfang.

Groß kleben an allen Straßenecken die Plakate:
Stirb und werde! Morgenmuſik bündiſcher deutſcher
Jugend in der Stadt und Pfarrkirche zu Villach am
2. Auguſt 1924.

Und andere Plakate: Florian Geyer, ein deutſches
Schauſpiel von Gerhard Hauptmann, geſpielt von der
bündiſchen deutſchen Jugend im Stadttheater zu
Villach am 1. Auguſt 1924.

Hans muß in dieſem Stück mitſpielen, den Pater
nämlich. So iſt es in Berlin verabredet, und er kann
ſeine Rolle längſt auswendig. Und es gibt einen
großen Abend, der in toſender Begeiſterung endet.

Nachts ſtehen ſie vor der Pfarrkirche, wo das
Denkmal der Kärntner Freiheitskämpfer ſteht mit
dem Spruch: Bis hierher und nicht weiter, kamen die
ſerbiſchen Reiter. Und zum erſten Male hören die
deutſchen Jungens von dem erbitterten Freiheitskampf
der Kärntner. Als ſie verraten waren und Wien die
Waffenzufuhr ſperrte und den Mannſchaftserſatz und
die Hilfstruppen, Studenten und Soldaten mit ihren
Güterzügen auf tote Geleiſe fahren ließ, ſo daß in
Kärnten niemand weiter da war, als die Söhne des
Landes, die ſich mit ihren Leibern den Feinden ent
gegenwarfen.

Und hier, an der Villacher Pfarrkirche, iſt der An
ſturm aufgehalten worden, hier ſchlugen die Söhne
dieſer Erde einen tauſendfach überlegenen Feind
zurück, mit nichts anderem beinahe als mit den
nackten Fäuſten und ihrem Zorn.

Davon ſpricht der r der Stadt andieſem Abend vor den flackernden Fackeln und den
wehenden Wimpeln.

Gegen Schluß der Feier löſt ſich plötzlich ein
Mann aus der Zuſchauermenge und geht über den
abgeſperrten Platz auf eine Gruppe deutſcher Jungens
zu und haut mit beiden Händen Hans auf die
Schultern und lacht ihn an und Hans bleibt die
Spucke weg.

7

Das iſt doch Max! Der Max mit den Waffen
damals und der Max vom Kapp-Putſch hier in Villach!

„Laſtauto Döberitz, was?“ erinnert Max, „biſt ja
beinahe ein Mann geworden! und in ganz guter
Geſellſchaft, was? Jch weiß eine beſſere übrigens.
Kommſt du mit?“

„Gerne“, ſtottert Hans faſſungslos, „wo kommen
Sie denn her?“

„Jch? Na, von einem heißen Tag an der Feld
herrnhalle in München, wenn du davon haſt läuten
hören. Und jetzt läuft ein Steckbrief hinter mir her.
Für bayeriſ Gefängniſſe habe ich nichts übrig,
weißt du?“

gen hat davon geleſen und er wird ſehr auf
geregt.

„Das mußt du mir erzählen, was iſt denn nun
mit Hitler?“

„Das da“, antwortet Max und dreht ſeinen Rock
aufſchlag um und zeigt ein kreisrundes, rotgerandetes
Abzeichen, darinnen auf weißem Feld ein ſchwarzes
Hat

„NSDAP.“, ſagt Max, „und wenn du hier fertig
biſt, dann komm in die blaue Traube.“

7

Und an dieſem Abend erfährt Hans alles, was ge-
ſchehen iſt mit Hitler und mit ſeiner Bewegung.

Standartenfeier auf dem Marsfeld, Verſammlung
im Bürgerbräu, der Wortbruch der Regierenden, die
Schüſſe auf dem Odeonsplatz.

Und über allem Adolf Hitler.
Spät in der Nacht gehen die beiden noch an der

Drau ent und Hans fragt und Max antwortet.
„Du mußt dabei ſein“, ſagt er ſchließlich ent

ſchloſſen, „unbedingt!“

„Du mußt dabei ſein“, ſagt in. Lychen bei Berlin
der Unteroffizier Wanner zu Thiele, „unbedingt!“

Aber Vater Thiele ſagt nichts.
Und ſein Sohn Hans in Villach ebenfalls nicht.
Wir werden uns die Sache erſt mal bekieken,

meinen beide.

„Fahr mal nach München“, ſagt Max und geh
zum Sterneckerbräu und frag nach der Reſi und ſag,
ich hätte dich geſchickt.“

„Mach ich“, ſagt Hans.
„Wenn wir in Berlin ſind“, ſagt Wanner, „dann

gehſt du mal mit zum Olympia.“
„Mach ich“, ſagt Vater Thiele.

x

Es iſt Oktober geworden in Berlin.
Abends langt ſich Hans den Hut vom Haken.
83 t noch weg“, ſagt er, es kann ſpät werden.“

er.
Nach einer Viertelſtunde wird Vater Thiele unruhig.

och wer hat mich eingeladen“, ſagt er, „ich geh
n

Frau Emma iſt ſprachlos. Niemals iſt ihr Mann
plötzlich weggegangen, wenn er erſt mal abends da
heim war.

„Es kann ſpät werden“, murmelt Vater Thiele
unter der Tür.

iſt er.
Indeſſen trabt Hans durch die Yorckſtraße und

teht nun vor einem Lokal in der Potsdamer, vorne
eht es ganz bürgerlich aus, aber hinten der große

Saal wimmelt von merkwürdigen Geſtalten. Äller-
and Typen durcheinander, Handwerker, Studenten,
rbeiter und Gymnaſiaſten. Hans drückt ſich in eine

Ecke und beobachtet.
Dann knallt ein Befehl durch den Raum und alles

flitzt an ſeine Plätze. Hans quetſcht ſich an irgend
einen Tiſch, angemeldet hat er ſich längſt und alſo
braucht er ſich nicht zu genieren.

Und als beim Namensaufruf der Name Thiele er
tönt, ſpringt Hans hoch und brüllt: Hier!

Aber gleichzeitig iſt auf der anderen Saalſeite noch
jemand aufgeſtanden, etwas ruhiger und hat „Hier“
d r und da ſtehen nun zwei Männer und ſtarren
ich an.

„Wieſo zweimal Thiele?“ kommt von einem

bgonders erfahrener, mit dem Verwaltungsweſen ver
trauter Steuerberater hochgeſchätzt. Seiner Tätigkeit als
Stadtverordneter wurde bereits gedacht.

Wir freuen uns, zum 50. Geburtstage durch die

nungen Stoebe als Künſtler
Nur einige Worte zu den ausgeſtellten Bildern, die
großenteils Wintermotive behandeln. Das Kunſtblatt
„Am Schloß“ iſt namentlich durch die kr und
charakteriſtiſche Herausarbeitung der Bäume im order
grunde ausgezeichnet. Die Eigenart der Kaſtanie, hinter
deren Gezweig ſich der reizvolle Blick auf das Schloß er
ſchließt, iſt prächtig getroffen. Einen überraſchend gutenAusſchnitt aus dem großen Architekturgebilde von Vom

und Schloß bietet das Bild „Dom und Küſterei“.
Beſonders gut gelungen iſt die Zeichnung „Der Dom-
brunnen“, offenbar ein Lieblingsmotiv des Künſtlers.
Die mächtige Platanengruppe iſt kraftvoll dargeſtellt. Da
gegen liegt über dem Bildchen aus dem Schloß
garten, das die vier Pylonen zeigt, etwas Graziöſes.
Ein verträumtes, ſtilles Bild. Die beiden Zeich-
nungen des alten Rathauſes, eine von der
Burgſtraße, eine von der Olgrube her, ſind einem ren
Kreiſe durch die Aufnahme in die Sparkaſſendenkſchrift
zur Hundertjahrfeier zugänglich geworden. Viele Merſe
burger werden das reizvolle Motiv nicht kennen, das
Stoebe in dem hübſchen Blatt „Stadtbild von der
Saale“ feſtgehalten hat. Es iſt vom rechten Sagleufer
her geſehen, von wo man in der Regel nach Brücke,
Schloß und Dom ſchaut. Stoebe lenkt den Blick nach
anderer Richtung, durch kahles, winterliches Baumwerk
der „Jnſel“ über die maleriſche Häuſergruppe der
Fiſcherſtraße hinweg zum hochragenden Stadtkirchturm,
der ſich erhaben und ſchlank über dem Gewirr erhebt.
Von den übrigen Blättern ſeien noch hervorgehoben das
behagliche Marktbild und das ſtimmungsvoſle Blatt
„Kirche mit Nietzſches Grab“, das die ganze
Schwermut des Röckener Motivs einfach und eindrucksvoll
wiedergibt.

Leider war es nicht möglich, auch Blätter Stoebes zu
zeigen, welche

in Paſtelltechnik gehalten

ſind. Neben der Federzeichnung bevorzugt er Paſtell
arbeiten beſonders Wir ſind überzeugt, daß unſere Bild
folge ſeiner Kunſt zu den alten Freunden neue hingufagt
und freuen uns, daß auch an der Entwicklung der
Arbeit dieſes Mannes unſere heimiſche, mitteldeutſche
Art deutlich wird. Die Kurſachſen vom alten Schrot und
Korn waren von jeher beruflich tüchtig ſonſt wäre
unſere Heimat nicht zu dem geworden, was ſie iſt. Liebe
zur Waffe gehört dazu, aber bei einem echten Sohn
r r auch das Künſtleriſche nicht en.mag Geburtstagsglücwunſch zum
igſten“ für Franz Stoebe darin beſtehen, de inu den ea. r.

Salomoniſches Arteil.
Auch heute werden noch ſalomoniſche Urteile zI weiſt ein Vorfall aus n ſchwat chen
erland.
Dort hatte in einem Dorfe ein Radfahrer eine

Gans überfahren und getötet. Der Radler bot dem
Eigentümer des getöteten Tieres als Entſchädigung
2 M. an und wollte dem Bauer die Gans überlaſſen.
Der Beſitzer aber verlangte 3 M., für die dann der
Ubeltäter die Gans mitnehmen ſollte.

Da man ſich nicht einigen konnte, ging manOrtsvorſteher, der nun eine wehrhaß ſche
Entſcheidung fällte. Er ſagte zu dem Radler: „Sie
wollen alſo die Gans ſie lag auf dem Tiſch nicht
haben, aber 2 M. zahlen?“

„Jawohl!“
„Dann legen Sie 2 M. auf den Tiſch!“
J geſchah.

arauf zu dem Bauern: „Und du, Chriſtian madie Gans auch nicht, verlangſt aber 3 M.?“ gſt

„Jawohl!“
Der Ortsvorſteher holte nun aus ſeiner Taſche

1 M., legte ſie zu den 2 M. des Radfahrers und ſagte:
„Hier, Chriſtian, haſt Du Deinen Taler, Sie da
Radfahrer) können gehen, und die Gans gehört
jetzt mir!“

Vor dem RNichter.
uverſicht: „Angeklagter“, dar Richter ernvie J b S J o e tmacht nix, Herr Vorſi r. Jch ieür viel zu intelligen um ſich e en de

luſſen zu laſſen

Alter Fachmann. Richter: „Nun, Angeklagter,
i n Sie es fertiklären Sie mir mal: brachte fertig,

e die Brieftaſche zu ſtehlen, ohne daß er
merkte?“ Angeklagter: „Es keinen Zweck. Jhnen
das erklären, Herr Richter. Sie brauchen eineſahrekmge übung, He Sie das können.

kommt zurück.Valer und Sohn!“ J
Und Hans ſteuert quer durch den Soeal und ſetzt

ſich neben ſeinen Vater. rUnd damit ſern zwei SA. Leute zuſammen und
damit iſt alles in Ordnung

Jn der Familie Thiele, und einige Jahre er
auch in Deutſchland. Ende J

Endel

um e che Natſchläge.
nium puhzk man mit einer Löſung von 30Borax in einem Liter Waſſer, dem man etwas Sat

miak zugeſetzt hat. 3Bau Opoffum reinigen. Als d rgr
mittel dienen harte Sägeſpäne, die man dicht ie
Fellhaare einreibt; danach wird das Fell mit
Stöcken pft. Erforderlichenfalls muß das Ver
fahren wiederholt werden.

Eine prakliſche Schnürnadel iſt die Sich
nadel. Beſonders bewährt ſie ſich beim Durchziehen
von zarten und dur

S al

chbrochenen Stoffen. Man ſteckt
die Nadel in das Band und ſchiebt ſie mit dem vor
deren Ende in den Saum. Das läſtige Herausgleitenſowie das Einſtechen in das Gewebe nd hierbei aus
geſchloſſen.

Schuhtücher, die ſehr praktiſch zum Nachpolieren
von Stiefeln angewendet werden, wäſcht man von Zeit
z Zeit in Seifenwaſſer, dem etwas Salmiakgeiſt und

erpentinöl zugeſetzt wird, aus. Es iſt aus dieſem
rege auch ratſam, keine allzu billigen Bürſten zu

en.
Das Roſten von Gießkannen zu verhüten. W.

kannen ſollen nach dem Gebrauch nicht naß beſſeie
geſtellt werden, weil ſie hierdurch leicht roſt
Kanne muß vielmehr a jedem Gebr ſtets aus
getrocknet oder aber zum Ablaufen umgeſtülpt werden.
Ratſam iſt auf jeden Fall, die Gießkannen von innen

en. Die

Führer die Frage.
auch mit einem Hkfarbenanſtrich zu verſehen, denn ein
ſolcher Anſtrich verhütet am beſten jede Roſtbildung.

im
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IBEB-
Start Deutschen Fußbalmeisterzchaft!

T. Sportverein Jena verliert gegen Spfelv. Fürth 02 Ueberall Favorftenstege!
Am Sonntag nnen in den vier Gaugrup endie Endſpiele um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.

Der erſte Spielta brachte in den meiſten Fällen die
erwarteten Siege der favoriſierten Mannſchaften. Sen
ſationen blieben völlig aus. Die Ergebniſſe ſind:
Gruppe I:

Jn h e Raſenſp. Gleiwitz
In h Chemnitz Yorck Infterburg

GSGruype II:

In Alkong: Eimsbüttel Hannover 96 1:3 (0: 1).
In Schalke 04——Stettiner SC. 921

Jn e rye: Spvergg. Fürth--1. B. Jena 2:0

In 93 BfB. S rt 3:0 (1:20).r Hanau fB. Suliga (1 0)
In r gruhe: BfR. Mannheim VfR. Köln 223

In G gfen: vfe. Benrath Phönix Ludwigshafen

Der Vertreter unſeres Gaues Mitte, 1. SV. Jena,
hielt ſich auf Nürnberger Voden gegen Spielvereini

ürt h. tadellos. Das 0:2 bedeutet unbedingt
ngserfolg. Man muß bedenken, daß die

dieſem Jahre heißer Favorit für den

gab es einige Gefellſchaftsſpiele.
Jn Ammendorf gaſtierte Sportverein 1899. Merſe

burg. Die Ammendorfer bewieſen erneut ihre Spiel-tüchägkeit und gaben den erſatzgeſchwächten Merſe

burgern mit 5:3 das Nachſehen. Eines muß hier be

ſonders hervorgehoben werden: das Spiel wurde recht
anſtändig durchgeführt und hinterließ einen guten Ein

A 1910 Merſeburg 1899 5:3 (2-1);Sie Rene e rſ Pingeſſtadt 2 2 (1 h.
druck. Jn Halle ſiiegte in Planitz ein Vertreter der Jn Deſſau konnte Wacker Halle mit 3:3 (1: 1) gegen
Sachſenliga glatt über die rtfreunde, während man Deſſau 05 nur ein ehrenvolles Unentſchieden retten.
ſich in Neumark, wo Dingelſtädt gaſtierte, mit 2: 2 in Unerwartet hoch unterlag Kricket- Viktoria Magdeburg

Mitteldeutsche
zuverſässigkeitsfahrt 7935

Schöne Erfolge Merſeburger Nennfahrer in dieſer ſchweren Prüfung.
Von 222 Fahrzeugen, die zur Mitteldeutſchen Zu

verläſſigkeitsfahrt 1935 in Halle geſtartet waren
(l05 Wagen und 117 Räder), fuhren 185 Fahrzeuge
durchs FJiel am Heidepark in Halle, 38 goldene,
51 ſilberne und 46 eiſerne Medaillen konnten verliehen
werden. 50 Fahrzeuge kamen ohne Werkung ein, ſo
daß alſo eine erhebliche Anzahl Fahrer ausfielen. Das
dokumenkiert die Schwere der 350 Kilomeker langen
Prüfung. Beinahe 100 Kilometer lang war die Strecke
verſchneit, und beſonders im Harz ſtellten ſich hier
den Fahrkteilnehmern ungeghnte Schwierigkeiten ent
gegen. Die Skrapazen waren rieſig. Um ſo größer iſt
der Erfolg zu bewerken, den auch die Teilnehmer
unſeres Bezirks errangen. Wir werden morgen
einen ausführlichen Fahrkbericht veröffentlichen und be

ſchränken uns heute lediglich auf die Namen der
Fahrer, die in der Siegerliſte verzeichnet ſind:

Goldene Medaille:
Wagenklafſe (bis 800 cem): RSKK.-Sturm-

mann Kühne (Leung) auf DKW.
Silberne Medaille:

Wagenklaſſe (bis 800 eem): NSKK.-Mann
Sanitz (Merfeburg) auf DW.; Mokorräder(250--500 ecm): Olko Nürnberger (Merſeburg)
auf NsU.-D., Gimpel (Merſeburg) auf RsU.-D.;
Mokorräder (125--250 cem): M. HJ. Horſt
Schneider (Merſeburg) auf Zü Lütkich(früher Merfeburg, z. Z. Bendeleben) auf RSU.-D.

Eiſerne Medaille:
Wagenklaſſe (über 2000 eem): von Heil-

dorff (Rebra) auf Röhr (2,5); agenklaſſe
von 800--1100 cem): Büchner (Naumburg) au
iat (1); Motorräder (250--500 cem): NSAK.-
ann Kleindienſt (Merſeburg) auf Zündapp, Her

bert Schneider (Merſeburg) auf Zündapp.
(Ausführlicher Bericht folgt morgen.)

die Ehren des Tages teilte. Die Ergebniſſe dieſer Ge
llſchaftsſpiele:b Lecfennde ale--50. Planiz 124 (00):

Um den Vereinspoka/
Halle 98 Preußen krotz Verlängerung unentſchieden. Leung wird von Braunsdorf ausgeſchaltet.

Die Ergebniſſe der geſtrigen Zwiſchenrunde
im Kampf um den Vereinspokal waren folgende:

Halle 98-- Preußen Merſeburg 1:1 (1:1) trotz
Verlängerung.

Braunsdorf Leung 2:1 (1:0).
Teukonia Langendorf-- Naumburg 05 2:0
r Zeitz--TuR. Weißenfels 2:1 (1: 1) nach

a Verlängerung.Wager RordhauſenSC. Leinefelde 033 (022).

Das Treffen zwiſchen 98 und unſeren Preußen
dürfte nunmehr in Merſeburg ſeine Wiederholung

nden. Auf alle Fälle bedeutet das 1:1 in Halle für
ie Preußen unſtreitig einen Achtungserfolgl. Gute

Leiſtungen trotz aller Spielhärte gab es in Brauns-
dorf, wo ſich die beiden „Aſpiranten der 1. Kreisklaſſe“,
Braunsdorf und Leuna gegenüberſtanden. Brauns-
dorf ſiegte!
aus dem ko. Wettbewerb aus.

Diesmal war Braunsciorf besser!
TuspBV. Leung wurde von „Glück auf“ mit 221 (120) einwandfrei geſchlagen!

Da die Braunsdorfer mit mehrfachem Erſatz ſpielten
für Kranitzſch, Stoehr und Runkel) hatte man nicht
c weiteres mit einem Siege gerechnet. Es kam
aber wieder einmal anders.
Wohl waren die Gäſte aus Leung in dieſem Pokal
ſpiel (mit Erſatz für Mackwitz) kechniſch eiwas
aber die Kampfkraft und den Spieleifer Braunsdorfs
waren erheblich rer und das war für den Sieg
ausſchlaggebend. Hinzukam, daß diesmal Leunas
Mittelläufer Brödel einen ſchwachen Tag hatte und
dadurch Braunsdorfs Sturm mehr Enkfalkung als im
normalen Falle erhjelt.

Dagegen zeigte Braunsdorfs Mittelläufer Ernſt ein
ganz hervorragendes Spiel, das ihn zum beſten
Spieler auf dem Platze ſtempelte.

Dadurch blieb Braunsdorf, abgeſehen von der
letzten Viertelſtunde gefährlicher als Leuna. Brauns
dorfs Sturm hatte ſeine Beſten in Kulpe und
Sonntag, die ſich tadellos verſtanden und nur der
Kunſt Jakobs war es zu danken, daß nicht mehr Tore

fielen. Bei Leuna gefiel überraſchend gut der Erſatz
Linksaußen Reich s, der gute Flanken hereingab, die
aber von dem viel zu eng zuſammenſpielenden
Peter-Koch nicht verwertet wurden.

Schon in der 10. Minute erzielte Kulpe auf
Linksflanke unhaltbar ein Tor und nach der Pauſe gab
dieſer Torſchütze eine gute Vorlage an Sonntag
und dieſer vo zum 2:0. Dann ſtellte Leuna vor
teilhaft um: ging in die Verteidigung, aus der
Dreyhaupt als Helbrechter ging, wo er übrigens
eine gute Rolle ſpielte und auch auf Brödels Vorlage
das Ehrentor ſchoß. Das war das Signal für Leu
nas Generalangriff. Aber BraunsdorfsHintermannſchaft, vor allem Rüprich und Som
mer verhinderten weitere Erfolge, obwohl Leuna ein
Unentſchieden verdient hatte.

Der Kampf war ſehr hart. Schiedsrichter war
Schaffernicht (99 Merſeburg), der ſich nicht
ſcheute, einen nicht einwandfreien Linienrichter der
Gäſte durch einen Vereinskameraden zu erſetzen.
Braunsdorf Jugend--Beuna Jugend 5:1.

Vergeblicher 3weiſtundenkampf!

1:1 (121, 1 1) endet der Pokalkampf 98 Halle gegen Preußen krotz Verlängerung!
In dieſem Pokaltreffen, das erſtaunlich ſchwach be

ucht war, blieb den 98ern die Revanche für ihre in
Merſebur. erlittene Niederlage verſagt, obwohl um den
Sieg gekämpft wurde, wie wenn eine irgendwie be-
nannte Meiſterſchaft an den Siegenden zu vergeben
wäre. Die Hallenſer hatten es zwar aus „taktiſchen
Gründen“ vorgezogen, einen Teil ihrer Stammſpieler
ausſetzen zu laſſen und für den Meiſterſchaftsentſchei
oper nächſten Sonntag zu ſchonen, ſie
ließen deshalb nicht weniger gute Kräfte aus der
Jungliga ſpielen, da aber auch die Merſeburger
reichlichen Erſatz mit nach Halle mußten (es
fehlte neben Kunth, Ludwig, Bretſchneider II auch

VfL. gegen Preußen
Wie uns mitgeteilt wird, haben dieſe beiden Merſe

burger Vereine ein Freundſchaftsſpiel ihrer erſten Fuß
ballmannſchaften für den
platz) abgeſchloſſen.

Weiſe), waren die Mannſchaften in dieſer Beziehung
„ausgeglichen“. Für Weiſe ſpielte Janßen den
ſchweren Mittelläuferpoſten, er konnte den kleinen
wendigen Queckſilber-Preußen natürlich nicht voll
wertig erfetzen, leiſtete aber alles nur Mögliche in der
Störungsarbeit, und wenn ſein Abſpiel an ſeine
Vorderleute nicht ſo hoch erfolgt wäre (Preußens
Stürmer ſind ja ſo klein und bei ſolchen Bällen bei

oßen Abwehrſpielern immer im Nachteil!), wäre

Karfreitag (Preußen-

eine geleiſtete Mittelläuferpartie nicht einmal ſo un
recht geweſen. Erſtmalig wirkte auch der junge
Günteroth als rechter Läufer (für Bretſchneider II)
mit; der zähe, kräftig gebaute Schwarzweiße kämpfte
in dieſer ſeiner Premiere mit achtunggebietender Bra
vour, bei weiterer Erfahrung wird er ſich bald einen
Stammplatz in der „Erſten“ erſpielen können JmSturm ſpielten bei Preußen: Pege Richter, Meiſter,

Bretſchneider I, Thon.
Daß die beiderſeitigen Sturmreihen nur je ein Torr

ſen, iſt entweder ein gutes Zeugnis für die Hintermonn-oder für reihe atte de rreihen.

Während die Hintermannſchaft der2 97 au ſagt etwieder glänzende zeigte (obw er den

zeitweiſe wenig Ve
weil nichts gelingen w e es eigene ſt ver

i e e tet e rnn r ugeben; die reinſetzende hatte den Vorten davon hart
Dabei wurde recht tapfer gekämpft beiderſeits, weileben nichts wurde Pen wenigen nicht

recht warm. rheißungsvoll begann der Reigen. Henn
ſchon in der 7. Minute kämpfte ſich Meiſter in den
Beſitz des Balles, dribbelte ſich durch und ſchoß un
halthar ein!

Der Wiedera führt ſofort zum Ausglei die Wer:eben im Begriff, den n x Ball
mu r zuſehen, wie ihm der anreife Mittelſtürmer Precht, einen Kopfball vortäuſchend,äblich denſelben „vor der Haſe“ hinweg mit der nd

einſchlug. Nach 8 Minuten Spielzeit alſo ſtand es bereits
nd daran änderte ſich die ganze elzeit hindurnichts, eben weil, wie bereits geſchildert, allzuviel „vermaſſelt

wurde. Dabei waren die perihr Mittelläufer, der „Tank“ Milkner,
eine „Maſſivität“ dam i beim St
ſtatten, die Preußen „prallten ab“ bei ihm. Aber es ge
trotzdem nichts, es blieb 1:1.

Auch in der 3 mal 15-Minuten- Verlängerung (die
die Preußen v dazu mit 10 Mann überſtehen mußten, daD t e wegen einer Entgleiſung Feldverweis erhielt) paſſierte
nichts

ute beſtens auf;

Jm übrigen ſchied u. a. Naumburg 05

tdie weſentlich r

örungsſpiel mächtig zu
Hallenſer in Schkeuditz düpieren laſſen.

mit 0:6 (0: 2) in Leipzig gegen den VfB. Magde-
burgs Vikkorig 96 ließ ſich von Forkung Magdeburg
mit 2:4 (1:3) das Fell über die Ohren ziehen.

MyC. in Leipzig 0:3 geſchlagen!
Trotzdem lieferten die Merſeburger ein gutes Spiel.
Merſeburgs Ausflug zum LSC. Ib war in jeder Hin

ſicht ein Gewinn, obgleich der Kampf zahlenmäßig
verloren ging.

Auf Lepzigs gutem Boden läßt ſich immer ſtilreinesHockey en und alle Spieler profitieren davon.

Der LSC. Ib trat verſtärkt durch Schumann, Würker,
Ady, Jungmann, Cleve und Torwart Beyer an. Aber
ſo einfach, wie ſie ſich dachten, brachten die Leipziger
unſeren MHC. nicht zur Strecke und bis zum Wechſel
reichte es nur durch Schumann zu einem mageren 1:-0.
Nach dem Seitenwechſel erhöhte Leipzig auf 2: 0 und
noch in der Schlußminute war es wieder Schumann
der auf 3:0 erhöhte. Dabei ſpielte MHC. aber niemals
eine untergeordnete Rolle, ſondern griff recht kampfluſtig
an und bedrängte ſeinerſeits auch Leipzigs Hintermann
ſchaft. Aber den jungen Stürmern fehlte es noch an
harter techniſcher Schulung und vor allem am
Stellungsſpiel. Jnsgeſamt aber hinterließ MHC. einen
ren Eindruck. MHC. II unterlag nach ſchönem Spiel
mit 0: 5.

7:1 gegen Fraukreich,
2:0 gegen die Schweiz

Einen großartigen Doppelerfolg errangen zwei
deutſche Hockey-Nationalmannſchaften. In Paris
überrannke die deutſche A-Manſchaft die Nationalelf
Frankreichs mit 7:1 (4: 1), und in Luzern genügte
unſerer B- Mannſchaft ein 2:0- Erfolg über die Schweiz.

Preußens Reſerve unkerlag gegen Sporkfreunde
Reſerve 4:6 (2:2). Die Niederlage wäre zu ver
meiden geweſen es ging doch um Punkto! wenn
der Sturm beſſer „mitgemacht“ hätte. Albrecht
verſuchte ſich dabei nach ſeinem Beinbruch erſtmali
wieder als Rechtsaußen; man konnte den Eindru
gewinnen, daß er „wieder wird“!

Ammendorf schlagt 99 523!
Die Merfeburger mußten Erſatz für Roßburg, Lehmann und Herrmann einſtellen!

Etwas ſchmeichelhaft für die Ammendorfer, aber
trotzdem verdient. Sie ſtellten die geſchloſſenere
Einheit, zeigten ein ſehr gutes Zuſammenſpiel und
hatten vor allem die ſchußfreudigeren Stürmer in ihren
Reihen. Marin als Mittelläufer war neben Mittel
ſtürmer Behrend der beſte Mann auf dem Felde.
Dagegen fehlte bei 99 der vichtige Zuſammenhalt, was
wohl durch die bedingte Umſtellung und durch die ein
r Erſatzleute teilweiſe begründet war. Trotz

m waren aber Rößiger, der bei ſehr guter Schuß-
baune war, Zeiſe und Stahl hervorz n.

In der erſten Viertelſtunde iſt Ammendorf kon
an

und ſchon W Minuten kann der ausgezeichnete
Mittelſtürmer Behrend auf eine Rechtsflanke das
1. Tor erzielen. Nach den erſten 15 Minuten macht
o 3 r und erzwingt gleichverteiltes Spiel. In geg

Minute

verwandelt Rößiger eine Ecke von links direkt

aus der Luft mit J wie wir es öfter
von ihm gern ſahen, zum Ausgleich.

Dann iſt es wieder Behrend, der nach Linksflanke
das Halbzeitreſultat 1: 2 herſtellt. Nach Wiederbeginn
kommt Ammendorf durch ihren Halbrechten (Metz
ner) in der 20. und 24. Minute zu zwei weiteren
Toren. Der ſchußfreudige Rößiger verkürzt zwei
Minuten ſpäter auf 2:4. Jn der 33. Minute kommt
der Linksaußen Ammendorfs (H. um 53 ech t) zu einem
Glückstreffer und ſtellt damit das Reſultat auf 2:5.
Und wieder iſt es Rößiger, der nach Zuſpiel von
Gaudig mit Bombenſchuß das einigermaßen erträg-
liche Endreſultat von 3: 5 herſtellt. Das Spiel wurde

hr fair durchgeführt. 99 ſpielte in folgender Be
ng: Raſpe; Franke, Bach; Stahl, Greimel, Zeiſe;

Kilian I, Gaudig, Heinrich, Rößiger, Grieb. 99 A. H.
egen Wacker Halle A. H. (10 Mann) 4:2 (0:2).

Das Freundſchaftsſpiel Großkayna ATB. Spergau
wurde bezirksſeitig ab geſetzt.

VfB. Schkeuditz Meister!
Die Entſcheidung in der 1. Kreisklaſſe iſt gefallen!

Vf B. Schkeuditz wurde geſtern Meiſter der
1. Kreisklaſſe unſeres Bezirks. Mit einer un
gemein eindrucksvollen „Vorſtellung“ (Großkayna
wurde im letzten Spiel mit 10:1 geſchlagen!) er
kämpfte ſich dieſe Mannſchaft aus der Flughafenſtadtden Meiſtertitel. Zugegeben, daß unſere Hoſe

nach einer anderen Seite gingen, und daß wir
immer daran dachten, im neuen Spieljahre wieder
drei Merſeburger Vertreter in der Bezirksklaſſe zu
beſitzen, ſo muß doch geſagt werden,

daß auch wir Merſeburger dem Schkeuditzer VfB.
die ſauer genug erkämpfte Meiſterſchaft neidlos
gönnen! Die Mannſchaft war eben beſtändiger als
u BfL., hat auch das nun einmal notwendige
Glück gehabl. Und wir ſprechen dem Schkeuditzer
Rivalen, der nun aus dem langen Bruſt

an- Bruſt Kampf mit dem VfL. Merſeburg als ein
wandfreier Sieger hervorgegangen iſt, unſere
Glückwünſche zur e Te5, Meiſtertitels aus.

die Schkeuditzer in ſchweren Aufſliegs
r (die wahrſcheinlich gegen Naundorf, Eis
leben, i und Elſterwerda gehen) unſeren
Kreis mit Erfolg vertreten.

Unſerem VfL. bleibt aber nun weiter nichts übrig,
als ſeine Wiederaufſtiegshoffnungen um ein Jahr zu
rückzuſtellen. Dies mal hat es nicht ſollen ſein
Vielleicht gelingt es beim zweiten Anlauf

Daß der VfL. auf eigenem Weiſe Halle
doch noch unterliegen würde, kam übreraſchend. VfL.s
Endſpurt hätte 37 weſentlich früher einſetzen
müſſen. Und, wie ſooft, fehlte auch diesmal in denVI. abermals geschlagen!

Weiſe Halle ſiegt 3: 2. Der Sieger in der erſten, der VfL. in der zweiten Hälfte beſſer.
Der VfL. hatte ſich durch die 1: 5- Niederlage der

Er glaubte,
einen relativ ſchwachen Gegner anzutreffen und geriet
ſtatt deſſen auf einen Partner, der ihm, in der erſten
Halbzeit wenigſtens, überlegen war. Wer das Spiel

Kvuffhäusergäste in Neumarke
Die Gäſte aus dem en a rie Benrrtellaſe
in ihrem Bezirk um den Aufſtieg in die Bezirksklaſſe
und ſtellten ſich als recht kampffreudige Mannſchaft vor.
Rein ſpieleriſch reichten ſie Neumark allerdings nicht
die Waage.

Es fehlte nur am Tor der Reumärker Sturm
reihe, dann wäre ein gialier Sieg der Platzbeſitzer
herausgekommen.

Jn der 38. Minute hatte P. Pech, als er
ein Selbſtbor fabrizierte. Erſt eine Viertelſtunde

BfR. Dingelſtädt erzielt gegen Spielv. Neumark ein 2:2 (1: 1).

ſpäter konnte Steigemann durch verwandelten
Elfmeterball gleichziehen. Nach der Pauſe er
höhte, als Neumarks Torwart, Hetzger, ſein Gehäuſeverlaſſen hatte, der GäſteRechtsaußen auf 2: 1. Aber
ſofort nach Wiederanſtoß glich Gabbert aus. Beim
2:2 verblieb es. Neumarks Leiſtung erreichte nicht
die des letzten Punktſpielſon Bei Dingelſtädt
gefielen lediglich Verteidigung, Torwart und Mittel
türmer.

Jugend
Neumark Knaben-- Braunsdorf 1:1;

Korbeiha 0: 3.

entſcheidenden Momenten das Glück Den zumindeſt
verdienten Ausgleich z. B. verhinderte einmal der
Pfoſten! Der Kampf gegen den Abſtieg
brachte keine Klärung. Das Gegenteil trat ein. Die
verzweifelten Anſtrengungen der drei in Frage kom
menden Mannſchaften brachten es mit ſich, daß nun
Sportbrüder Giebichenſtein Halle, Reideburg und
Sportring Mücheln punktgleich die drei vor
letzten Plätze „zieren“ Wen wird in den letzten
beiden Spielen das bittere Los mit Lettin treffen?

Die Ergebniſſe des 7. April:
BfB. Schkeuditz SpV. Großkaynag 10 1 (5: 1)
BVfL. Merſeburg Weiſe Halle 2:3 (0 2)
BVfR. Reideburg Sportring Mücheln 321 (2 0)
Letkin-- Giebichenſtein Sportbrüder Halle 2:2.

S e a kirü k.Verein s s
Schkeuditz 2216 2 4 24 35) 34 10

BVfL. Merſebg. 2214 26) 71 3 30 14
3Amsdorf 2111 5 5 68 44] 27 15
4 Landsberg 20110 4 61 60 45] 24 16
5 Weiſe Halle 2011 2 71 47 34] 24 16FavoritBl.W. 189 1 8] 47 42) 19 17

Beuna 191 82 9] 38 34 18 20
Kayna 1918 29] 39 45] 18 20

9 Sportbr.Gieb. 206 2 12] 40 51] 14 26
10 Reideburg 206 2 12.40 77) 14 2611 Mücheln 206 2 12] 31 68] 14: 26
12 Lettin 212 30 81] 6 36

auf dem VfL.-Platz geſtern und das letzte Spiel
unſeres VfL. gegen Schkeuditz geſehen hat, wird ſich
ſchwerlich zuſammenreimen können, wie es möglich
ſein konnte, daß dieſe Hallenſer Mannſchaft von Schkeu
ditz 1: 5 geſchlagen wurde.

Was die Hallenſer geſtern vor der Pauſe gjeigken,
war ſchlechterdings hochklaſſig. Manchmal er
wecken die Sikugtionen auf dem Kampffeld den
Eindruck, als wollfen die Hallenſer unſeren VfL.
in Grund und Boden ſpielen. Er kam gegen dieſen
Gegner, der in eleganker, überraſchend inlelligenter
und präziſer Zuſammenarbeit, dirigiert von einem
überragenden Mittelläufer, immer von neuem
mit faſt ſelbſtverſtändlicher Sicherheit aufbauie,
lange Zeit nicht auf.

Dieſe Erkenntnis machte die Merſeburger Mannſchaft
nervös, beeinträchtigte vor allem in ſtarkem Maße

wen

a

ihr Selbſtvertrauen, das noch dadurch erheblich ins
gekommen war, daß der Kampf ſ s Mi
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nuten nach Begin 2:0 für Halle ſtand. Hinzu kam,
daß Vogel im VfL.-Tor eine Unſicherheit an den Tag
legte, wie wir ſie von ihm nie vorher auch nur in an
näherndem Maße geſehen haben. Weiſe wäre trotz
ſeiner famoſen Leiſtungen geſtern nie zu drei Toren
gekommen, wenn Vogel der alte geweſen wäre. Jeden-
falls war die blauweiße Mannſchaft nach und nach
reichlich auseinandergeraten, und ſchließlich gelang ihr
nichts mehr. Erſt als nach der Pauſe die Gaſtmann-
ſchaft ihren Sieg auf 3:0 heraufgeſchraubt hatte, trat
allmählich die Wendung zugunſten des VfL. ein. End-
lich ſah man produktive Arbeit bei ihm, größere
Schnelligkeit und den in ſolchen Kämpfen nun einmal
unumgänglich nötigen höchſten körperlichen Einſatz.

Weshalb in aller Welt begannen die Merſeburger
erſt ſo gemächlich und nicht gleich mik derſelben
Wuchtkt, die ihnen jetzt auf einmal die Jnikigkive
in die Hand gab?

Sofort bekam das Treffen eine grundlegende Wen-
dung. Aus dem Angegriffenen wurde der Angreifer,
und immer mehr verwiſchte ſich das ungünſtige Bild,
das der VfL bis dahin ſeinen vielen Anhän ern ge
boten hatte. Man wurde „warm“ hinter den Bar-
rieren. Jnnerhalb 9 Minuten hatte Merſeburg aus
dem 0:3 ein 2:3 gemacht. Und wenn der Ausgleich
nicht zuſtande kam, der nunmehr redlich verdient ge-
weſen wäre, ſo lag das wieder einmal an aus-
re henem Schußpech, das ſowohl Meißner als auch

adberg J und deſſen Bruder hatten, von denen der
Letztere geſtern ein Beiſpiel gab, wie man ſich ein-
ſetzen muß, wenn Punktkämpfe gewonnen werden
ſollen. Ein Glück war es, daß Kugler wieder einmal
in großer Fahrt war, denn Raſpe war indisponiert.
Neben Kugler wären noch Fiſcher und Knoche
zu nennen. Einen ſchwarzen Tag hatte Senfkſtock.
Wie überlegen der VfL. übrigens zu guker Letzt wurde
(aruch Kugler war nach vorn gegangen), beweiſt das
Geſamteckenverhältnis von 11: 3. Aber Ecken allein

Schlußminute noch

Bereits in der 4. Minute läßt ſich Vogel von einem W
dem Hintergrund abgegebenen Schuß des feindlichen Mittel
ſtürmers überraſchen, er wirft ſich in die Schußrichtung, läßt
das Leder aber aus der er und über ſich hinweg ins Tor
rollen. Wenige Minuten ſpäter verſchuldet Raſpe einen Elf-

t. Jm Gegenangriff ſchießt Padmeter, der zum 0:2 führt.
ber hart an die Latte, der Nachſchuß geht aus. PauſeI

0 r Kaum iſt der Kampf wieder im 57 da legt Raſpe,
unrein abwehrend, den Ball dem halliſchen Mittelläufer direkt
vor die Füße. Vogel greift daneben und das 0-3 iſt fertig.
Endlich hat das Jnnentrio begriffen, daß Tore nur durch
Schießen zu erzielen ſind. Zunä aber kommt es zu einemDrängeltor, und zwar in der 14. Minute im Anſchluß an
eine dramatiſche Kam zene vor dem Weiſe-Kaſten, an dem
mehrere VfL.- Spieler Anteil haben. Den ſchönſten Treffer des
Spiels bringt die 25. Minute, als Padberg ſteil zu Klausdurchlegt und dieſer mit aller Kraft einknallt. Schiedsrichter
wo llIny (Reumark) leitetet ſehr korrekt. VfS. II ſiegte
über Weiſe II mit 4:1.

Kayng zweiſtellig geſchlagen!

Mit 10:1 (5: 1) errang VfB. Schkeuditz einen
eindrucksvollen Abſchlußerfolg für ſeine Meiſterſchaft.

Die Kaynger hatten mehrfachen Erſatz eingeſtellt
und waren beſonders dadurch im Tor arg geſchwächt.
Der Erſatztorhüter hätte einige Treffer vermeiden
müſſen. Jm übrigen war Kaynas Spiel reichlich
nervös. Es wurde zuviel „gefummelt“. Der Ehren-
treffer fiel in der 15. Minute nach dem Führungstor
der Platzbeſitzer. Aber dann ſchuf Schkeuditz ein 5: 1
Halbzeitergebnis. Nach der Pauſe, als Kayna mit dem
Winde im Rücken ſpielte, dachte man an ein „Auf-
drehen“ der Geiſeltaler. Nichts dergleichen. Vielmehr
gab Schkeuditz das Kommando nicht ab und als
Kaynas Widerſtand gebrochen war, wurde das Er-
gebnis hoch geſchraubt: 6:1, 7:1, 8:1, bis in der

ein zweiſtelliges Reſultat her-
geſtellt wurde. Schkeuditz ſpielte ohne den guten Halb
linken Beyer.
Kayna ſpielte ohne Kolb, Scherbl und ohne Torwart
Belger. Kayna II--Schkeuditz II 2:2; Kayna

tun es nun einmal nicht. Handballjugend MTV. Merſeburg Jugend 13:1.

Aufſtiegsſpiele der 2. Kreisklaſſe
Ein Unenkſchieden und ein Sieg Sanderslebens.
Nur zwei von den Aufſtiegsſpielen der 2. Kreis

klaſſe kamen am Sonntag zur Durchführung. Gleich
gab es die erſte Überraſchung. Trotz Platzvor-
teils gelang Wacker Zörbig nur ein 1:1 gegen Neh-
litz. Dagegen läßt der überlegene Sieg Sanderslebens
aufhorchen. Leung und Braunsdorf werden aufpaſſen
müſſen

Die Ergebniſſe:
Wacker FJörbig--Rehlitz 1:1 (1: 1)
Salzmünde- Schiepzig Sandersleben 0:4 (0:-0).

d

SpV. Wegwitz I--Spy. Dürrenberg I 4:1 (3:0).
Beide Mannſchaften zeigten einen flotten, fairen

Kampf. Wegwitz in der erſten Spielhälfte, mit dem
Winde ſpielend, konnte 3 Tore vorlegen, in der
zweiten Halbzeit konnten die Dürrenberger nur einen
Treffer erzielen. Das Spiel war ſtets offen. Schieds-
richter Schirmer (Preußen Merſeburg) leitet gut.

III 0 6.
Das WHW. Spiel in Großkayna zwiſchen Eſag und

Michel fiel infolge ſchlechter Witterung aus und wird

Weitere Ergebniſſe in der Kreisklaſſe: Eintracht
lle Dölau 2:4 (022); ad ehe Teutſchenthal1 G. i Sportverein witz e Dürrenberg 4: 1;

Krollwitz- Diympig Halle 1:4 (1: 1).

Meiſter Keſſel
gewinnt 25,8:8,5 Punkte

In Beuna gab der Merſeburger und Leunaer Schach
meiſter Keſſel eine Simultanvorſtellung. Wie erwartet,
errang Keſſel einen großen Erfolg. Von insgeſamt
34 Partien gewann er 21, ſpielte 5 remis und verlor 6.
Von letzteren gewannen 5 Spieler der Schachfreunde
BeunaKötzſchen (Amrhein, Kalze, L. Wittſtock, Köpper,
Wacker, alle Beuna, Stumpe, Merſeburg). Es remiſierten
Andrae, Obſt, Heiſterberg und E. Schäfer (alle Beuna)

in dieſer Woche ausgetragen. und Keſtner (Leuna).

Opfertag cer Ruderer
Anrudern bei der Merſeburger Rudergeſellſchaft. GemeinſchaftsEintopfeſſen.

ganzen Deutſchen Reich ſtand der Sonntag
im Jeichen der gewaltigen Gemeinſchaftsveranſtaltung
des Ruderſportes. 150 000 Ruderer hielten, durch die
Wellen des Athers verbunden, ihr Anrudern ab. Zu
geie war dieſer 7. April auch der Opfertag des
Ruderſportes, der in den abgehaltenen Eintopfeſſen
ſeinen ſinnbildlichen Ausdruck der Volksverbundenheit
und der feſten Willensäußerung vollſtändiger Einſatz
bereitſchaft für die hohen Beſtrebungen des nationalen
wieder erſtarkten Deutſchland fand.

Auch unſere Merſeburger Rudergeſell-
ſchaft hat dieſen Tag, der die Einleitung der Ruder-
ſaiſon 1935 brachte, in würdiger Weiſe und unter ſtarker
Beteiligung der Mitglieder begangen. Das Wetter war
wie geſchaffen für dieſen Tag und auch die Sonne ließ ſich
ab und zu einmal blicken.

Jm Bootshaus an der Saale
war am Sonntagvormittag lebhaftes Treiben. Jn einer
Stärke von über 60 Mann waren die aktiven Ruderer zur
feierlichen Ubertragung der Hauptveranſtaltungen aus
Saarbrücken und aus Grünau angetreten Unter den zahl
reichen Gäſten befanden ſich Kreisleiter Olleſch, der
Leiter des Polizeiamtes Merſeburg, Regierungsrat
Grundey, und der Ortsgruppenführer des Reichs-
bundes für Leibesübungen, Lehrer Ren z.

Ehrenvereinsführer Erich Schmidt wies in ſeiner
Begrüßungsanſprache auf die Bedeutung des Tages des
deutſchen Ruderſportes hin. Mit freudigem Eifer und
klarem Willen ſolle jeder echte deutſche Sportkamerad für
die Verwirklichung der großen Jdeen der Leibesübung
Sorge tragen.

Flaggen am Maſt!
Nun hat der Lautſprecher das Wort. Die Stimme des

Präſidenten des Deutſchen Ruderſportes, Pauli, der
von Saarbrücken aus die große Gemeinſchaftsveranſtaltung
einleitete, klang über den Platz. Er gab das einheitliche
Kommando zur Flaggenhiſſung für alle deutſchen Ruder
vereine. Jn demſelben Augenblick ſteigen auch ſchon am
Bootshaus an der Saale, von allen gegrüßt, die Fahnen
des neuen Deutſchland an den Maſten empor. Stolz
flattern ſie im Winde. Jm nhuß an die Flaggen-
parade vollzog durch den Rundfunk Reichsſportführer
von Tſchemmer und Oſten auf der herrlichen
Rennſtrecke von Grünau die offizielle Einleitung des
„Tages des Deutſchen Ruderſportes“ Sein Appell klang
aus in einem „SiegHeil!“ auf den Führer und die Be
wegung, das ſicherlich hunderttauſendfachen Widerhall im
deutſchen Vaterlande fand. Der Geſang der National-
hymnen beſchloß den feierlichen Akt.

Das Dauerrudern.
Nun begann die ſportliche Arbeit. Kurze Kommando-

worte tönten aus dem Lautſprecher: „Meine Herren
Sind Sie fertig? Los!“ Der Startſchuß knallte.
Wenig ſpäter ging auch vom Bootsſteg der MRG. der
erſte Vierer zu Waſſer.

Mit ſchnellem Spurtſchlag iſt die Mannſchaft es
ſind die Trainingsleute bald hinter der Brücke, und
nach wenigen Minuten ſind ſie nur noch als weiße Punkte
auf der im Sonnenſchein blinkenden Saale ſichtbar. Nun
geht es Schlag auf Schlag. Jn Abſtänden folgen die
weiteren Boote, um das Dauerrudern über 10 Kilometer
durchzuführen. Aber auch die Frauen wollen bei dem
Anrudern nicht fehlen. Zwei Vierer mit „weiblicher Be
ſatzung“ werden auf die „Reiſe“ geſchickt, die aber für ſie
nur eine Länge von 6 Kilometer beſitzt.

Es iſt ein n Anblick, die ſehnigenRuderergeſtalten bei ihren Vorarbeiten zu beobachten.
Ordnung muß ſein. Kommandoworte ſchwirren durch die

gehen auf die Fahrt. Es wird ſtiller auf dem Startplatz.
Doch da ertönt es ſchon: „Hallo, die Erſten
kommen!“ Und. wirklich, an der 500Meter-Ecke blitzen
die weißen Geſtalten des erſten Trainings-Vierers auf,
der in ausgezeichneter Zeit die 10 Kilometer lange Strecke
hinter ſich gebracht hat. Jetzt ſetzt erſt das richtige Leben
ein. Die Spannung ſteigt, wer wird gewinnen? Andere
Mannſchaften dagegen machen ſich fertig zum Start.
Dieſes abwechſlungsvolle Treiben hielt bis in die zweite
Nachmittagsſtunde an. Alle Boote waren wieder glücklich
im „Hafen“ gelandet. Nur der eine Damen-Vierer hatte
beim Wenden an der Schkopauer Brücke eine kleine
Havarie, die aber ohne Folgen blieb.

Die Ergebniſſe des Dauerruderns in den einzelnen
Klaſſen ſi folgende: J. Trainingsmannſchaften: Geske,Wiegleb, Schnicke, Mertens; St. zzer, Min.II. Herren-Vierer 20—-40 Jahre: äfer amer, Lots,Schulze; St. Grillo, 53,10 Min. III. Hoppelzweier über
49 Jahre: Lauſch, Kube; St. Faber, 64 Min. IV. Jugend
Vierer unter 20 Jahre: Köhler, Fröhlich, Meyer, Leinhos;
St. Röth, 53,36 Min. men-Vierer (6 Kilomeier):
Faber, Düffert, Ruſt, Heyne;

Nach getaner Arbeit iſt gut Eſſen, das ſagten ſich auchdie Ruderer Jn einer Stärke von 120 Perſonen (es

waren natürlich auch die Frauen mit dabei) wurde das
Eintopfeſſen eingenommen: Nudeln mit Rind-
fleiſchi Tüchtig wurde „eingehauen“. Nach dem Dauer-

Jm Geſellſchaftshaus Leuna hatte die Olympia-
Kundgebung, für deren Durchführung die Deutſche
Arbeitsfront Leunag verantwortlich zeichnete, leider
nicht voll den Widerhall gefunden, den ſie verdient ge
habt hätte. Jmmerhin wohnten einige hundert Zu
ſchauer der Veranſtaltung bei, die für das Gebotene
auch herzlichen Beifall ſpendete. Leider hatte der an
ekündigte Männerturnwart der DT., Martin Schne i-
er, Leipzig, noch abgeſagt. An ſeiner Stelle refe-

rierte der
Gaudietwart Dr. Schad, Zerbſt,

und entwickelte, nachdem im Namen der Arbeitsfront
Pg. Dietrich die Verſammelten, unter denen ſich
auch gar Ehrengäſte befanden, begrüßt hatte, in
herzerfriſchenden Worten ſeine Gedanken über das
Thema: „Der deutſche Menſch und die
deutſchen Leibesübungen.“ Es warengoldene Worte, die Schad ſagen konnte und die
unter dem Motto ſtanden:

„Nichts kann uns rauben Liebe und Glauben zu
dieſem Land! Es zu erhalten und zu geſtalten
ſind wir geſandt!“

Es ſei fürchterlich, wenn man ſich vergegenwärtigt,
was einſt im deutſchen Turn- und Sportleben war,
es ſei aber herrlich, zu wiſſen, um den deutſchen
Menſchen die deutſche Seele zu bringen. Nicht
aber nur die Männer, ſondern auch die Frauen
gen heute ihre Einſatzbereitſchaft für Deutſchtum in

er Sache der Leibesübungen, das auch in den Olym-
piſchen Spielen 1936 tatkräftig verwirklicht werden
wird. „Mögen wir ſterben, unſeren Erben gilt dann
die Pflicht, es zu erhalten und zu geſtalten: Deutſch
land ſtirbt nicht!“ Mit dieſen Worten ſchloß Dr. Schad
ſeine mit jubelnder Begeiſterung aufgenommenen Aus-
führungen, die den folgenden Darbietungen auf der
Bühne die rechte Weihe gaben.

Was dann Leunas Turner und Sportler in ihrer
Luft: „Nach dem Waſſer dreh'n“, „I „2“, „3“, ein
ſteigen Schnell vergeht die Zeit. Jmmer mehr Boote

Vielgeſtaltigkeit zeigten, verdient durchweg hohes
Lob.

rudern entwickelten beſonders die Aktiven einen geradezu
fabelhaften Appetit. Stellv. n Krauße be
tonte abſchließend, daß das Gemeinſchaftseſſen zugunſten
des WHW. veranſtaltet würde, dem der Reinertrag zu
fließen würde Den Betrag dürfte eine Tellerſammlung
weſentlich erhöht haben. Bis zum Abend vereinte die
Mitglieder ein Kaffeekonzert, während ein Tänzchen den

großen Tag der Ruderer beſchloß. w

(Deutsehe Turnerech.

Leuna II--MCV. Merſeburg I 512:391.
Uberraſchender Ausgang des Geräieturnkampfes.
Jn der Siedlungsturnhalle Leuna errang die

zweite Vertretung über die nur mit vier Mann
antretende erſte Geräteturnmannſchaft des MTV.
Merſeburg einen 7 Sieg mit 512 391 Punkten.

Der beſte Einzelturner des Abends war ein
Männerkturner: Krain mit 124 Punkten.

Fiſcher (Leuna) mit 112, Garn (Leuna) mit 110,
Nahrendorf (Leuna) mit 109, Pohl (MTV.) mit 103

Der TuSpV. Leuna ſiegte in dieſem Pokalkampf,
der im Leuna-Stadion ausgetragen wurde, nach
ſchwerem Kampf. Kötzſchen-Beunas Mannſchaft
ſchien ſich wirklich viel vorgenommen gey er zu
haben. Die 11 Spieler kämpften wie die Löwen
und durch 2 Strafwürfe von Jakob wurde auch eine
verdiente 2: 0- Führung erzielt, ehe Hübner auf 2:1
verkürzen konnte. Auch nach der Pouſe behielt Beuna
zunächſt Oberwaſſer. Als der Kampf aber 3:1 für
Beuna ſtand, wurde es der Meiſtermannſchaft, in der
Arndt, Unold und Meyer fühlbar fehlten, zu „bunt“.

Die Elf fand ſich endlich und nun rolllen wieder
die bekannt gefährlichen Angriffe gegen Beunas Tor,

deſſen Hüter ſich unzählige Male auszeichneke.

Er konnte aber nicht verhindern, daß Hübner
(3:2), Steiner (3: 5) und Hübner (4:3, 5:3,
6 3) ihre Mannſchaft verdient in Front brachten.
Aber Beunas Leiſtung muß anerkannt werden. Alle
Achtung. Schiedsrichter des ſehr harten Kampfes
war Wolf (TVg. Merſeburg.)

ATV. PSV.

Punkten folgten als Nächſtbeſte. Die Leunger Turner
zeigten die größere Sicherheit an den Geräten.

C
Kegelmeiſterſchaften in Dortmund.

Nachdem der Deutſche Kegler-Bund von
einer Austragung der diesjährigen deutſchen Meiſter
chaften in Dresden Abſtand genommen hat, da der
beabſichtigte Bahnbau nicht zuſtande gekommen iſt,
werden die Prüfungen an einem noch feſt
uſetzenden Termin in der Dortmunder Weſtalte nhatle zur Durchführung kommen.

Der endgültige Beſchluß daüber wird auf der am
8. April in Berlin 1 indenden Sitzung des Deutſchen
Kegler-Bundes gefaßt werden.

Eine hervorragende Leiſtung im Segelflug erzielte
der Amerikaner Barringer. Er legte eine 256 Kilo
meter lange Strecke von Ellenville im Staate Neuyork
nach Piketon (Ohio) zurück.

Der Meister mußte kämpfen
KötzſchenBeung führte im Pokalſpiel bereits 3:1. Aber das Ende laukete: 6: 3 für TuspV. Leung.

Jm Pohkalſpiel ſiegte
„Turneriſche“ über die Preußen mit 8:7 (6:4).
Mehrere Leute mußten ſowohl bei den Turnern

als auch bei den Sportlern erſetzt werden Schwächer
erſchien die Vertretung der TVg., in der Harkenthal,
Dies und Riek keine gleichwertigen Erſatzleute fanden.
Wenn der Platzbeſitzer doch noch mit 8.7 das Spiel
knapp für ſich entſcheiden konnte, ſo hatte er eine
Portion Glück dabei. Jm Torſchuß und in der Kom
bination waren die Turner etwas beſſer. Die Preußen
hatten ihr Spiel zu ſehr auf Lichtenfeld und Bachrohr
eingeſtellt, die natürlich von der TVg.Hintermannſchaft
aufmerkſam betreut wurden. Nach der Pauſe ſpielten
beide Stürmerreihen zerfahren, und zahlreiche Tor-
gelegenheiten blieben unausgenutzt. Der Kampf wurde
anſtändig durchgeführt, und Schiedsrichter Föde
(Reichsbahn) hatte kaum nötig, ſtrafend einzugreifen.
Die Tore erzielten bei dem Sieger Heinz, Jerſch
und Korb, während bei den Preußen vor allem
Lichtenfeld und Bachrohr ſich in die Erfolge teilten.

752 (322)
Die Polizei iſt ein ſehr beachtlicher Gegner!

Ein ſchöner Kampf! Von Anfang bis Ende hart, aber
jederzeit fair. Schiedsrichter Baumgarten (MTV.)
hatte leichte Arbeit. ATV. trat mit Erſatz an, der ſich
aber ſehr gut anließ.

Die Rothoſen hatten ihre ſtärkſte Waffe im Sturm,
der wieder einmal famos aufgelegt und bei guter
Schußlaune war. Recht gut fand ſich Hilbert ein,

der ſich mit Eckardt und Treder II ſehr gut verſtand. Jn
der Läuferreihe lieferte Bielig I als Mittelläufer ein
großes Spiel, er arbeitete eigentlich für zwe i. Die Ver
teidigung hatte im „alten“ Knothe eine gute Stütze,
während Pöhnitzſch ſein altes Können zeigte. Beim
PSV. war der Sturm das Schmerzenskind. Meiſt wurde
viel zu eng geſpielt und dann war wenig Verſtändnis
untereinander vorhanden. Germeshauſen gab ſich
als Mittelläufer die redlichſte Mühe, konnte es aber allein
nicht ſchaffen Sonſt arbeitete die Hintermannſchaft durch
ſchnittlich gut. Wir glauben beſtimmt, daß die PSV.
Mannſchaft nach einigen Spielen wieder einen ſehr beacht-
lichen Gegner abgibt. 1:0 für ATV., 2:0, 2:1, 2:2,
3: 2. 4:2 bis 7:2 war der zahlenmäßige Spielverlauf.

MTVBV. Lauchſtädt Jahn Neumark 11:4 (4:-1).
Neumark trat erſatzgeſchwächt an. Bericht folgt.)
VfB. Lauchſtädt--Möckerling fiel aus.

PpfL. Weißenfels ſchlug im Pokalſpiel den TvV.
in Korbetha erſt im Endſpurt mit 11:9 (4: 5).

MTV. Merſeburg „Penſionäre“ ſchl im Handballſpiel die akkive Es e am (2: 3).
(Bericht folgt.)
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Campbells Weltrekorde beſtätigt.

Nach Prüfung der eingereichten Unterlagen hat der
internationale Verband der anerkannten Automobil-

Ovmpfawerbung euna!
Eine gelungene Kundgebung für den olympiſchen Gedanken!

Ob die techniſch famoſen Ringkämpfe, die inſtruktiven
Darbietungen der Schwimmer, die Vorfüh en der
Volksturner (auch mit dem Medizinball), ihr bſches
Seitſpringen alles überzeugte diejenigen, die mö
licherweiſe der Sache der Leibesübungen doch
nicht den rechten Geſchmack abgewonnen haben. U
auch nach einer kurzen Pauſe waren es die Ringtennis-
ſpieler, die viel Jntereſſantes zeigten, auch die Spieler
mit dem Zelluloidball Teſchewris oder nun gar die
Turner am hohen Reck das war wirklich Wer
bung für die olympiſche Arbeit! Und dieSegelfueger der Fliegerortsgruppe flochten dazwiſchen

das bekannte Rezikat von Schobinger (Leuna) „Dar
um fliegen wir!“ ein.

Es war ein Abend, der nicht nur einen vollen Ge
nuß brachte, ſondern der auch ſeinen Zweck erfüllt
haben dürfte, die Einwohnerſchaft von Leuna und Um
gegend für die Ziele der deutſchen Olympiawerbung
aufzurütteln. Dafür ſei dem Veranſtalter gedankt.

Amtliche Nachrichten
des Reichsbundes für Leibesübungen, Orksgruppe

Merfeburg-Leuna.
Arbeitstagung am Freitag, dem 12. April 1935, 20.30 Uhr,
R. e ch Das Erſcheinen ſämtlicher Fach- und Vereins

rer i icht.Tagesordnung: 1. Die Organiſation. des RfR.5
2. ReichsSportwerbewoche vom 26. Mai bis 2. Juni; 3. Ab
nahme des Turn- und Sportabzeichens; 4. Verſchiedenes.

Sitzung des engeren usſchuſſes: 169.30 Uhrim „Ratskeller“.
Hie Vereine melden mir bis 12. Aprilſie J 1. Vereinsname. 2. des Vereinseit. 4. Art derührers evtl. Telephon. 3. rauhLeibesübungen, die betrieben werden. 5. Geſamtzahl der Mit-in. 7 S geiare den f 3327 r h is 21

unter e (getrennt jedesma nun und werblich).8. Anſchrift der Vereinsdietwärte. t
Es en alle Vereine zu melden, die dem Reichsbund für

Leibesübungen angeſchloſſen ſind. Die Leier der Fach
eine Liſte für ihr Fachamt auf. m

klubs nunmehr die Weltrekorde amtlich beſtätigt, die
der Engländer Sir Malcolm Campbell am Skrande
von Daytona Beach am 7. März d. J. aufſtellte. Die
genauen Daten lauten:

1 Kilometer 8,1 Sekunden 444,444 km-Sfd.
1 Meile: 13,005 Sekunden 445,492 km-Sfd.
5 Kilometer: 41,66 Sekunden 432,096 Km- Std.
5 Meilen: 71,60 Sekunden 404,583 Km-Std.

Straßenſperren
Nach Mitteilung des DDAC., Gau 18 (Mitte), P

in der Woche vom 7. bis 13. April folgende Straßen
im Gaugebiet geſperrt:

Totalſperren:
Lewpzig Herzberg. Sperrung in Herzberg ſowie zwiſchenHvbricheu und Fermerswalde bis 4. Umleitung er

Züllsdorf. Mehrweg ca. 4 Kilometer.
Tornau Swollichau--Durchwehna. Sperrun

leitung Söllichau über Düben, nach
Düben Authauſen--Coſſa.

Magdeburg Deſſau Leipzig. Sperrung von Holzweißig
bis Delitzſch bis 30. 5.
Delitzſch. Mehrweg ca. 9 Kilometer.

Altranſtädt--Kötzſchau. Sperrung wegen Reichsautobahn
bau bis auf weiteres.

Kleinleitzkau--Gari Sperrung bis auf weiteres. Umleitung des S re von Roßlau über bſt odet
udeluft, Her übrige Verkehr wird auf die Gemeindewege
rnum- Kleinleitzkau--Ragöſen verwieſen.

berſtadtBraunſchweig. Sperrung von Mattierzol bisSendie rſeke bis 30. 4. Umleitung über Gr nigſtede
Roklum Wetzleben. Mehrweg 2,5 Kilometer. erner halb
ſeitige Sperre von Heſſen bis Mattierzoll. v

Aſchers leben Könnern. Sperrung von Mehringengrergl Schackenthal Sandersleben. ÜUmleitung über andere
leben. Hneheweg ca. 6 Kilometer.

Halbſeitige Sperren:
Lewpzig Wei els. 10 Bauſtellen von Löſau bisEs wird geren die Umleitung über Merſeburg V

Dürrenber nehmen, da das Durchſchleuſen durch die zahlreichen v ellen erhebliche Zeit in Anſpruch nimmt. Mehr

länge 11 Kilometer.
Bauarbeiten vom „Bäumchen“ bis

Weißenfels.
s Zeitz. Bauarbeiten von Weißenfels biswer es von Nauendorf bis Zeitz bis auf

Magdeburg Helmſtedt. Bauarbeiten von Olvenſtedt bis
Jrxleben bis auf weiteres.

Magdeburg Vrandenburg. Bauarbeiten in Schermen.

r r r Halbſeitige Sperre zwiſchenerſta und Harsleben bis Ende April, ferner ueitige Sperre im Orte Harsleben. Umleitung innerhalb der
Ortslage.

Onedlinburg-Gatersleben. Bauarbeiten bis 14. 4.

e Bauarbeiten zwiſchenWernigerode-Elbingerode, daher nur als Einbahnſtraße zunrhen ch l a r t: Elbingerode-Bolmke--Wernigerode.
Bergfäahrt: ſſerode Dreiannen Hohne--Elbingerode.

g Bitter Bauarbeiten in der AdolfHitler Straßein zen 5. Umleitung innerhalb der Ortslage.

bis 30. 6. Um
urchwehna über

Merſeburg Weißenfels.

Deutſche Fechter für Lauſanne.
18 Nationen bei den Europameiſterſchaften.

Der vor einiger Zeit in Frankfurt a. M. abgehaltene
Kurſus für die beſten deutſchen Fechter bildete die
Grundlage für die Zuſammenſtellung der deutſchen
Mannſchaft, die an den Europameiſterſchaften (19. bis
29. Juni in Lauſanne) teilnehmen ſoll. Zur

Wahl ſtehen die Deutſchen Meiſter Je
ulm), Heim (Offenbach), Eiſenecker (Frankfurt a M.
owie Jörger, Wahl, Roſenbauer (Frankfurt a. M.),
Adam (Wiesbaden), Röthig (Hamburg), Moos (Berliny),
Oblt. Lerdon (Wetzlar), Hptm. Hax (Berlin) und Oblt.
Dickelacker (Stuttgart), während von den Frauen Hed-
Dif Haas (Offenbach), Helene Oslob (Leipzig) und
Frl. v. Wachter (München) in erſter Linie in Frage
kommen. Die Vertreter von 17 Nationen ſind die
Gegner, und zwar: Agypten, Belgien, Dänemark,
England, Frankreich, Griechenland, Holland Jtalien,
Norwegen, Hſterreich, Portugal, Rumänien, Schweden,
Schweiz, Südſlawien, Tſchechoſlowakei und Ungarn.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen lt Pretsliſte

Turn und Sporh- Verein Leung. Achrung!
Heute 20.15 Uhr: Wichtige Beſprechung der
Frauen, Turnerinnen und Jugendturne-
rinnen in der Siedlungsturnhalle.

Umleitung Holzweißig Brehna
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Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Reueſte Rachrichten). Montag den 8. April 1885. Re. 83.

Ehre
Es gibt viele Handlungen, die zwar nach denſetzen S trafbar ſind, aber unter ſahen und

moraliſchen Geſichtspunkten als e aſind. Sie zu unterdrücken, kann nicht Uuſgete

Strafrichters ſein. Vielmehr ſoll und muß
die Wirtſchaft ſelbſt in ihren eigenen ReihenEhrbarkeit und See halten. den ar

Jn jedem organiſierten Beruf oder Stande gibt es
daher ungeſchriebene Geſetze, deren Verletzung den

S aus den Reihen ſeiner e unden ausſchließt, ihn zum Außenſeiter ſeines
Standes n kann. Nachdem im nationalſozialiſti
e Staat die Wirtſchaft wieder auf ſtändiſcher Grund
age aufgebaut worden iſt,

ſpielt die Ehrengerichtsbarkeit in den organiſierten
Ständen eine wichtige Rolle.

ud v T zur r der Arbeitoziale renger e worden,ie ſehr weitgehende Rede gegenüber unlauteren und

un zuverläſſigen Elementen innerhalb des Wi
kreiſes der nationalen Arbeit haben. Die guten Er

wie die dieſe Ehrengerichtsbarkeit gezeitigt hat,ind Veranlaſſung genug, e weiter auszudehnen, ins

beſondere innerhalb des Bereichs der Wirtſchaft.
Jm erk und im Handel ſind für ſolche

Ehre e zahlreiche bedeukungsvolle Aufgaben
vorhandenZu ihnen ge ört vor allem die Uberwachung eines ane Standesintereſſen nicht Werlependen

Wettbewerbs. Auf dieſem Gebiete gibt es viele
Handlungen, die ſich ſtrafrechtlich nicht faſſen laſſen und

m

ngerlehte
s ſtandesunwürdig hen werdene a B. die ſichten des

ar e e rdanahrkeinen An

Unlauterer Wettbewerb wird mit Recht in allen
ändiſchen Organiſationen als ein Ver

en die Standesehre angeſehen.
Den aber wird das ſez niemals jeden un
lauteren Wettbewerb ſtrafen und unterdrücken können.

Standeswidrige r zu verfolgenordentlichen GeSchne der ſag reſte icht beſtraft werde
ni r nm a i ſebe der r n

Ehrengerichten urteilt ni r Straf
richter, ſondern der r und Standes
kollege. Er entſcheibet auf Grund des Auftrags,
den m der organiſierte Stand erteilt hat, über die
Zuläſſigke it ange Wettbewerbshandlungen.

Die Ehrengerichte überwachen darüber hinaus das
geſamte wirtſchaftliche Gebharen der Standes-
angehörigen.

e Aufgaben I lei ialethiſchemh er e Ghika d tot
die Ehrengeri ve n haben, iſt die Wahrungd erwerit 3 en Leben. Sie haben
nicht in erſter Linie zu ſtrafen, ſondern zu ſtandes-
würdigem Verhalten g
kommener ſie dieſe Auf erfüllen, deſto größeren
Spielvaum wird ihnen Staat einräumen können,
und in deſto größerem Ausmaß werden Ehrengerichte
die ordentlichen erſetzen können.

Weißenfels und Umgebung
Den Brandverletzungen erlegen.

A Weißenfels. Wie wir in der vergangenen
Woche mitteilken, wurde durch die Anachkſamkeit eines
Dienſtmädchens ein Kind bei der Behandlung mit
einem elektriſchen Apparak, der das Bekit des Kindes
in Brand ſetzte, ſo ſchwer verbrannk, daß es ſchwer
verletzt in das Weißenfelſer Krankenhaus gebracht
werden mußte. Wie wir heute erfahren, iſt das Kind
ſeinen Verletzungen im Krankenhauſe erlegen. Es
wird wohl kaum zu umgehen ſein, daß dem Mädchen,
das die Aufſicht äber das Kind halte und die grobe
Fahrläffigkeit beging, ein Prozeß wegen fahrläſſiger
Tökung gemacht werden wird, da ſie den Jnhalations
apparat angeſtellt ließ, während ſie das Bett des
Kindes eine Feit lang verließ.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 71—-79, Gier 9--11, Käſe 6—-10, üpfel 20

bis 85, Matz 20—25, Zwiebeln 10——-12, Weißkohl 10
bis 15, Rotkohl 15--18, Blumenkohl 25--40, Grün
kohl 10, h r Spinat 10--12, Sellerie 10
bis 20, Kohlrü 10, rote Rüben 10, Möhren 10
bis 12, Rettiche 8—-10, Porree 15——-20, Kohlrabi 10
bis 15, Meerrettich 15-—85, Kopfſalat 10——15, Rapünz
chen Pfund 16, Rhabarber Pfund 30, Radieschen
3 Bund 20, Tomaten Pfund 85, Kartoffeln Zentner
400--420, Schellfiſch 25, Seelachs 23, Rotba 30,
Aal 440, Schleie 150, Karpfen 100, Schweinefleiſch 80
bis 110. Rindfleiſch 80--100, wie 70--110,
S 80-—-100, Bockfleiſch 0, Hauskaninchen
h dahin Wo i e rn r een 100--120,Fafan 250280.

Der ältefte Einwohner hat Geburtskag.

9 Markwerben. Herr Franz Stadelmann,
der älteſte Einwohner unſeres Ortes konnte in voller
Sörperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 87. Geburts
tag feiern. Von allen Seiten des Ortes wurden dem
Ortsälteſten die beſten Glückwünſche zuteil, denen wir
uns auch anſchließen möchten.

Die Einweihung des Dioramas
der Schlacht von Roßbach.

A n Jn Anweſenheit des Erbauers, rers Brauer, Baden Zeigner
Ehrengäſte und Vertreter der Gemeinden eichardts-

werben, Tagewerben und Poſendorf wurde am Sonn
tag das Diorama der Schlacht von Roßbach
feierlich eröffnet. Das Kunſtwerk iſt im Altthüringer
Bauernhaus auf dem Pfarrgrundſtücke untergebracht
worden, das der Gemeindekirchenrat in entgegen
kommender Weiſe zur h ſtellte. Die Feier-
lichkeiten begannen mit einem nationalen Feſtakt, wo
bei Pfarrer Gelpke die Feſtrede hielt, während die
Geſangvereine von Reichardtswerben und Tagewerben
ſowie ein Weißenfelſer Bläſerchor den Feſtakt mit Ge
nen und muſikaliſchen Darbietungen umrahmten.
Anſchließend wurde im Freien eine hiſtoriſche Szene
aufgeführt, und am Nachmittag folgte ein geſelliges
Beiſammenſein im Gaſthof Lieder, während am Abend
im Gaſthof Böhlandt ein Heimatabend den denk
würdigen Tag beſchloß.

Goldenes Ehejubiläum.
K Borau. Geſtern konnte der Bäckermeiſter

Gerſtner und ſeine Ehefrau in ſeltener geiſtiger und
körperlicher Friſche die goldene Hochzeit feiern. Von
allen Seiten der Einwohnerſchaft und aus Weißenfels,
wohin der Meiſter faſt ſchon ein halbes Jahrhundert
Brot liefert, wurden dem Jubelpaare ſehr viele Glück
wünſche zuteil. Wie wir Mitte März berichteten,
konnte der Bäckermeiſter G. Mitte März auch ſchon
ſein fünfzigjähriges Geſchäſtsjubiläum feiern.

Vom Zuge erfaßt und getötet.
Jaucha. Die Familie Götze in unſerem Dorfe

wurde von einem ſchweren Unglück heimgeſuchk. Jhr
23 jähriger Sohn Erich, der bei ſeinen Schwieger
eltern in Leipzig weilte, wurde beim überſchreiten des
Bahnkörpers von einem D-Zug erfaßt und über
fahren. Er beabſichtigte mit einem Handwagen aus
einem nahen Geſchäft Holz und Kohlen zu holen, als
beim Paſſieren der Gleiſe das Unglück ſich ereignete.
Dem Bedauernswerten wurden Kopf und Beine vom
Rumpf getrennk. Den ſchwergeprüften Eltern wendet
ſich allgemeine Teilnahme zu,

Selkene Auszeichnung.
A Teuchern. Der Fleiſcherlehrling Rudolf Geiß-

ler aus Böſau legte vor der Prüfungskommiſſion
ſeine Geſellenprüfung mit dem Prädikat „vorzüglich“
ab. Vom Jnnungsobermeiſter wurde dem tüchtigen
Geſellen als en ein Ehrenſtahl über-
reicht. Außerdem hat die Innung beſchloſſen, ihm eine
Freifahrt nach Frankfurt a. M. zur diesjährigen
Reichshandwerkerausſtellung zu ſchenken.

geftz und Umgebung
Das Wetter am Wochenende.

Der April hat in ſeinem erſten Viertel.z Zeitz
ſeinem Namen alle Ehre gemacht. Das Wetter war
dauernd unbeſtändig. Selten hielt es gleichmäßig auch
nur eine Viertelſtunde an. azu ſank das Thermo-
meter bis zum Gefrierpunkt. Jn der Nacht zum
Sonntag wirbelten große Schneeflocken ſo ſtark durch
die Luft, daß in ganz kurzer Zeit die Erde regelrecht
mit einem weißen Teppich überzogen war. Am

war eine Wandlung eingetreten:
ſüdliche Winde brachten einige Erwärmung. Der
Schnee war bald weggeſchmolzen und hoffnungsvoller
Sonnenſchein erfreute den r Tag über das
Menſchenherz. Ein beſſeres konnten ſich die
Zeitzer Konfirmanden gar nicht ausſuchen.

W des Sparkaſfenprozeſſes.
3 gen erf die Fortſetzudes zeit vertagten r es

Pretzſch und Genoſſen. Die Verhandlung der Großen
Naumburg findet im Zeitzer Amts

gerichtsgebäude ſtatt.

Goldene Hochzeit.

z Zeitz. Der Rentner Max Schirmer konnte
am Sonnabend mit ſeiner Ehefrau Minna geb. Meuche
in guter körperlicher und geiſtiger Verfaſſung das Feſt
der goldenen Hochzeit feiern. Wir wünſchen dem
Jubelpaar einen geſegneten Lebensabendt

75. Geburkskag.
z Zeitz. Die Witwe Anna Hering in der Kaiſer

WilhelmStraße vollendete am Sonntag das 75.
Lebensjahr. Auch unſeren Glückwunſch!

Arbeitsjubiläum.
2 Jeitz. Fräulein Luiſe konnte auf eine

25jährige Tätigkeit als Hausangeſtellte bei der Familie
Gütte zurückblicken.

Bevölkerungsbewegung.

z Kretzſchau. Die Einwohnerzahl der Gemeinde
Kretzſchau betrug am 1. Januar 1935 1992. Geboren
wurden bis zum 31. März 1935 9 Kinder, zugezogen
ſind 50 Perſonen. Es ſtarben im erſten Vierteljahr
1935 5 Perſonen. Verzogen ſind 43. Somit betrug
die Einwohnerzahl am 1. April 1935 2003. Jn den
erſten drei Monaten erfolgten 5 Eheſchließungen.

Plötzlich verſchieden.
z Theißen. Der Arbeitsveteran Traugott Schu

mann, eine bekannte Perſönlichkeit auch über die
Grenzen unſerer Gemeinde hinaus, iſt plötzlich im
Alter von 84 Jahren in die Ewigkeit a
52 Jahre war er auf der früheren Grube „Otto“ be
chäftigt. Dem Krie n gehörte er ſeit dem
Jahre 1876 an; außerdem war er ſeit über 30 Jahren
ein treuer Mieter im Hauſe des Bäckermeiſters 972
Borgis. Man wird ſich ſeiner auch über das Grab
hinaus gern erinnern.

Der Straßenbau ſchreitet vorwärts.
z Raundorf. Die Straßenbauarbeiten auf der

Zeitzer Straße ſind überall tüchtig im Gange. Fieber-
hafte Tätigkeit herrſcht vor allem auf der 4 Kilometer
langen Strecke zwiſchen den Gruben „Paul II“ und
„Goldene Krone“. Die Arbeiten nehmen nur die halbe
Straßenbreite ein, damit der Verkehr nicht lahmgelegt
wird. Überall ſind Warnungspoſten und entſprechende
Tafeln aufgeſtellt, um die Fahrzeuge ſicher durch

ſchleuſen. Die neue Kreisſtraße wird bedeutend
öher gelegt und erhält an verſchiedenen Stellen eine
ufſchüttung von einem halben Meter. Vielleicht wäre

es ebracht, den Fußgängerweg noch etwas rer
herzurichten, der bisher überaus ſteinig gelaſſen
worden iſt.

Eierſammlung.
z Lonzig. Die Eierſammlung für die NSV. ergab

76 Stück friſche Eier.
Arbeiksunfall.

z Rediſſen. Als der Knecht Dietzmann mit
m beſchäftigt war, zogen plötzlich die Pferde
an. Knecht geriet unter den Wagen und die
Räder gingen ihm über beide Beine. Der Bedauerns-
werte mußte im Krankenhaus Aufnahme ſuchen.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf
Anzeigen Annahme Beſtellungen

J. Kopy, BuchhandlungBuchbindereiStraße.

S Je beſſer und voll en
ber

Börsen, Devisen, Märkte
Berſiner Börse vom 6. April.

Tendenz: Freundlicher.

Die Börse eröffnete am Wochensohluß in sehr
stiller Haltung. Die Kurse zeigten leichte Ab-
sohwächungen, die jedoch Kaum über 1 Prozent bin-
e Braunkohlenwerte waren ca. 2 Prozent
schwäcoher. Farben zogen bis auf 1485 Prozent an.
An den W n lagen die Kurse meist
behauptet. iohsbankanteile büßten 134 Prozent
ein. Altbesitz wurden 10 Pf., späte Reichssohuld-
buchforderungen Prozent höher bezahlt. Tages-
geld 3 bis 37 Prozent. Dollar 2,491; Pfund 12,08.

(Drahtberioht d. Commerz- u. Privatdank Merseburg.

Laufende Notierangen, Brete Karsee

8. 4. 5. 4. 6. 4. 4.
Hapa 33.13 33.50 Manst. Bergbau 101. 102.

r 34. Oberschl Koko 88.50 109. 50e 159.25 161.25 OHrenstein K. 98.50 63
a 164. Phseniz Bergbau 108.er 39.25 36.25 Polyphon 10.75ger 118. Rhein Stahlw. 100.25 107. 93
Copt. Gummi z 151. Riebeck Monian
Dessauer Sas 128.25 128.75 Rütgerswerke 130.83 112 13
Dtach. Erdösl 107.76 108 25 Salzdetfurth i.
Dtsch. Linol. 155,-- 154.25 Schub. Sals. 141.78 141. 50
Elektr. L. u Kr 124.75 124. 75 uckert io6. es. a
I. G. Farben 148.82 1348 ulthbeiß 108.50 109.
Feldmühle Pap. 122. 25 Siomens H. 152. 75 154. 56

senkirehen r Co 108.25 108. 28Gesfüre! 122. 121.63 Thär Gas
HKachkoetal Verein Stablw. 80.75 86.87
Harp. Bergb. 105.25 106 63 Westeregeoln 111,Als Bergbau Zellst. Waldhot 116.87 117. 25
Kali Aschersl. 111.75 Aku 54.25 564.25Klöcknegrwerke 91.63 92.69 Westd. Kaufh, 34.251 34.37
Mannesmann 60.50 81.37

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

x 454. e 4. 5 4
BDoeutsche Asnl, Industrigakiien

I.-Ausl. Ammend Papier 78. 78.25R. cineohi. Anh. Kohlen 96 50 68.75
Nr. ſ--90 000 112. 10 112.12 Buderus Eisenw. 98.25 98. 75

82 Prov -Säobs Chem Buckau
Pfandbriefe 93.40 93.40 Chem Gelsenk. 9650 97.25
82 Berl. Hyp. Cröllw P hßank Gotabt b. Mir v. 75Em 17 85,50 95.50 Engelhardt-Br 83.12 95.50e Maschinen 78.80 89. 5
Gofdbr Ser 8 101. 100.75 Hildebr Mählen 83.25 81. 59

82 Mein Hyp. Hoesch-Stahiw 285.76 66.25Bk Gpf. Em 3) s 50 88.50 Bergbav v82 Pr Bod -Kr. lise Senub 128.25129.12Goldpt. Em 21] a. 25 95.25 Kyfſh Hätte
4 52 Pr Centr Manst Bergb 101. 101.87

Masch Buckau 112.5 113 50os 50 98.en Weele 101
ositzer Zucker v va r htade 100 75 100 75 Sgerh Nah ln

Anst GM Pfo Wandererwerke 141*5 141.
R 19 a6.- Legel, Häbo. o72 Pr Ldpidbr 36. Woersch Weiss 97.
Anst. GM PfdR 21 36. 36. Steuergutsob. l

fällig 1 53 33 WII 1. 1

de S l in ſinne 38.70 525u Pee, 78 50 enth.
1934- 1938 105.87 105.601535- 1935 106 50 166. 50

Leipziger Börse vom 6. April.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbaak, Filiale Merseburg.)

s 4 5.4 e. 4 54
Cassel dutesp. 104. 104. Leipz Landkr. 109.50 [100. 50
Chromo Najork 56.50 656. 50 Polyphon 10. e 10.60
Falkenst Gard 87.50 87.50 Riquet Co. 94. 75 64. 76
Kirchner Co 27.50 28. Rudelsb Zementj
Kraftw Sa -Ta 55 50 55.50 Thür Gas 125 25 124. 50Leipz. B. -Rieb. 81. 682. Zuckerrsff nen 81.75 81.37

Amtliche Devisenkurge.
Ohne Gewähr Reichsmark.) Ohne Gewäbr.

6.4. 83. 4. o. 4. 5.4.
Lond. 1 Ptd. St. 12.045 12.06 t00 K 53.79 63.56Neuyork 1 Doll 2.487 2.490 [Oelo 100 K
Ameterd. 100 G. 157. 13 107. 33 Parie 100 Fern 10.40 16.41
Bräes 100 Bel 41.98 Prag 10.39 10. 305Danz 100 Gul 81.20 81.25 Schweiz 100 Fr. 80.72 860.72
Hels 100 t. M 5.315 5.325 Stockb 100 Kr 62.12 62. 19
ltaliea 100 hir 20.568 20. 58 Budapest 100 P
Jugosel. 100 D. 8.849 5.649 Wien 100 Schill. 48.95 (48. 86

Mitteldeutsche Börse
Die zugelassenen Firmen.

Nach dem Stande vom 1. April sind folgende
selbständigen Besucher zum Wertpapierhandel an
der Mitteldeutschen Börse zugelassen:

Allgemeine Deutesche Oredit-Anstalt, Leipzig. All-
gemeine Deutsche Oredit-Anstalt, Abteilung Droes-
den. Gebr. Arnhold, Dresden. B. J. Baer, Halle
a d. S. Bank für Handel und Grundbesitz AG.,
Leipzig. Bank für Landwirtschaft AG., Filiale ILeip-
zig. k für Mittelsachsen AG., COhemnitz. Bas-
senge Fritzsche, Dresden. Bayer Heinze, Ohem-
nitz. Bayer Heinze, Abteilung Leipzig. Bondi
Maron, Dresden. Commerz- und Privat-Bank AG.,
Filialo Dresden. Commerz- und Privat-Bank AG.,
Filiale Halle a. d. S. Commerz- und Privat- Bank
AG., Filiale Leipzig. Communal- Bank für Sachsen,
Leipzig. Hans Dabritz, Leipzig (Makler). Deutsche
Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Dresden.
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale
Halle a. d. S. Deutsche Bank und Disconto-Gesoell-
schaft, Filiale Leipzig. Dresdner Bank, Dresden.
Dresdner Bank, Filiale Halle a. d. S. Dresdner Bank
in Leipzig. Dresdner Handelsbank AG., Dresden.
Philipp Elimeyer, Dresden. Erbländischer Ritter-
schaftlicher Creditverein in Sachsen, Leipzig. Adolf
Federschmid, Leipzig. Frege Co., Leipzig. Hans
A. Priedrich, Lore (Makler). Bernbard Geibler,
Dresden (Makler). Gewerbe- und Handelsbank AG.,
Halle a. d. S. Girozentrale Sachsen, Dresden. Grund-
renten- und Hypotheken- Anstalt der Stadt Dresden,
Dresden. Oswald De Dresden (Makler). Carl
F. Haferkorn, Leipzig (Makler). Hallesche Effecten-
und Wechselbank AG., Halle a. d. S. Hallescher
Bankverein von Kulisch, Kaempf Co., Komm.-Ges.
a. Aktien, Halle. Hammer Schmidt, Leipzig. Ar-
thur Heyde, Leipzig (Makler). Arthur Hofmann,
Leipzig (Makler). S. Jarmulowsky Co., Leiprig.
Bruno Kiefner, Leipzig (Makler). Knauth, NachodKühne G. m. b. H., eipzig. G. Walter Kratzseh,
Leipzig (Makler). Kreditanstalt Sächsischer Ge-
meinäen, Dresden. Kroch jr. Komm.-Ges, a. Aktien,
Leipzig. Martin Krumbiegel, Dresden (Makler).
Landeredit-Bank Sachsen- Anhalt AG., Halle a. d. S.
Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen, Halle
a. d. S. Landständische Bank des ehem. sächs.
Markgrafentums 0Oberlausitz, Filiale Dresden. Leip-

Industrie Handel Börse
VIIIIIIOWXXGGCGBIIIIIIIziger Handels- und Verkehbrsbank AG., Leiprig.

Leipziger Mittelstandsbank e. G. m. b. H., Leipzig.
Leipzigo r Wechselstube Hoffmann Co., Leipzig.
A. Lieberoth, Leipzig. S. Mattersdorff, Dresden.
P. Metzner, Chemnitz. Meyer Co., Leipzig.
Meyer, Leipzig. Aitteldeutsche Landesbank 8,
Halle a. d. S. Nußbaum Rothsebild, Magdeburg
Erioh Opitz, Leipzig (Makler). Philippsohn Co.,
Leipaig. Reichebankhauptstelle, Leipzig. Saoheieche
Bank zu Dresden, Dresden. Sächsische Bank zu
Dresden, Filiale Leizig. Suchsische Bodeneredit-
apstalt, Dresden. Süehsiche Bodencreditanstalt,
Niederlassu Lipa Sächsische Landwirtschafts-bank AG. Fnial ipzig. Sächsiche Staatsbank.
Dresden. Sachsiche Staatsbank, r Paul
Sohauseil Co., Halle a. d. S. Erich Scheibe, ILeip-
zig (Makler). Schweinsberg Sebröder, Halle a. d.Saale. Stadt- und Girobant, Leipzig. Stein Oeser,

Dresden. Vieweger Co., Leipzig. Siegfr. Wein-
berg, Leipzig. Otto Weibenberger, Dresden.
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Der neue Präsident
des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes.
Ministerialdirektor Dr. jur. Jobannes Heintsze

wurde 1881 zu Berin geboren. Nach juristischem
und staatswissenschaftlichem Studium an den Uni-
versitäten in Freiburg i. Br., Kiel und Berlin und
naoh im Jahres 1908 bestanäenem Assessorexamen
war er zunächst bei Berliner Fern at dann im
Reichsversioherungsamt tätig. Im Jahre 1915 wurde
er zum Regierungsrat im Reichsaufsichtsamt für
Privatversicherung ernannt. Seit dem Jahre 1920
ist er ununterbrochen im Reichswirtschaftsministe-
rium tätig gewesen, wo er 1921 zum Oberregierungs-
rat, 1922 zum Senatspräsidenten, 1924 zum Mini-
sterialrat, 1927 zum Ministerialdirigenten und 1929
zum Ministerialdirektor befördert wurde. Zuletzt
war Ministerialdirektor Dr. Heintze Leiter der Ab-
teilung für Bank- und Kreditwesen.

Beratung des Aufsſchtsrates
der l. G. Farbenindustrie

über den Geschäftsabschluß des Jahres 1934.
Dem Aufsichtsrat der I. G. Farbenindustrie AG.

wurde in seiner Sitzung, die in Frankfurt a. M.
stattfand, der Jahresabschluß für 1934 vorgoelegt.
Es wurde beschiossen, der Gunera ernh, is
auf den 27. April, 11 Uhbr, im Verwaltungsge
Frankfurt a. einberufen werden soll, eine Divi-
dende von 7 Prozent vorzuschlagen.

In der Aufsiohtsratssitzung wurde weiter be-
schlossen, daß Geheimrat Prof. Dr. Carl Bosch in
der nächsten Generalversamml zur Wahl in den
Aufsichtsrat vorgeschlagen werden soll, um als
Nachfolger des vor kurzem verstorbenen Geheimrats
Prof. Dr. Carl Duisberg den Vorsitz im Aufsiohtsrat
und Verwaltungsrat zu übernehmen. Geheimrat
Bosch wird nach wie vor mit dem Vorstand und
insbesondere dem Zentralausschuß zusammenarbeiten
und maßgebenden Einfluß behalten.

Nach dem Ausscheiden von Geheimrat Prof. Dr.
Carl Bosch aus dem Vorstand, dessen Organisation
bestehen bleibt, wird sein bisheriger Stellvertreter,
Geheimrat Dr. Hermann Schmitz, den Vorsitz im
Vorstand übernehmen.

Aus aſier Welt
Ein zweiter Fall Marek

Wien, 4. April 1935.
Vor einigen Jahren erregte der Marek- Fall weit

gehendes Intereſſe in der Sffenklichkeit. Marek hafte
ſich ein Vein abgehackt, um in den Beſiß einer
größeren Verſicherungsſumme zu kommen. Der Prozeß
lief damals durch mehrere Jnſtanzen, bis ſchließlich
Marek wegen Verſicherungsbetruges verurteilt wurde.

Ein ähnlicher Fall hat ſich nun vor Jahresfriſt in
Kärnten ereignet. Der 25sjährige Joſeph
Grinſchgl, der von Beruf Mühlenbautechniker iſt,
war an der Köſtl-Mühle in Dürnfeld bei einer Re-
paratur des Werkes beſchäftigt. Einzelne Arbeiten
wurden von ihm allein ausgeführt. Eines Tages er
ſchien er im Kreiſe ſeiner Arbeitskameraden mit einem
Verband um den linken Unterarm und mit Ver-
ſchnürungen unterhalb des Pullovers und des Hemdes.
Er behauptete, bei einer unwillkürlichen Bewegung in
die Kreisſäge geraten zu ſein, wodurch ihm die Streck-
ehne des Handgelenkes durchſchnitten und beide
nterarmknochen zerbrochen wurden. Grinſchgl ver

langte von einer Verſicherungsgeſellſchaft die Aus-
zahlung von 80 000 Schilling. Der Geſellſchaft kam
aber der Fall außerordentlich verdächtig vor, denn
Grinſchgl hatte am 1. März 1934 ſeine Hände auf
80 000 Schilling verſichert und dieſe Summe am
11. März auf 160 000 Schilling erhöht. Bisher hatte

r racht noch durch

einer
Verblutung angebracht worden war. Grinſchgi hätte
ſich alſo z er ſchweren Verletzung den
einmal ausziehen und einmal anzi
die beiden Verſchnürungen vorzunehmen. Wahrſchein

Das in Klagennach langer Verhandlung aus Mangel an Beweiſen
freigeſprochen. Der Berufung der Stacts-anwaltſchaft gab nunmehr der r Gerichtshof ſtatt,
weil nicht alle Widerſprüche geklärt worden ſeien und
das Urteil eine unzureichende Begründung aufweiſe.
Die erneut anberaumte Verhandlung wird nun wohl
endlich Klarheit erbringen.

Herausgeber: Fran
Hauptſchriftleiter: i. V. Franz Gomm-
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r. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Rachrichlen). Montag den 8. April 1935. Nr. 83.
65 Bild Otto Pech die „SkatStadt“ nannte, näm Und alſo geht s weiter Wer reizt! J700 Jahre „„Zahlenreizen e e e m du biſt böme. Achtzehn zwang vier

ihr 100jähriges Beſtehen bereits gefeiert. Jn Alten-
burg auch gibt es eine der kurioſeſten Sehenswü n rn M nhit das ige ten er en e „ELin japaniſcher Schnelltelegraph
dem man die Geſchichte des Skates in Dokumenten und Ein ten der Elektriſchen Verſuchsſtation des
Aufzeichnungen wie an keiner anderen Stelle ſtudieren chi Har
kann. Jm ehemaligen herzoglichen Reſidenzſchloß iſtdieſes tlturhiſtoriſge Muſeum untergebracht.

Vom Schafskopf zum Skat. Shkatſtadt, Skatmuſeum, Skatverband.
Gerade jetzt finden aus Anlaß des 100jährigen j worden iſt, kann nur im wahren Sinne des Wortes

Skat ubiläums in Altenburg wieder große Skat- „geworden“ ſein.

Wettſpiele ſtatt. Und iſt es denn auch. Wie das Kartenſpiel ſelbſtEine Sache, die Millionen Menſchen beſchäftigt vor Jahrtauſenden ſeinen Weg genommen hat vom
in!muß an ihr nicht etwas daran ſein! Zeitvertreib perſiſchbuddhiſtiſcher Mönche am Rande ch ſchreiben als die bisher gebräuchlichen,Ulle Tage des Jahres wird in Deutſchland und der Wüſte Gobi, die ſchon im 7. Jahrhundert Karten derte von Kartenſpielen aller e aller Völker ämlich 30 000 europäiſche oder 20 000 japai er e e land Skat geſpielt. „ge- geſpielt Fern bis i als Se im Thü r re i rer Sitz e gar J der e en ind empfangen

r w ingi iederfi ie ei g Alt n Skat-oſchen ie der Fachausdruck lautet. Und zwiſchen ringiſchen wiederfinden, ſo hat ſich auch die einzelne rbandes, der ungählige loſe Statgeſellſchaften die in gegen bisher nur 900 bzw. 600. Haragutſchi, ſo er
„ſieben, achte, neune, zehne, Bube, Dame, König, Aß“,
beſonders aber um den Beſitz jener vier Buben, die
in Karo, Herz, Pik und Kreuz, oder wenn man mit
den ſogenannten deutſchen Karten ſpielt, in Schellen,
Rot, Grün und Eicheln die höchſten Trümpfe darſtellen,
ſpielen ſich die hartnäckigſten Kämpfe ab, bei denen es
unter wagemutigen Naturen ſelbſt nicht am „Kontra“
und „Re“ fehlt. Und immer wieder wird derjenige
aus dem drei- oder vierblättrigen Kleeblatt am Skab
tiſch, der gerade „vorne“ iſt, „gereizt“. „Achtzehn
Zwanzig? Dreiundzwanzig? Vierundzwanzig? Vier-
zig?“ Und dann geht es los vom Karo einfach bis
zum Null ouvert und zum Grand mit Vieren.

Und das geht nun ſchon 100 Jahre lang? Das
z wirklich der Hofadvokat Hempel in Altenburg er-

nden? Nun, ganz genau ſo iſt es wohl nicht. Denn
man kann bei einer techniſchen Erfindung gewiß mit
einiger Genauigkeit ihre Geburtsſtunde beſtimmen, ein
Spiel wie der Skat, das zur Volksangelegenheit ge

Art des Spiels erſt nach und nach aus Erfindung
durch Verbreitung zur Gewohnheit entwickelt. Richtig
iſt ſoviel, daß dieſer Hofadvokat Friedrich Ferdinand
Hempel in den von ihm herausgegebenen „Oſterlän-
diſchen Blättern“ ſchon um das Jahr 1820 herum von
dem Spiel zu berichten wußte, das er aus dem Schafs-
kopf entwickelte. Sein Namensvetter, ein Gymnaſial
profeſſor Johann Friedrich Ludwig Hempel ließ 1848
dann eine Schrift über das Skatſpiel erſcheinen, in
der er ſich als „den Augenzeugen der Skat-

klären die japaniſchen Zeitungen, ſei gelungen, was
Siemens in Deutſchland und Marconi in Jtalien bis vher ohne nennenswerten Erfolg angeſtrebt hätten.
Der neue Fernſchreiber ſoll nicht mehr als 1000 Jen
(etwa 700 Mark) koſten.

Fluchen koſtet Strafe.
Gewiß iſt es ärgerlich, wenn man durch das Fräu-

lein vom Amt falſch verbunden wird, und man kann
es auch verſtehen, daß man aus der Haut geraten
kann, wenn ſich falſche Verbindungen häufen. Aber
man darf doch nicht in das Telephon hineinfluchen
und „verdammt“ ſagen. Jedenfalls war ein eng
liſcher Richter dieſer Meinung, denn er ver

Der Skat, ob als harmloſe Unterhaltung oder als urteilte einen ſolchen Flucher wegen Beleidigung der
den in der großen Hauptſache in jenem Orte fabrik- Preisſkat um einen ne Gänſebraten genvoſſen, Telephondame zu zehn Pfund Sterling Strafe, mit der
mäßig hergeſtellt, den ſchon einer der erſten künſtle- wird auch die nächſten hundert Jahre durchhalten, denn Begründung, daß ein wirklicher Gentleman niemals
riſchen Geſtalter dieſer Blätter, der „Skatmaler“ und die Skatſpieler haben von Natur aus ein geſundes in Gegenwart einer Dame fluchen dürfe.

ganz Deutſchland exiſtieren, nunmehr in ſtraffer Orga-
niſationsform zuſammenfaßt.

Was hat den Skat zu einer ſolchen Volkstümlich-
keit und zu einer ſolchen Beſtändigkeit im Brauchtum
des deutſchen Feierabends verholfen? Wenn nicht
alles täuſcht, ſo iſt es jene Vereinigung von Ernſt und
Spiel, von Meiſterung des Zufalls durch das gedank-
liche Geſchick und Herausforderung des Glücks, die
dieſem Spiel ſeinen werbenden Charakter gibt. Unter
die Glücksſpiele, die ſich polizeilicher Beaufſichtigung
„erfreuen“, fällt es nicht, o Jachgeltig die geiſtigen
und ſtrategiſchen Anforderungen des Schachſpiels zu er
fordern, s nun einmal die Königin unter den
Spielen bleibt.

Werdung“ bezeichnete. Danach darf man annehmen,
daß die eigentliche Erfindung des Skatſpiels bis zum
Jahre 1817 zurückgeht, daß es ſich aber erſt im Jahre
1835 über ganz Deutſchland verbreitet hat.

Heute iſt der Skat eines der meiſtgeſpielten Spiele
der Welt. Die 32 Blätter, die dazu nötig ſind, wer-

n m

h Für gAm Sonnabend iſt unſere legt (en S Kammerlichlſpiele lüchtpfelhaus Sonne un n 3 eiſth
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Die Beerdi wär, bringtgung findet ſamketten z. Kon Doenſtedt, Jahres hauptverſammlungDienstag nachm. 4 Uhr vom J firmation unſeres e SchützTrauerhaus Neumarkt 56 P Kuhreer er Lestrige Sonntag e von t r m
aus ſtatt. Jnſerat., Druck ütze. brennen ein überwältigender Stegererfole en T ev bräpe Heringe. 16 e
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Merſeburg. den 8. April 1935. und Frau Stellen Sie beim Merſeburger Korreſpondent (MNN.) mit Stammbaum, n rgen I Sie m R sſ der Lei
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lückwünſche zur Konfirmation erf. i. d. Gſt. d. den ſegte eiten ſß Mehte ne et er ſene a nwir auf dieſem Wege herzlich. Gutwbl. mmer ad WilhelmineStork ges Blumen l V n n h net 2. Fritz Hanke Choral: Großer Gott wirr loben dich. 605: ral,
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